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Umsatz

 +5,0%
währungsbereinigtes Umsatz-
wachstum im Jahr 2010

Gewinn je Aktie

 +1,4%
Wachstum beim Gewinn je  
Aktie im Jahr 2010

Umsatz 2010 nach Produktbereichen  
und Produktlinien

	 Sanitärsysteme (58.5%)
1	 Installationssysteme (37.2%)
2	 Spülkasten und Innengarnituren (10.8%)
3	 Armaturen und Spülsysteme (6.1%)
4	 Apparateanschlüsse (4.4%)

	 Rohrleitungssysteme (41.5%)
5	 Hausentwässerungssysteme (13.9%)
6	 Versorgungssysteme (27.6%)
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Umsatz 2010 nach Märkten/Regionen
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	 2 	 Schweiz (13.6%)
	 3 	 Italien (10.1%)
	 4 	 Benelux (8.6%)
	 5 	 Zentral-/Osteuropa (6.7%)
	 6 	 Österreich (6.3%)
	 7 	 Nordische Länder (4.6%)
	 8	 Frankreich (4.2%)
	 9	 Grossbritannien/Irland (2.3%)
10		 Iberische Halbinsel (1.1%)
	11 	 Amerika (3.8%)
	12 	 Fernost/Pazifik (2.8%)
	13 	 Nahost/Afrika (2.2%)
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Inhalt Kennzahlen

2010 2009

Umsatz MCHF 2146,9 2181,2

Veränderung zum Vorjahr % -1,6 -11,2

Veränderung zum Vorjahr währungsbereinigt % 5,0 -6,5

Betriebsergebnis (EBIT) MCHF 486,2 526,7

Marge % 22,6 24,1

Nettoergebnis MCHF 406,8 397,5

Marge % 18,9 18,2

Operativer Cashflow (EBITDA) MCHF 573,7 611,0

Marge % 26,7 28,0

 

Free Cashflow MCHF 493,8 349,7

Marge % 23,0 16,0

Finanzergebnis, netto MCHF -14,3 -13,5

Forschungs- und Entwicklungsaufwand MCHF 44,2 45,6

Anteil am Umsatz % 2,1 2,1

Gewinn je Aktie 10.32 10.18

Investitionen in Sachanlagen und immaterielle Anlagen CHF 80,5 106,4

Stand Beschäftigte 31.12. 5820 5608

Jahresdurchschnitt 5793 5634

Umsatz pro Beschäftigtem TCHF 370,6 387,1

31.12.2010 31.12.2009

Bilanzsumme MCHF 2171,2 2212,2

Liquide Mittel und Wertschriften MCHF 586,6 406,5

Nettoumlaufvermögen MCHF 108,5 180,9

Sachanlagen MCHF 514,3 576,2

Goodwill und immaterielle Anlagen MCHF 658,8 753,1

Finanzverbindlichkeiten MCHF 73,4 110,9

Eigenkapital MCHF 1520,9 1509,2

Eigenkapitalquote % 70,0 68,2

Gearing % -33,7 -19,6
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In einem erneut schwierigen Umfeld hat sich die 
Geberit Gruppe sehr gut behauptet. Der Umsatz in 
lokalen Währungen schaffte die Rückkehr auf den 
Wachstumspfad. In Schweizer Franken wurde diese 
Entwicklung durch negative Währungseinflüsse beein­
trächtigt. Die operativen Margen lagen leicht unter  
den Rekordwerten des Vorjahres, bewegten sich den­
noch am oberen Rand der Bandbreite der letzten zehn 
Jahre. Ein weiterhin striktes Kostenmanagement trug 
massgeblich dazu bei. Die Resultate kamen zustande, 
obwohl bedeutende Beträge in organische Wachstums­
initiativen in den Märkten investiert wurden. Damit 
konnte trotz rauerem Wettbewerbsumfeld die Position 
als führender Anbieter in der Sanitärtechnik ausge­
baut und weiter Marktanteile gewonnen werden.

Langsame Erholung im Bausektor

Die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen blieben  
im Berichtsjahr schwierig. Die Bauaktivitäten waren 
vielerorts nochmals rückläufig. Dagegen behaupteten 
sich einige für Geberit wichtige Länder gut, die asiati­
schen Märkte fanden zurück auf den Wachstumspfad. 

In Europa zeigen Schätzungen von Euroconstruct 
vom Dezember 2010 für das gesamte Jahr 2010, dass 
der starke Rückgang des Bauvolumens im Hochbau 
der Jahre 2008 und 2009 gebremst werden konnte. 

Nach wie vor nur leicht rückläufig entwickelte sich das 
für Geberit besonders wichtige Renovationsgeschäft 
– in vielen Märkten getrieben durch eine Entspannung 
im Wohnungsbau. Dagegen verlor das Neubauge­
schäft auf breiter Front weiter an Boden. Vom gesam­
ten Bauvolumen in Europa im Jahr 2010 in Höhe von 
EUR 1 283 Milliarden entfielen 76% auf den Hochbau, 
in dem Geberit tätig ist. Davon beanspruchte der 
Wohnbau 43%, der Nicht-Wohnungsbau 33%. Geberit 
geht vor dem Hintergrund dieser Branchendaten  
davon aus, auch im Berichtsjahr das Wettbewerbs­
umfeld deutlich übertroffen zu haben.

In den USA stieg das Bruttoinlandprodukt (BIP) um 
2,9% nach -2,6% im Vorjahr. Die Bauinvestitionen nah­
men um 10,3% ab. Die Wirtschaftskrise hielt im Jahr 
2010 die gesamte Bauindustrie fest im Griff. Neben 
dem anhaltend negativen privaten Wohnungsbau (-1% 
im Jahr 2010) entwickelte sich auch der für Geberit  
in den USA hauptsächlich relevante gewerbliche und 
institutionelle Hochbau mit -21% weiterhin negativ. 
Belastend wirkte sich dabei die hohe Arbeitslosigkeit 

Aufteilung Bauvolumen 2010 in Europa 
(EUR 1283 Milliarden)

1	 Wohnungsbau – Neubau (16%)
2	 Wohnungsbau – Renovation (27%)
3	 Nicht-Wohnungsbau – Neubau (18%)
4	 Nicht-Wohnungsbau – Renovation (15%)
5	 Tiefbau (24%)

Bautätigkeit und Geberit Umsatz in Europa 2005–2010  
(Index: 2005 = 100)

	 Geberit Gesamtumsatz währungsbereinigt in Europa
	 Hochbau gesamt
 	 Hochbau Renovation
 	 Hochbau Neubau

Quelle: 68th Euroconstruct Conference, Zürich, November 2009; Geberit
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aus. Die Anzahl der Bewilligungen für neue private 
Wohnungsbauten blieb im Berichtsjahr deutlich unter 
den Erwartungen und stieg lediglich um 2,6%, wobei 
die Fertigstellungen 17,7% unter dem Vorjahr lagen. 
Im Nicht-Wohnungsbau blieben hauptsächlich die  
Bereiche Büros, Hotels, kommerzielle Gebäude und 
Schulen/Universitäten erheblich unter den Vorjahres­
vergleichswerten. 

Das Bruttoinlandprodukt (BIP) in Asien (inkl. Indien) 
stieg im Berichtsjahr um 9,4%, in China allein sogar  
um 10,3%. Damit haben die Wachstumsraten gesamt­
wirtschaftlich, aber auch in der Bauindustrie, wieder 
das Niveau von vor der Krise erreicht. Die asiatische 
Region hat sich im Jahr 2010 als stabile Stütze der 
Weltwirtschaft erwiesen. Die Ende 2009 einsetzende 
Wirtschaftserholung setzte sich fort. Bis im ersten 
Quartal 2010 war die Entspannung massgeblich ge­
trieben durch Konjunkturstimulus-Programme der  
Regierungen. In der Folge wurden jedoch in China, 
Hongkong und Singapur aus Angst vor Überhitzungs­
tendenzen im Immobiliensektor bedeutende regulato­
rische Massnahmen zur Marktberuhigung getroffen; 
dies jedoch mit bisher noch unklaren Auswirkungen.

Erfreuliches Umsatzwachstum  
in Lokalwährungen

Die Geberit Gruppe erzielte im Geschäftsjahr 2010 
einen Umsatz von CHF 2146,9 Mio. (Vorjahr CHF 2181,2 
Mio.). Hohe Währungsverluste – hauptsächlich als  
Folge des starken Schweizer Frankens gegenüber 
dem Euro – führten zu einer Umsatzabnahme in 
Schweizer Franken von 1,6%. Währungsbereinigt  
resultierte dagegen ein Anstieg von 5,0%.

Die Umsatzabnahme in Schweizer Franken beinhaltete 
einen negativen Fremdwährungseffekt von 6,6%, der 
nur teilweise durch einen Preiseffekt von 0,2% und 
einen Mengeneffekt von 4,8% kompensiert werden 
konnte.

Trotz dem in den letzten drei Geschäftjahren gebrems­
ten Umsatzwachstum präsentiert sich der mittel­
fristige Umsatztrend nach wie vor erfreulich. Über die 
letzten zehn Jahre betrachtet, lag der durchschnitt­
liche Zuwachs pro Jahr bei 5,9%.

Positive Entwicklung  
in den Märkten/Regionen

Die folgenden Umsätze nach Ländern und Regionen 
beziehen sich auf Veränderungen in lokalen Währun­
gen.

Im Gegensatz zum Vorjahr konnten die meisten Regio­
nen und Märkte im Berichtsjahr mit Umsatzzuwächsen 
abschliessen. Die europäischen Märkte gesamthaft 
steigerten die Umsätze um 4,6%. Dabei erzielten 
Grossbritannien/Irland (+10,3%), die nordischen Län­
der (+7,2%), Deutschland (+6,9%), Österreich (+5,9%), 
Frankreich (+4,4%), Italien (+3,9%), die Schweiz (+3,2%) 
und Zentral-/Osteuropa (+2,8%) Umsatzanstiege. 
Lediglich die Benelux-Länder (-1,6%) und die Iberische 
Halbinsel (-8,3%) mussten Rückgänge hinnehmen. 
Ebenfalls wuchsen im Jahr 2010 die Regionen Fernost/
Pazifik (+22,2%), Amerika (+6,8%) und Nahost/Afrika 
(+1,7%).
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Umsatzentwicklung 2000–2010  
(in Mio. CHF)

Umsatz 2010 nach Märkten/Regionen

	 1	 Deutschland (33,7%)
	 2 	 Schweiz (13,6%)
	 3 	 Italien (10,1%)
	 4 	 Benelux (8,6%)
	 5 	 Zentral-/Osteuropa (6,7%)
	 6 	 Österreich (6,3%)
	 7 	 Nordische Länder (4,6%)
	 8	 Frankreich (4,2%)
	 9	 Grossbritannien/Irland (2,3%)
10		 Iberische Halbinsel (1,1%)
	11 	 Amerika (3,8%)
	12 	 Fernost/Pazifik (2,8%)
	13 	 Nahost/Afrika (2,2%)
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Sanitärsysteme stärker gewachsen

Der Produktbereich Sanitärsysteme legte in Schwei­
zer Franken um 0,4% auf CHF 1255,7 Mio. zu. In lokalen 
Währungen betrug der Zuwachs dagegen 7,1%. Der 
Anteil am Gesamtumsatz stieg im Vorjahresvergleich 
von 57,3% auf 58,5%.

Der Umsatz in der mit einem Anteil am Gruppenumsatz 
von 37,2% bedeutendsten Produktlinie Installations-
systeme stieg 7,0% in lokalen Währungen. Hauptver­
antwortlich für die überdurchschnittlichen Zuwächse 
waren die Trockenbauelemente und die attraktiven 
Betätigungsplatten. Auch das Geschäft mit Huter  
Fertigbädern verlief erfreulich. Die Produktlinie Spül-
kasten und Innengarnituren erhöhte den Umsatz um 
9,2% und erzielte damit 10,8% des Gesamtumsatzes. 
In dieser Produktlinie zeigten sich die Erfolge der im 
Jahr 2009 lancierten Internationalisierungsstrategie 
für das Dusch-WC Geberit AquaClean mit zweistelli­
gem Wachstum. Die Füll- und Spülventile erholten sich 
von den Einbussen im Vorjahr und legten deutlich zu. 
Verloren haben dagegen die traditionellen Aufputz­
spülkasten. Die Produktlinie Armaturen und Spül
systeme steigerte sich um 4,0%, bei einem Anteil am 
Gesamtumsatz von 6,1%. Dieser Sortimentsteil pro­

fitierte von der trotz des sehr schwierigen Marktum­
felds positiven Entwicklung des Geschäfts der US-
Tochter Chicago Faucets. Im Rahmen der Entwicklung 
des gesamten Produktbereichs hielt sich die Pro­
duktlinie Apparateanschlüsse. Getragen wurde das 
Wachstum von Wannengarnituren, Sifons und Boden­
abläufen. Der Umsatz stieg 7,0%, der Anteil am Grup­
penumsatz betrug 4,4%.

Der Produktbereich Rohrleitungssysteme musste  
einen Umsatzrückgang von 4,3% auf CHF 891,2 Mio. 
hinnehmen. In lokalen Währungen resultierte eine  
Zunahme von 2,2%. Das im Gruppenvergleich unter­
proportionale Wachstum war eine Folge davon, dass 
Rohrleitungssysteme hauptsächlich – im Vergleich 
zum Renovationsgeschäft – im schwächeren Neubau­
geschäft zum Einsatz kommen. Der Anteil am Gesamt­
umsatz sank deshalb erneut von 42,7% auf 41,5%.

Die Produktlinie Hausentwässerungssysteme stieg 
währungsbereinigt um 0,6%. Der Anteil am Gesamt­
umsatz betrug 13,9%. Erfolge beim Silent-Programm 
kompensierten dabei die Rückgänge beim restlichen 
Sortiment. Erfreulicher verlief die Entwicklung bei der 
Produktlinie Versorgungssysteme mit einem Wachs­
tum von 3,0%. Die Zunahme war hauptsächlich auf 
Edelstahl- und Kupfersysteme zurückzuführen. Der 
Anteil dieser gemessen am Gruppenumsatz zweit­
grössten Produktlinie sank leicht auf 27,6%.

Substanziell negative  
Fremdwährungseinflüsse im Umsatz

Im Berichtsjahr akzentuierte sich die Stärke des 
Schweizer Frankens gegenüber allen Hauptwährungen 
der Gruppe. Der negative Währungseinfluss auf den 
Umsatz in Höhe von CHF 143,0 Mio. resultierte zu  
grossen Teilen aus dem Euro. Leichte Verluste waren 
aus Umsätzen in britischem Pfund und in US-Dollar  
zu verzeichnen. Die kumulierten Währungseffekte 
schmälerten den Umsatz um 6,6%.

Im Jahr 2010 erwirtschaftete Geberit 69% des Um­
satzes im Euro-Raum. In US-Dollar wurden 5%, in bri­
tischem Pfund und in polnischem Zloty je 2% Umsatz­
anteil erzielt. Das Fremdwährungsrisiko ist limitiert, 
weil den Umsätzen entsprechende Aufwendungen  
in den gleichen Währungen gegenüberstehen. Das 
verbleibende Fremdwährungsrisiko von rund CHF 325 
Mio., davon ca. CHF 185 Mio. in Euro, wird teilweise  
abgesichert.

Umsatz 2010 nach Produktbereichen  
und Produktlinien

	 Sanitärsysteme (58,5%)
1	 Installationssysteme (37,2%)
2	 Spülkasten und Innengarnituren (10,8%)
3	 Armaturen und Spülsysteme (6,1%)
4	 Apparateanschlüsse (4,4%)

	 Rohrleitungssysteme (41,5%)
5	 Hausentwässerungssysteme (13,9%)
6	 Versorgungssysteme (27,6%)
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Operative Profitabilität  
auf hohem Niveau gehalten

Die Geberit Gruppe konnte im Geschäftsjahr 2010  
die operativen Resultate auf dem hohen Niveau der 
Vorjahre halten, dies trotz rückläufigem Umsatz sowie 
negativen Fremdwährungs- und Rohmaterialpreis-
Einflüssen. Ein konsequentes Kostenmanagement 
und weiter optimierte Prozesse waren die Haupt­
ursachen dafür. Trotz Natural Hedge – das heisst  
möglichst weitgehende Kongruenz von Umsatz und 
Kosten in den gleichen Währungen – hatten die Wech­
selkurseffekte einen erheblichen negativen Einfluss  
auf die Ergebnisentwicklung.

Der operative Cashflow (EBITDA) verringerte sich im 
Vorjahresvergleich um 6,1% auf CHF 573,7 Mio. Die 
EBITDA-Marge erreichte mit 26,7% nach dem Rekord 
im Vorjahr (28,0%) den zweithöchsten Wert in der  
Geberit Geschichte. Über die letzten zehn Jahre  
betrachtet übertraf das durchschnittliche EBITDA-
Wachstum von 6,8% die entsprechende Umsatz­
zunahme von 5,9% deutlich. Das Betriebsergebnis  
(EBIT) reduzierte sich um 7,7% auf CHF 486,2 Mio. Die 
EBIT-Marge erreichte 22,6% (Vorjahr 24,1%).

Das Nettoergebnis nahm als Folge der tieferen 
Steuerquote um 2,3% auf CHF 406,8 Mio. zu, bei einer 
Umsatzrendite von 18,9%. Je Aktie ergab sich ein um 
1,4% auf CHF 10.32 gestiegener Gewinn.

Striktes Kostenmanagement  
weitergeführt

Die Kundenboni und Skonti reduzierten sich um 1,3% 
auf CHF 246,9 Mio., verblieben jedoch in Prozent des 
Umsatzes betrachtet mit 11,5% auf Vorjahresniveau.

Der gesamte Betriebsaufwand erhöhte sich im Jahr 
2010 um 0,7% auf CHF 1413,8 Mio. Entsprechend 
stieg der Anteil am Umsatz von 64,4% auf 65,9% an. 
Wie bereits in den Vorjahren profitierten alle Aufwand­
positionen von positiven Fremdwährungseffekten und 
kompensierten damit einen Teil des durch die nega­
tive Währungsentwicklung verursachten Umsatzrück­
gangs. Zusätzlich reduzierend wirkten sich ein striktes 
Kostenmanagement und fortgesetzte Prozessopti­
mierungen aus. Der Materialaufwand verringerte sich 
um 0,3% auf CHF 572,8 Mio. und lag mit einem Anteil 
am Umsatz von 26,7% nur leicht über dem historisch 
gesehen sehr tiefen Vorjahreswert von 26,3%. Im Jah­
resverlauf litt der Materialaufwand – nachdem er im 
ersten Quartal noch von einem hohen Vorjahreswert 
profitiert hatte – ab dem zweiten Quartal zunehmend 
unter den Auswirkungen steigender Rohmaterial­
preise. Der Personalaufwand stieg trotz optimierten 
Prozessen – begründet unter anderem im neuen  
Logistikkonzept mit dem Zentrum in Pfullendorf (DE) – 
als Folge von Kapazitätsanpassungen in den Werken 
und Wachstumsinitiativen in den Märkten sowie tarif­
lichen Saläranpassungen um 0,2% auf CHF 447,1 Mio. 
Dies entspricht 20,8% des Umsatzes im Vergleich  
zu 20,5% im Vorjahr. Bei den Abschreibungen wirkte 
sich das anhaltend hohe Investitionsvolumen der Vor­
jahre erhöhend aus. Die Abschreibungen stiegen um 
CHF 2,9 Mio. auf CHF 81,8 Mio. Die Amortisationen  
auf den immateriellen Anlagen nahmen von CHF 5,4 
Mio. auf CHF 5,7 Mio. zu. Der sonstige Betriebsaufwand 
stieg um 2,3% auf CHF 306,4 Mio. Im Vorjahresver­
gleich nochmals intensivierte Marketingaktivitäten 
und die Auswirkungen der organischen Wachstums­
initiativen waren die Hauptursachen für diese Er­
höhung.

Höheres Nettoergebnis  
dank tieferer Steuerquote 

Das Nettoergebnis nahm um 2,3% zu und erreichte 
CHF 406,8 Mio. (Vorjahr CHF 397,5 Mio.). 

EBIT, EBITDA, Nettoergebnis 2008–2010  
(in Mio. CHF)

1	 EBIT
2	 EBITDA
3	 Nettoergebnis
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Das Finanzergebnis fiel wie im Vorjahr negativ aus. 
Verantwortlich dafür waren das Fremdwährungs­
ergebnis sowie tiefere Zinseinnahmen als Folge der 
gesunkenen Zinssätze auf dem Kapitalmarkt.

Der Steueraufwand reduzierte sich deutlich und er­
reichte CHF 65,1 Mio. nach CHF 115,7 Mio. im Vorjahr. 
Daraus ergab sich eine Steuerquote von 13,8%  
(Vorjahr 22,5%). Der Steueraufwand und damit die 
Steuerquote im Vorjahr war durch eine steuerliche 
Einmalbelastung als Resultat abgeschlossener Steuer­
prüfungen und konzerninterner Prozessanpassungen 
geprägt.

Free Cashflow substanziell gesteigert

Tiefere Steuern führten trotz eines im Vorjahresver­
gleich leicht niedrigeren operativen Cashflow  
(EBITDA) zu einem um 12,2% auf CHF 533,4 Mio. ge­
stiegenen Netto-Cashflow. Basierend darauf erhöhte 
sich auch der Free Cashflow – als Folge von reduzier­
ten Investitionen, vor allem aber aufgrund von positi­
ven Effekten aus der Veränderung des Nettoumlauf­
vermögens – um 41,2% auf CHF 493,8 Mio. und 
erreichte damit einen neuen Höchstwert. Aus dem 
Free Cashflow wurden Ausschüttungen an die Aktio­
näre in Höhe von CHF 252,6 Mio. vorgenommen und 
Schulden im Betrag von CHF 8,1 Mio. zurückbezahlt.

Finanzielles Fundament weiter gestärkt

Der hohe Free Cashflow im Berichtsjahr erlaubte eine 
weitere Stärkung der Bilanzstruktur. Die Finanzverbind­
lichkeiten wurden von CHF 110,9 Mio. auf CHF 73,4 Mio. 
abgebaut. Die Reduktion ist hauptsächlich auf die 
Ausübung von Wandelrechten im Zusammenhang mit 
der Wandelanleihe zurückzuführen. Darüber hinaus 
hat sich auch die Liquiditätssituation erfreulich ent­
wickelt. Neben liquiden Mitteln und Wertschriften von 
CHF 586,6 Mio. (Vorjahr CHF 406,5 Mio.) standen  
nicht beanspruchte Betriebskreditlinien in Höhe von 
CHF 296,2 Mio. zur Verfügung. Per Ende 2010 wurde 
ein positiver Netto-Cashbestand von CHF 513,2 Mio. 
(Vorjahr CHF 295,6 Mio.) ausgewiesen.

Die Eigenkapitalquote stieg weiter an und erreichte 
sehr solide 70,0% (Vorjahr 68,2%). Bezogen auf das 
durchschnittliche Eigenkapital betrug die Eigen­
kapitalrendite im Berichtsjahr 27,0%. Aufgrund des im 
Jahresdurchschnitt höheren Eigenkapitals lag diese 
Kennzahl trotz gesteigertem Nettoergebnis leicht  
unter dem Vorjahreswert von 28,1%. Das Verhältnis 
von Netto-Finanzverbindlichkeiten zu Eigenkapital 

(Gearing) betrug als Folge des erwähnten Netto-Cash­
bestands -33,7% (Vorjahr -19,6%).

Am 31. Dezember 2010 hielt die Geberit Gruppe 
1 695 196 eigene Aktien in ihrem Bestand, was 4,14% 
der im Handelsregister eingetragenen Aktien ent­
sprach. Davon stammen 1 391 000 (3,4% der im Han­
delsregister eingetragenen Aktien) aus dem Aktien­
rückkauf-Programm, das bis Ende Januar 2007 lief. 
Der Generalversammlung vom 19. April 2011 wird  
vorgeschlagen, das Kapital im Umfang der zurückge­
kauften Aktien dieses Programms herabzusetzen und 
die Aktien zu vernichten. Der restliche Bestand an  
eigenen Aktien von rund 304 196 ist vorwiegend für 
Beteiligungsprogramme bestimmt. Die Bilanzsumme 
nahm von CHF 2212,2 Mio. auf CHF 2171,2 Mio. ab.  
Dabei wurde der höhere Cashbestand durch andere 
Faktoren überkompensiert. Das Nettoumlaufver­
mögen sank um CHF 72,4 Mio. auf CHF 108,5 Mio. 
Hauptsächlich als Folge des im Vergleich zum Schwei­
zer Franken schwachen Euro gingen die Sachanlagen 
von CHF 576,2 Mio. auf CHF 514,3 Mio., der Goodwill 
und die immateriellen Anlagen von CHF 753,1 Mio. auf 
CHF 658,8 Mio. zurück.

Aus den vorgenannten Gründen reduzierte sich das 
investierte Betriebskapital aus Nettoumlaufvermögen, 
Sachanlagen sowie Goodwill und immateriellen An­
lagen im Vorjahresvergleich deutlich und erreichte 
Ende 2010 CHF 1281,6 Mio. (Vorjahr CHF 1510,2 Mio.). 
Die Rendite auf dem investierten Kapital als Verhältnis 
von Betriebsergebnis vor Amortisationen (EBITA) zu 
durchschnittlich investiertem Betriebskapital blieb im 
Vorjahresvergleich konstant bei 33,9%.

12/10 12/09 12/08

Langfristige  
Finanzverbindlichkeiten 70,1 82,0 112,1

Total Finanzverbindlichkeiten 73,4 110,9 152,3

Liquide Mittel und Wertschriften 586,6 406,5 302,6

Netto-Finanzverbindlichkeiten -513,2 -295,6 -150,3

Finanzverbindlichkeiten  
(in Mio. CHF)
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Tieferes Investitionsvolumen

Die Investitionen in Sachanlagen und immaterielle An­
lagen betrugen im Jahr 2010 CHF 80,5 Mio., CHF 25,9 
Mio. oder 24,3% unter dem Niveau des Vorjahres. 
Bezogen auf den Umsatz lag die Investitionsquote im 
Berichtszeitraum bei 3,7%. Der Rückgang des Investi­
tionsvolumens lag vor allem in den hohen Investitio­
nen in das neue Logistikzentrum in Pfullendorf (DE) 
und den neuen Asien-Hauptsitz in Schanghai (CN) im 
Vorjahr sowie in den Auswirkungen des Euro/Schwei­
zer Franken-Kurses auf die Umrechnung der Investi­
tionsbeträge im Euro-Raum begründet. Wie schon  
im Vorjahr wurde trotz dem unsicheren Umfeld an den 
geplanten grösseren Investitionsprojekten festge­
halten.

2010 flossen 46% oder CHF 37,3 Mio. in die Erwei
terung der Infrastruktur. Rund CHF 8 Mio. davon ver­
wendete die Geberit Gruppe für die Anschaffung von 
Werkzeugen und Betriebsmitteln für neu entwickelte 
Produkte. 34% der Gesamtinvestitionen wurden in  
die laufende Erneuerung der Sachanlagen, 20% in  
Rationalisierungsmassnahmen mit Bezug zu Sach­
anlagen investiert.

Die Anschaffung von Werkzeugen und Formen für 
neue Produkte sowie Investitionen in den Maschinen­
park bildeten den Hauptteil des Investitionsvolumens. 
Zudem wurde im Rahmen des neuen Logistikkonzepts 
und des Insourcing der Geberit AquaClean-Produk­
tion in den Aufbau der entsprechenden Infrastruktur 
am Standort Rapperswil-Jona (CH) investiert.

Nachhaltige Wachstumsgrundlagen

Als Marktleader in der Sanitärbranche steht Geberit 
im Bereich Nachhaltigkeit für Wassersparen, effizien­
ten Umgang mit Ressourcen und nachhaltiges Bauen. 
Damit wird bewiesen, dass eine langfristig erfolgrei­
che Geschäftstätigkeit mit umweltfreundlichem und 
sozialem Handeln vereinbar ist. Das Unternehmen will 
für Kunden, Lieferanten und andere Partner Vorbild 

sein und Massstäbe setzen. Dazu gehören wasser­
sparende und nachhaltige Produkte, eine sichere, um­
weltfreundliche und ressourceneffiziente Produktion 
mit einem zunehmenden Anteil erneuerbarer Energien, 
eine Beschaffung und Logistik mit hohen Umwelt- und 
Ethikstandards sowie gute Arbeitsbedingungen und 
ein hoher Ausbildungsstand der über 5800 Mitarbei­
tenden weltweit. Die gesellschaftliche Verantwortung 
wird unter anderem im Rahmen weltweiter Hilfspro­
jekte rund um das Thema Wasser wahrgenommen.

Eine Studie von SAM, einem globalen Vermögensver­
walter mit Fokus auf nachhaltige Vermögensanlagen, 
im Jahr 2010 nennt für die Zukunft vier Haupttreiber 
zum Thema Wasser: Zunahme der Weltbevölkerung, 
veraltete beziehungsweise nicht vorhandene Infra­
struktur zur Trinkwasserver- und Abwasserentsor­
gung, steigende Ansprüche an die Wasserqualität  
sowie der Klimawandel, der zu Verschiebungen im 
Wasserhaushalt führt. Diese Trends haben einen Ein­
fluss auf die Sanitärtechnologie von morgen. Wasser­
sparende und ressourceneffiziente Produkte werden 
deshalb an Bedeutung gewinnen. Den Kunden wird 
dabei in Zukunft die Auswahl vereinfacht: Im Frühling 
2011 wird mit WELL (Water Efficiency Label) ein  
Produkt-Klassifizierungssystem der europäischen  
Sanitärindustrie lanciert. Das Label soll internationale 
Massstäbe setzen und ist den heute bekannten  
Energielabels ähnlich.

Nachhaltiges Bauen («Green Building») wird von Regu­
latorenseite verstärkt verfolgt: So hat die Europäische 
Union im Jahr 2010 beschlossen, dass bis 2020 alle 
neuen Gebäude definierten hohen Standards zu  
Energieeffizienz und nachhaltigem Bauen genügen 
müssen. Geberit bietet schon heute wasser- und ener­
giesparende, geräuscharme und dauerhafte Produkte 
an, die eine hohe Flexibilität ermöglichen und nach­
haltige Baustandards erfüllen. Ziel ist es, die Position 
als führender Systemanbieter für Sanitärlösungen  
im nachhaltigen Bauen auszubauen. Die Aktualität 
dieses Themas zeigte sich auf der Weltausstellung 
2010 in Schanghai (CN) mit dem Slogan «Better City. 
Better life». Geberit war an der Ausstellung mit System­
lösungen in vielen Pavillons vertreten.

Mit der Wahl zum nachhaltigsten Schweizer Unterneh­
men und Rang 10 im weltweiten Gesamtranking durch 
eine Jury am Weltwirtschaftsforum (WEF) in Davos 
(CH) im Januar 2010 hat Geberit Aufmerksamkeit, 
aber auch Erwartungen geweckt. Mit einer überarbei­
teten Nachhaltigkeitsstrategie will das Unternehmen 
diesen Ansprüchen gerecht werden. In der Strategie 

2010 2009 2008 2007 2006

80,5 106,4 152,5 103,5 81,3

In % Umsatz 3,7 4,9 6,2 4,2 3,7

Investitionen in Sachanlagen  
(in Mio. CHF)
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wird auf einzelne Nachhaltigkeitsmodule fokussiert, 
die mit konkreten Zielen und Massnahmen geführt 
werden. Dazu zählen unter anderen nachhaltige  
Beschaffung, Green Logistics, Umweltmanagement  
in der Produktion, Arbeitssicherheit, Ecodesign in der 
Produktentwicklung und soziale Hilfsprojekte. Eine 
umfassende Kontrolle der Zielerreichung stellt sicher, 
dass messbare Fortschritte gemacht werden. 

Der Leistungsausweis zu den genannten Modulen der 
Nachhaltigkeitsstrategie sowie zu weiteren Schlüs­
selthemen wird jährlich gemäss den Richtlinien der 
Global Reporting Initiative (GRI) im GRI-Bericht darge­
stellt. Der Geschäftsbericht 2010 und der zum glei­
chen Zeitpunkt wie der Geschäftsbericht im Frühjahr 
2011 erschienene aktualisierte GRI-Bericht ergänzen 
sich und erfüllen gemeinsam die Anforderungen des 
von GRI vorgegebenen höchstmöglichen Transpa­
renzgrades A, was von GRI geprüft und bestätigt wur­
de. Dieser transparente Ansatz wurde im Jahr 2010 
anlässlich von verschiedenen Nachhaltigkeitsstudien 
mit Bestnoten honoriert. Geberit bekennt sich zu inter­
national anerkannten Prinzipien der Nachhaltigkeit 
und ist seit 2008 Mitglied des United Nations Global 
Compact, eines weltweiten Abkommens zwischen  
Unternehmen und der UNO, das die Globalisierung  
sozialer und ökologischer gestalten soll. Zudem wird 
jährlich ein Fortschrittsbericht (Communication on 
Progress) zu zehn definierten Prinzipien in den Berei­
chen Menschenrechte, Arbeitspraktiken, Umwelt­
schutz und Korruptionsbekämpfung vorgelegt. Dieser 
Fortschrittsbericht ist in den GRI-Bericht integriert. 
Die formale Verankerung des Themas Nachhaltigkeit 
wird verstärkt durch den Verhaltenskodex für Mitar­
beitende, den Verhaltenskodex für Lieferanten und 
seit 2010 neu durch einen Umweltkodex für Transport­
dienstleister. Die Einhaltung der Richtlinien und Vor­
gaben wird durch kontinuierlich verbesserte Com­
pliance-Prozesse sichergestellt. Des Weiteren ist 
gruppenübergreifend ein umfassendes System zur 
Überwachung und Steuerung aller mit der unter­
nehmerischen Tätigkeit verbundenen Risiken in Kraft 
(Details vgl. Teil Corporate Governance, 3. Verwal­
tungsrat, Abschnitt «Informations- und Kontrollinstru­
mente gegenüber der Konzernleitung»).

Die Anstrengungen zur nachhaltigen Unternehmens­
führung werden auf dem Kapitalmarkt honoriert. Ende 
2010 wurden gut 10% der Geberit Aktien von auf 
Nachhaltigkeit ausgerichteten Investoren gehalten. 
Im stetig wachsenden Segment der Nachhaltigkeits­
aktienindizes und Nachhaltigkeitsfonds ist das Unter­
nehmen gut vertreten. So ist die Aktie beispielsweise 

Bestandteil des STOXX Europe Sustainability Index 
sowie der FTSE4Good-Index-Serie (Europe/Global). 
Zudem halten namhafte Nachhaltigkeitsfonds die Titel 
in ihren Portfolios. In den laufend wachsenden Invest­
mentsegmenten «Nachhaltigkeit» und «Wasser» will 
Geberit auch zukünftig eine bedeutende Rolle spielen.

Wegweisende  
Produktneueinführungen

Das «Bekenntnis zur Innovation» ist eine wichtige 
Säule der Unternehmensstrategie. Die im Branchen­
vergleich überdurchschnittliche Innovationsstärke 
hilft mit, nachhaltig den Erfolg der Gruppe zu sichern. 
Voraussetzung ist eine erfolgreiche Forschung und 
Entwicklung (F+E). CHF 44,2 Mio. (Vorjahr CHF 45,6 
Mio.) oder 2,1% des Umsatzes wurden im Berichtsjahr 
in die Zukunft der Produkte investiert. Im Vorjahres­
vergleich sanken die Aufwendungen um 3,1%. Im abge­
laufenen Geschäftsjahr wurden 19 Patente angemel­
det, in den letzten fünf Jahren waren es insgesamt 91.

Sämtliche Neuentwicklungen durchlaufen einen 
strukturierten Innovations- und Entwicklungsprozess. 
Der Prozess stellt sicher, dass das kreative Potenzial 
in der Gruppe optimal genutzt wird und die Entwick­
lungsaktivitäten auf die Bedürfnisse des Markts aus­
gerichtet sind. Um die Internationalisierung zu unter­
stützen, bestehen in China und in den USA eigene 
Entwicklungs-Kompetenzzentren. Geberit China ver­
fügt zu diesem Zweck seit der Eröffnung des neuen 
Hauptsitzes in Schanghai (CN) im Frühjahr 2010 über 
modernste Infrastruktureinrichtungen. Bei sämtlichen 
Neuentwicklungen stehen der Kundennutzen und  
der Systemgedanke an oberster Stelle. Neben hoher 
Qualität, Langlebigkeit und einfacher Montage sind 
die neuen Produkte auf einen sparsamen Umgang mit 
Wasser bei gleichzeitig grösstmöglicher Hygiene und 
optimierten akustischen Eigenschaften ausgerichtet.

Das Jahr 2010 stand wiederum im Zeichen von diver­
sen Produktneueinführungen. Eine neue Alternative 

F+E-Aufwand  
(in Mio. CHF)

2010 2009 2008 2007 2006

44,2 45,6 46,0 48,1 44,3

In % Umsatz 2,1 2,1 1,9 1,9 2,0
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zum traditionellen Spülkasten vor der Wand bietet der 
Geberit Monolith. Statt beim Ersatz von älteren WC-
Anlagen zu einem herkömmlichen WC mit einem sicht­
baren Spülkasten zu greifen, lässt sich der in ele­
gantem und zeitgemässem Design gehaltene Geberit 
Monolith installieren, der den Spülkasten hinter Glas 
versteckt und zu jeder Bausituation und fast jeder  
Abflussvariante passt. Eine weitere Innovation stellt 
der Wandablauf für bodenebene Duschen dar. Damit 
hält die bewährte Geberit Systemtechnik auch im 
Duschbereich Einzug. Sowohl der Monolith als auch 
der Duschablauf haben bereits Anerkennung von inter­
nationalen Experten erfahren: Beide neuen Geberit 
Produkte wurden mit dem iF product design award 
2010 ausgezeichnet. Der Preis gilt als Gütesiegel für 
attraktives Design. Darüber hinaus wurden dem  
Monolith eine Reihe weiterer Auszeichnungen verlie­
hen (vgl. dazu auch nachfolgend den Abschnitt «Hohe 
Reputation und Kundenzufriedenheit», 1. Abschnitt), 
und das Duschelement wurde für den renommierten 
Designpreis Deutschland 2011 nominiert. Detaillier­
tere Informationen zu diesen Produkten, die beide auf 
hervorragende Resonanz in den Märkten gestossen 
sind, sind auch auf den Seiten 33-41 dieses Geschäfts­
berichts zu finden. Ebenfalls neu eingeführt wurde 
eine Serie von elektronischen Waschtischarmaturen. 
Diese Armaturen zeichnen sich durch ein überarbei­
tetes Design, durch intelligente Betriebsprogramme 
und -steuerungen sowie die gewohnt hohe Zuverläs­
sigkeit aus. Der überarbeitete Dachablauf Pluvia lässt 
sich neu mit allen gängigen Dachabdichtungsfolien 
kombinieren und macht so den Einbau noch flexibler 
und einfacher bei gleich bleibender, hoher Förder­
leistung. Die Geberit AquaClean Designplatte ermög­
licht bei einem Wohnungswechsel Montage und  
Demontage des Dusch-WC ohne Eingriffe in die Bau­
substanz. Dabei werden die Zuleitungen optisch  
ansprechend verkleidet. Eine neue Version des Fertig­
modulbads nutzt die Vorteile der Modul- und Leicht­
bautechnik und kann auf jeder Baustelle montiert  
werden, im Neu- wie im Renovationsbau. Zudem wur­
den das Trinkwasser-Stecksystem und das schallopti­
mierte Polypropylen-Abwasserstecksystem – beide 
im Jahr 2009 auf den Markt gebracht – mit Sortiments­
erweiterungen ergänzt.

Im Jahr 2011 werden diverse neue Produkte, haupt­
sächlich im Bereich Sanitärsysteme, im Markt ein­
geführt. Mit der Lancierung des Geberit DuoFresh 
wird den Geruchsemissionen auf der Toilette der 
Kampf angesagt. Bei dieser neuen Lösung wird die 
Luft durch den Spülwassereinlass direkt aus der  
WC-Schüssel abgesaugt, mittels Aktivkohle gereinigt 

und anschliessend in den Raum zurückgeführt. Dieses 
Vorgehen hat sich beim Geberit AquaClean Dusch-WC 
bereits seit etlichen Jahren bewährt. Mit einer neuen, 
flächenbündig in die Wand einbaubaren Betätigungs­
platte erfüllt Geberit höchste Ansprüche von Archi­
tekten, für die die Gestaltung von ästhetisch hoch­
stehenden Badezimmern immer wichtiger wird. Das 
Dachentwässerungssystem Pluvia wird nach der 
Überarbeitung im Jahr 2010 als Gesamtsystem weiter 
optimiert und auf die verschiedenartigen Bedürfnisse 
abgestimmt. In Australien haben sich im privaten 
Wohnungsbau extradünne Innen- und Aussenwände 
von nur 76 Millimeter als Standard durchgesetzt.  
Geberit hat für diese Anwendung den eigenen bis  
anhin schlanksten Spülkasten nochmals von 80 auf 75 
Millimeter reduziert. Damit kann als einziger Anbieter 
von sanitärtechnischen Einrichtungen ein Unterputz­
spülkasten angeboten werden, der in die 76 Millimeter 
tiefen Wände eingebaut und einfach verkleidet werden 
kann – in Australien bis anhin eine echte Marktlücke. 
Zudem werden in beiden Produktbereichen eine Reihe 
weiterer Produktanpassungen oder -weiterentwick­
lungen auf den Markt gebracht.

Hohe Reputation  
und Kundenzufriedenheit

Der Fokus von Geberit liegt auf dem organischen  
Umsatzwachstum. Damit soll der langfristige Erfolg 
der Gruppe sichergestellt werden. Voraussetzung  
dafür ist, die Marktdurchdringung in den bestehenden 
Märkten zu erhöhen und neue Märkte gezielt aufzu­
bauen. Vor diesem Hintergrund wird der Optimierung 
der Marktbearbeitung weiterhin grosse Bedeutung 
beigemessen. Rund 500 technische Berater im Aus­
sendienst stehen in täglichem Kontakt vorwiegend 
mit Installateuren, Planern und Architekten. In den  
25 Informationszentren in Europa und in Übersee wur­
den im Berichtsjahr rund 30 000 Kunden an Geberit 
Systemen und Softwaretools aus- und weitergebildet. 
Ein zusätzliches Element sind externe Veranstaltungen 
der lokalen Vertriebsgesellschaften, bei denen in Zu­
sammenarbeit mit Partnern Trainings oder Schulungen 
in einem anderen Rahmen durchgeführt werden. Auf 
diese Weise kamen im vergangenen Jahr nochmals 
rund 50 000 Kunden mit dem Know-how und den  
Produkten von Geberit in Kontakt. Darüber hinaus bot 
im Berichtsjahr die Einführung einer Reihe von wich­
tigen Produkten die Möglichkeit zur Kundenpflege. 
Beispielhaft sei die Einführung des Geberit Monolith in 
Frankreich angeführt. Im traditionellen Keramikland 
Frankreich bietet das neue Sanitärmodul – neben den 
bereits seit mehreren Jahren verkauften Trockenbau­
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elementen wie dem Geberit Duofix – eine überzeugen­
de Alternative zu den traditionellen bodenstehenden 
WC-Schüsseln mit Keramikspülkasten. Bei der Einfüh­
rung wurde neben den klassischen Zielgruppen Instal­
lateure und Grosshandel erstmals auch der Endkunde 
im grossen Stil angesprochen. Eine breit angelegte 
Inserate-Kampagne in Einrichtungsmagazinen mit  
einer Leserschaft von knapp 20 Millionen und eine 
Web-Kampagne ergänzten die bei Geberit bekannten 
Kampagnen-Elemente wie die Erstellung von Pro­
duktdokumentationen, die Präsenz an Fachmessen 
(Start an der Fachmesse Idéo Bain in Paris im Februar 
2010 mit 3000 interessierten Besuchern am Geberit 
Messestand) und das Training von Installateuren  
(Veranstaltungen in fünf Städten mit 500 Teilnehmern). 
Eine durch Journalisten im Rahmen der Idéo Bain  
verliehene Auszeichnung für den Monolith als beste 
an der Messe präsentierte Lösung sowie der Preis 
Trophée de la Maison, verliehen durch eine Konsu­
mentenorganisation, trugen dazu bei, dass der Geberit  
Monolith in der französischen Fach- und Endkonsu­
menten-Presse breit Erwähnung fand. Ende November 
wurde damit begonnen, den Monolith mit seinem zeit­
gemässen, modernen Design bei der Zielgruppe Archi­
tekten zu positionieren. Per Ende 2010 konnte das 
Produkt allen Grosshändlern in Frankreich präsentiert 
werden, 25% davon statteten ihre Ausstellungen mit 
dem Monolith aus – eine allerdings noch verbesse­
rungswürdige Quote. Hingegen war es erfreulich,  
dass in über 300 Produkttrainings über 1200 Fach­
spezialisten am Monolith geschult werden konnten. 
Die erzielten Umsatzerfolge stimmen zuversichtlich 
für die Etablierung dieses innovativen Produkts im  
Sanitärkeramikmarkt Frankreich. Einen innovativen 
Ansatz, sich als Rohrleitungsunternehmen in Holland 
zu positionieren, wählte die niederländische Geberit 
Vertriebsgesellschaft. Dem Gewinner des Wett­
kampfs «The Best Fitter of the Netherlands» winkte 
eine Reise zur Fussball-Weltmeisterschaft in Südafrika. 
Dazu hatten Installateure in einem professionell  
organisierten Anlass vor Zuschauern ihre fachlichen 
Fähigkeiten unter Beweis zu stellen. Die Aufmerksam­
keit war gross: Diverse Fach- und Publikumsmedien 
berichteten über die Wettkämpfe. Das Internet inklu­
sive YouTube wurde intensiv als Kommunikationskanal 
genutzt. Dank der gelungenen Initiative, die im Jahr 
2011 eine gruppenweite Fortsetzung finden wird, zeig­
ten sich in der Umsatzentwicklung von Rohrleitungs­
systemen in Holland bereits erste Erfolge.

Um Kundenkontakte zu pflegen und die Innovations­
kraft zu kommunizieren, dienten auch im Jahr 2010 
Messen als gute Plattformen. Die bedeutendsten  

waren Batibouw in Brüssel (BE), Mostra Convegno in 
Mailand (IT), Idéo Bain in Paris (FR), Kitchen & Bath  
China in Schanghai (CN), Aquatherm in Wien (AT),  
Kitchen & Bath Industry Show in Las Vegas (US), Aqua­
term 2010 in Kiew (UA) und Interbuild Africa Exhibition 
in Johannesburg (ZA).

Eine starke Marke und eine hohe Kundenzufriedenheit 
in den jeweiligen regionalen Märkten sind zentral für 
den Erfolg von Geberit. Im Jahr 2010 wurde zu diesen 
Themen eine Studie durchgeführt. In Europa wurden 
insgesamt 3000 Endkonsumenten ( je zur Hälfte Frauen 
und Männer) im Alter zwischen 35 und 60 Jahren in 
den Ländern Deutschland, Italien und Polen zur Marke 
Geberit befragt. Ziel war es herauszufinden, wie  
bekannt die Marke im Bereich der Sanitärmarken ist, 
wie viele der Befragten bereits Geberit Produkte  
besitzen und wie viele in Zukunft gerne ein Geberit 
Produkt für ihr Badezimmer kaufen würden. In allen 
drei Ländern lag Geberit in der Spitzengruppe: In 
Deutschland gaben 44% der Befragten an, Geberit zu 
kennen; 13%, Geberit Produkte zu besitzen, und 23% 
sagten, in Zukunft gerne Geberit Produkte in ihrem 
Bad einsetzen zu wollen. Auch in Polen und Italien  
zeigten sich ähnlich hohe Werte, ein Hinweis auf das 
Wachstumspotenzial für Geberit Produkte in diesen 
Märkten.

Starke Marke 

44%
der Endkonsumenten in 
Deutschland kennen die  
Marke Geberit; 13% besitzen 
bereits Geberit Produkte;  
23% würden in Zukunft gerne  
Geberit Produkte in ihrem  
Bad einsetzen.
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Wie die Umfrage bestätigt hat, ist Geberit eine starke 
Marke mit langer Tradition in Know-how und Technik. 
Mit Produkten wie dem Dusch-WC Geberit AquaClean, 
dem Monolith oder dem Duschelement rücken zusätz­
lich zum Installateur und Sanitärplaner zunehmend 
Endkonsumenten und Architekten als Zielgruppe in 
den Fokus. Anfang 2010 wurde deshalb entschieden, 
ein Branding-Projekt zu starten mit dem Ziel, die Marke 
Geberit evolutionär weiterzuentwickeln. Der künftige 
Marktauftritt integriert zwei Welten: emotional und 
designorientiert für die Zielgruppen Architekten und 
Endkunden, aber auch für Mitarbeitende, Medien und 
Investoren; dagegen wie bis anhin technikorientiert 
für die Zielgruppen Installateure und Sanitärplaner. 
Beiden Welten liegen die Geberit Markenwerte Know-
how, Innovation, Partnerschaft, Zuverlässigkeit und 
Lebensqualität sowie die gleichen Gestaltungsprin­
zipien zugrunde. In Zukunft will Geberit noch selbst­
bewusster, einem Marktleader angemessen, kommuni­
zieren. Die visuelle Umsetzung des Brandingprojekts 
wurde in der zweiten Jahreshälfte 2010 an die Hand 
genommen. Die Einführung erfolgte Anfang 2011.  
Der vorliegende Geschäftsbericht repräsentiert den 
neuen, emotionaler ausgerichteten Kommunikations­
stil. Daneben werden die gruppenweiten Kampagnen 
des Jahres 2011 ebenfalls bereits nach den neuen 
Gestaltungsrichtlinien umgesetzt.

Attraktivität als Arbeitgeber  
aktiver kommunizieren

Eine verstärkte Kommunikation als attraktiver Arbeit­
geber ist sehr wichtig, um in einem immer härter um­
kämpften Markt einerseits die richtigen Mitarbeitenden 
für Geberit zu gewinnen und diese andererseits zu  
halten. Das Employer Branding, das im Rahmen der 
Überarbeitung der Geberit Marke (siehe vorheriger 
Abschnitt) ausgebaut wird, leistet hierzu einen ent­
scheidenden Beitrag. So wurden auf Basis einer welt­
weiten Befragung der Personalverantwortlichen der 
lokalen Gesellschaften und einer Analyse der Rekru­
tierungsprozesse die bestehenden Massnahmen bei 
offenen Positionen und bei der Rekrutierung von  
Auszubildenden optimiert sowie die Informationen  
für die Mitarbeitenden neu gestaltet. Ebenfalls wurde 
der Startschuss für die Konzeption einer Imagekam­
pagne, eines Messekonzepts sowie einer Imagebro­
schüre gegeben. Die Umsetzung dieser Instrumente 
ist für 2011 geplant.

Gute Arbeitsbedingungen  
für Mitarbeitende weltweit

Trotz der angespannten globalen Wirtschaftslage 
nahm die Anzahl Mitarbeitende im Berichtsjahr zu. 
Ende 2010 beschäftigte die Geberit Gruppe weltweit 
5820 Mitarbeitende. Das waren 212 Personen oder 
3,8% mehr als im Vorjahr. Die Zunahme ist hauptsäch­
lich auf die Anfang 2010 wirksam gewordene Über­
nahme des vormaligen indischen Vertriebspartners, 
einen Personalaufbau in den chinesischen Werken, 
eine Reihe kleinerer Insourcing-Aktivitäten sowie  
auf fokussierte Wachstumsprojekte in den Märkten 
zurückzuführen. Basierend auf der durchschnittlichen 
Mitarbeiterzahl von 5793 betrug der Umsatz pro  
Beschäftigten TCHF 370,6 oder 4,3% weniger als im 
Vorjahr.  Währungsbereinigt resultierte jedoch ein 
Plus von 2,1%.

In der Mitarbeitendenstruktur nach Geschäftspro­
zessen stieg aufgrund der verstärkten Aktivitäten in 
den Märkten der Anteil der Mitarbeitenden in Marke­
ting und Vertrieb von 27,5% auf 27,9%. Auch der Anteil 
der Beschäftigten in der Forschung und Entwicklung 
erhöhte sich leicht von 3,4% auf 3,6%. Dagegen nahm 
der Anteil der Beschäftigten in der Produktion von 
55,7% auf 55,0% ab. Bei den restlichen Mitarbeiten­
denkategorien blieben bedeutende Veränderungen  
in der prozentualen Verteilung aus: Am Ende des  
Berichtsjahres waren 3,9% als Auszubildende sowie 
9,6% in der Verwaltung beschäftigt.

2010 Anteil in % 2009 Anteil in %

Deutschland 2308 40 2277 40

Schweiz 1123 19 1103 20

China 774 13 714 13

Österreich 457 8 429 8

USA 242 4 241 4

Slowenien 214 4 215 4

Italien 95 2 101 2

Andere 607 10 528 9

Total 5820 100 5608 100

Mitarbeitende nach Ländern  
(Stand 31.12.)
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Geberit bietet den Mitarbeitenden attraktive An­
stellungsbedingungen. Löhne und Sozialleistungen  
beliefen sich im Jahr 2010 auf CHF 447,1 Mio. (Vorjahr 
CHF 446,2 Mio.). Die Belegschaft kann ausserdem  
zu attraktiven Konditionen an Aktienbeteiligungs­
programmen teilnehmen (vgl. auch konsolidierter  
Jahresabschluss der Geberit Gruppe, Note 18 «Betei­
ligungsprogramme»). Chancengleichheit und gleich­
berechtigte Entlöhnung von Frauen und Männern  
sind selbstverständlich. Die Frauenquote betrug per 
Ende 2010 27% (Vorjahr 28%), im oberen Management 
5% (Vorjahr 5%). Der siebenköpfige Verwaltungsrat 
besteht aus einer Frau und sechs Männern.

Als globales Unternehmen ist der vorausschauende 
Umgang mit sich verändernden Altersstrukturen, die 
an den jeweiligen Standorten regional unterschiedlich 
ausgeprägt sind, ein wichtiges Thema. So ist beispiels­
weise in Ländern wie China die Belegschaft heute  
sehr jung, in Deutschland zeigt sich dagegen bereits 
eine klare Spitze in den mittleren Altersgruppen. Es 
wurde deshalb ein Paket von Lösungen entwickelt,  
mit dem auf die demografischen Entwicklungen an
gemessen reagiert werden kann. Aktionspläne um­
fassen fünf verschiedene Bereiche: Flexible und 
individuelle Arbeitszeiten und -modelle, Gesundheits­
management, Förderung der Aus- und Weiterbildung, 
Altersvorsorge sowie flexible Pensionierungslösungen. 
Je nach Land werden die Aktionspläne den Bedürf­

nissen und Rahmenbedingungen angepasst. Gruppen­
weit werden systematisch entsprechende Erfahrungen 
ausgetauscht. Dabei arbeiten die Personalverant­
wortlichen eng mit dem Europaforum zusammen, in 
dem Betriebsratsvorsitzende der europäischen 
Standorte von Geberit zusammenkommen und stra­
tegische Leitlinien weiterentwickeln.

Ein wichtiger Pfeiler der demographischen Entwicklung 
ist ein funktionierendes Gesundheitsmanagement. In 
der Schweiz wurden Ende 2010 alle Mitarbeitende ein­
geladen, an einer detaillierten Gesundheitsumfrage 
durch ein spezialisiertes externes Unternehmen teil­
zunehmen. Den Mitarbeitenden wurden nach Ausfüllen 
des Fragebogens Erkenntnisse und eventuelle Risiken 
rund um ihre Gesundheit aufgezeigt. In einem nächs­
ten Schritt soll die anonymisierte Zusammenfassung 
der Umfrageergebnisse dabei helfen, im Unternehmen 
Themenschwerpunkte und Massnahmen zu definieren 
und umzusetzen. In den USA stiegen in der dortigen 
Geberit Tochtergesellschaft die Kosten für die Ge­
sundheitspläne jährlich um über 12% an. Im Jahr 2008 
wurde daher ein so genanntes «Wellness-Programm» 
gestartet mit dem Ziel, Anreize für eine gesündere  
Lebensweise zu schaffen. Hierzu wurden monatlich 
Aktivitäten zu Themen wie gesunde Ernährung oder 
körperliche Fitness durchgeführt. Die Mitarbeitenden 
konnten sich auf freiwilliger Basis Ziele setzen und  
erhielten bei Zielerreichung attraktive Belohnungen, 
zum Beispiel in Form von Geschenkgutscheinen. Im 
zweiten Jahr nahmen bereits über 80% der Mitarbei­
tenden am Programm teil. Im Jahr 2010 konnte auf­
grund dieser Initiative ein stark reduzierter Anstieg 
der Gesundheitskosten von 3% (Durchschnitt in den 
USA: 10–15%) verbucht werden.

Gruppenweit betrug die Ausfallquote im Berichtsjahr 
3,2% (Vorjahr 3,4%), davon 3,1% krankheitsbedingt 
(Vorjahr 3,3%). 0,1% sind wie im Vorjahr auf Arbeitsun­
fälle zurückzuführen. Diese Werte widerspiegeln die 
Anstrengungen aller Produktionswerke für sichere 
Arbeitsbedingungen und sind die Folge von verschie­
denen Projekten in der Gesundheitsvorsorge.
 
Das im Herbst 2009 eingeführte, vollständig neu er­
arbeitete Intranet hat sich als zentraler Kanal für die 
gesamte elektronische Mitarbeitendenkommunikation 
in der Gruppe etabliert. Dabei wird auf eine interaktive, 
zeitnahe und für alle Mitarbeitenden zugängliche  
Kommunikation Wert gelegt. Für die Produktionsmitar­
beitenden werden spezielle Lösungen mit Newslettern 
und/oder gemeinsam nutzbaren Grossbildschirmen 
betrieben. CEO Albert M. Baehny wendet sich quartals­

Mitarbeitende 2010  
nach Geschäftsprozessen  
(Stand 31.12.)

1	 Produktion (55,0%)
2	 Marketing und Vertrieb (27,9%)
3	 Verwaltung (9,6%)
4	 Forschung und Entwicklung (3,6%)
5	 Auszubildende (3,9%)
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weise in einem auf dem Intranet abrufbaren Video mit 
einer Beurteilung der Lage des Unternehmens und  
der aktuellen Rahmenbedingungen sowie einem Blick 
in die Zukunft an alle Mitarbeitenden weltweit.

Im Jahr 2007 wurde ein Verhaltenskodex mit weltweiter 
Gültigkeit formuliert. Dieser erschien in 14 Sprachen. 
Der Kodex fasst die Grundsätze zusammen, an denen 
sich das Verhalten der Mitarbeitenden aller Stufen zu 
orientieren hat. 2008 erfolgten weltweite Einführungs­
aktivitäten. Dabei wurde der Fokus auf vier Themen 
von breiter Relevanz gelegt: Bestechung, sexuelle Be­
lästigung, Mobbing und IT-Missbrauch. Als Hilfsmittel 
diente eine DVD mit Kurzfilmen («Animatics»), die die 
jeweiligen Graubereiche aufzeigten und zur Reflexion 
des persönlichen Verhaltens animieren sollten. Um  
die Kodexinhalte im Unternehmen weiter zu veran­
kern, wurde im vergangenen Jahr eine neue Kommu­
nikationsinitiative geplant, deren Umsetzung in den 
nächsten zwei Jahren erfolgt. Neue Instrumente sollen 
den Dialog zu und eine aktive Auseinandersetzung mit 
den Themen des Verhaltenskodex fördern. In Ergän­
zung zum Verhaltenskodex, der auf die Eigenverant­
wortung der Mitarbeitenden baut, sollen konkrete  
Umsetzungsregeln für ausgewählte Themen erlassen 
und besprochen werden. Lokale Rahmenbedingungen 
werden bei der Umsetzung berücksichtigt. In der 
nächsten Mitarbeiterumfrage, die für 2011 geplant  
ist, werden Themen des Verhaltenskodex integriert, 
um dessen Umsetzungsqualität besser beurteilen zu 
können.

Aus- und Weiterbildung ist ein zentrales Thema im 
Unternehmen. Im Berichtsjahr besuchten die Mitar­
beitenden im Schnitt rund 18 Stunden interne und 
externe Aus- und Weiterbildungsveranstaltungen 
(Vorjahr: 19 Stunden). Zudem nutzten rund 220 Mitar­
beitende das Angebot «Job Flash», das durch den 
Kurzeinsatz in einem anderen Arbeitsbereich das  
gegenseitige Verständnis fördert und neue Einblicke 
erlaubt. Das Angebot trägt wesentlich zur Weiterent­
wicklung der Mitarbeitenden und zum Wissensaus­
tausch innerhalb und über die Standorte hinweg bei. 
Im Jahr 2010 wurden 226 Auszubildende (Vorjahr 211) 
beschäftigt. Die Lehrabgänger gehören immer wieder 
zu den Jahrgangsbesten und haben in den letzten 
zehn Jahren zahlreiche Auszeichnungen erhalten.

Um die hohe Qualität der Führungsmannschaft sicher­
zustellen und für mindestens 50 Prozent der offenen 
Führungspositionen interne Kandidaten zu finden, 
setzt Geberit auf einen «Potential Management»- 
Prozess. Voraussetzung zur Teilnahme ist, dass im 

jährlich geführten Mitarbeitendengespräch das Poten­
zial für einen Karriereschritt innerhalb der nächsten 
zwei bis drei Jahre ausgemacht wurde. Dies kann so­
wohl ein Schritt ins obere oder mittlere Management 
als auch in eine erste Führungs-, Projektleiter- oder 
Spezialistenfunktion sein. Der Prozess umfasst indivi­
duelle Entwicklungsmassnahmen sowie kollektive 
Module. Die kollektiven Aktivitäten können zum Bei­
spiel Massnahmen aus den Bereichen Kommunikation 
und Konfliktmanagement, Netzwerkgelegenheiten  
und Firmenbesichtigungen bis hin zu Kaminfeuerge­
sprächen mit der Konzernleitung umfassen.

Überzeugende Umweltleistung  
bei Produkten und Produktion

Als wichtiger Bestandteil der Unternehmensstrategie 
setzt Geberit seit Jahrzehnten auf umweltfreundliche, 
nachhaltige Produkte und eine energie- und ressour­
ceneffiziente Produktion. Die stetige Verbesserung 
der Umweltleistung ist dabei sowohl bei der Produkt­
entwicklung als auch beim betrieblichen Umweltschutz 
ein wichtiges Ziel, das in gesteuerten Prozessen  
umgesetzt wird. Im GRI-Bericht wird anhand von über 
30 Indikatoren transparent zur Umweltleistung im  
Geschäftsjahr 2010 informiert.

Nachhaltige Produkte immer gefragter

Dank führender Forschung und Entwicklung zeichnen 
sich Geberit Produkte durch hohe Qualität, lange  
Lebensdauer und einfache Montage aus und verbinden 
einen sparsamen und sorgfältigen Umgang mit Wasser 
und Energie mit einem vorbildlichen Schallschutz.  
Damit werden die Bedürfnisse für den weltweiten 
Wachstumsmarkt des nachhaltigen Bauens abgedeckt. 
Die Produkte zeichnen sich zudem durch eine hohe 
Rezyklierbarkeit und gute Umweltverträglichkeit aus. 
Die grösste Umweltleistung von Geberit Produkten 
besteht im täglichen Beitrag zum weltweit an Bedeu­
tung gewinnenden Thema Wassersparen. Mit der  
gesamten 2-Mengen- und Spül-Stopp-«Spülkasten­
flotte», die seit 1998 produziert wird, konnten gemäss 
einer Modellrechnung gegenüber traditionellen  
Spülsystemen bis heute rund 10 000 Millionen Kubik­
meter Wasser eingespart werden. Allein im Jahr 2010  
betrug die Einsparung 1500 Millionen Kubikmeter 
Wasser. Dies ist etwa die Hälfte dessen, was alle 
Haushalte Deutschlands während eines Jahres ver­
brauchen.

Neue Produkte ergänzen das wassersparende Sorti­
ment wirkungsvoll. Ab April 2011 wird bei praktisch 



26

Informationen zur Geberit Aktie 02
Editorial 06
Führungsstruktur 08
Lagebericht der Konzernleitung 11
Der Erfolg hat viele Ursachen 33
Corporate Governance 43
Finanzbericht 59

08 09 10

80 000

70 000

60 000

50 000

40 000

30 000

20 000

10 000

0

allen Unterputzspülkasten die Umstellung der grossen 
Spülmenge von 6 Liter auf 4,5 Liter durch eine neue 
technische Lösung vereinfacht. Dank der schritt­
weisen Umstellung des Sortiments kann ein grosses 
Potenzial für weitergehendes Wassersparen er­
schlossen werden. Im Weiteren erhielt im August 2010 
das Geberit AquaClean 8000plus als erstes Dusch-
WC überhaupt die Wasserspar-Zulassung durch die 
Behörden in Singapur. Zusätzlich helfen Geberit Pro­
dukte beim bewussten Umgang mit Wasser: Im tro­
ckenen Westen Australiens wurde Pluvia zum «Regen­
wasser-Sammel-Produkt» des Jahres gekürt. Der 
schonende Umgang mit der wertvollen Ressource 
Wasser ist im trockenen Australien von grösstem Inte­
resse. Entsprechend sind Produkte wie Pluvia, mit 
dem Regenwasser gesammelt und Tanks zugeführt 
werden kann, nicht nur gern gesehen – sie sind mitt­
lerweile in vielen Fällen Pflicht.

Die Basis für nachhaltige Produkte ist ein systema­
tischer Innovationsprozess, bei dem möglichst um­
weltfreundliche Materialien und Funktionsprinzipien 
gewählt, Risiken minimiert und eine hohe Ressourcen­
effizienz für den Produktionsprozess sowie das Pro­
dukt selbst angestrebt werden. Integraler Bestandteil 
der frühen Entwicklungsphase sind Ecodesign-Work­
shops, bei denen unterschiedliche Disziplinen zusam­
menarbeiten und sicherstellen, dass jedes neue Pro­
dukt hinsichtlich Umweltaspekten besser ist als sein 
Vorgänger. Eigens erstellte Produktökobilanzen sind 
dabei wichtige Entscheidungshilfen und liefern Argu­
mente für den Einsatz ressourcenschonender Pro­
dukte in Bauprojekten. Im Jahr 2010 wurden die Urinal-
Systeme detailliert analysiert mit dem Resultat, dass 
während dem gesamten Lebenszyklus 76% der Um­
weltbelastung in der Nutzungsphase anfällt. In dieser 
Phase kommt dem Wasserverbrauch die grösste  
Bedeutung zu. Aus diesem Grund reduzieren 1-Liter-
Spülsysteme im Vergleich zu 3-Liter-Spülsystemen 
die gesamte Umweltbelastung um mehr als die Hälfte. 
Andere Faktoren wie der Stromverbrauch in der 
Nutzungsphase oder der mit der Produktion verbun­
dene Transport von Komponenten spielen eine ver­
gleichsweise geringe Rolle.

Ein gutes Beispiel für eine nachhaltig orientierte Ent­
wicklung ist das neue Produkt Geberit DuoFresh, das 
im März 2011 im Markt eingeführt wird. Das Produkt 
ist ein einfacher, effektiver und umweltfreundlicher 
Weg, um die Geruchsemissionen in der Toilette gründ­
lich zu beseitigen: Die Emissionen werden direkt «am 
Ort des Geschehens» erfasst und neutralisiert. So kann 
sich der Geruch gar nicht erst im Raum ausbreiten. 

Dass sich eine Geruchsabsaugung in der WC-Schüs­
sel durchsetzen wird, dafür sprechen insbesondere  
auch ökologische Gründe. So wird durch die Geruchs­
absaugung zum Beispiel rund 20 Mal weniger Energie 
verbraucht als durch traditionelle Lüftung mittels  
eines während zehn Minuten gekippten Fensters. Dies 
ist ein direkter Beitrag zum Energiesparen.

Produktion mit hoher  
Ressourceneffizienz

Alle Produktionsstandorte unterliegen einem syste­
matischen und gruppenweiten Umweltmanagement, 
das über ein kombiniertes Gruppenzertifikat Qualität 
und Umwelt nach ISO 9001 und ISO 14001 verfügt. 
Jedes Jahr wird eine umfangreiche Betriebsökobilanz 
erstellt, die Grundlage für gezielte Massnahmen zur 
Verbesserung der Umweltleistung ist. Konzernweit 
nahm die absolute Umweltbelastung im Berichtsjahr 
aufgrund einer höheren Auslastung in der Produktion 
und dem Ausbau der Infrastruktur um 3,3% zu (Vor­
jahr: Abnahme um 4,7%). Im Vergleich zum währungs­
bereinigten Zuwachs des Gruppenumsatzes von 5,0% 
bedeutet dies trotz allem eine unterdurchschnittliche 
Zunahme. Der Verbrauch von Energie in Form von 
Strom, Brennstoffen und Treibstoffen stellt die grösste 
Umweltbelastung dar. Massnahmen für eine kontinu­

Entwicklung absolute Umweltbelastung 
2008–2010 

UBP* (in Mio.)

* Umweltbelastungspunkte (UBP) nach der Schweizer  
Ökobilanzmethode der ökologischen Knappheit  
(Version 2006) berechnet.
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Wasserverbrauch Geberit Produktionswerke 
2006–2010 
 
(in m3)

Verteilung Umweltbelastung 2010

	 1	 Strom (77,4%)
	 2 	 Brennstoffe (8,2%)
	 3 	 Treibstoffe (8,1%)
	 4 	 Entsorgung (4,9%)
	 5 	 Lösungsmittel (0,8%)
	 6 	 Wasser (0,6%)

Wassereinsparung durch Geberit Produkte  
2006–2010 
 
(in Mio. m3)

Jährliche Einsparung der gesamten 2-Mengen- und Spül-Stopp-
«Spülkastenflotte» gegenüber traditionellen 9-Liter-Spülsystemen
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ierliche Verbesserung setzen deshalb beim Energie­
sparen, bei der Steigerung der Energieeffizienz und 
beim Ausbau der erneuerbaren Energien an. Im  
Berichtsjahr konnte ein leichter Rückgang beim Treib­
stoffverbrauch (17,4 GWh, Vorjahr 17,6 GWh) erzielt 
werden. Hingegen erhöhte sich der Verbrauch von 
Strom (108,8 GWh, Vorjahr 105,3 GWh) und von Brenn­
stoffen (48,9 GWh, Vorjahr 46,9 GWh).

Im Jahr 2010 wurden 77 486 Tonnen CO2-Emissionen 
(Vorjahr 74 257 Tonnen) verursacht. Im Rahmen der 
CO2-Strategie sollen die CO2-Emissionen pro Wert­
schöpfung zwischen 2006 und 2012 jährlich um durch­
schnittlich 5% reduziert werden. Mit einer Zunahme 
bei dieser Kennzahl von 8,9% hat Geberit im Berichts­
jahr erstmals in dieser Periode den angestrebten 
durchschnittlichen Zielwert verfehlt. An der langfristi­
gen Zielsetzung bezüglich CO2-Reduktion wird jedoch 
festgehalten. Die CO2-Bilanz wurde durch den Bezug 
von erneuerbarem Ökostrom verbessert: Der Stand­
ort Daishan in China bezog im Jahr 2010 rund 2 GWh 
Windenergie und ergänzte den jährlichen Bezug  
von 6 GWh Ökostrom durch den grössten Geberit  
Produktionsstandort Pfullendorf (DE). Alle Ziele und 
Massnahmen zur Verbesserung der CO2-Bilanz werden 
im Rahmen der Teilnahme am Carbon Disclosure  
Projects (CDP) detailliert offengelegt. Basierend auf  
dieser transparenten Berichterstattung kam eine  
Analyse der Schweizerischen Stiftung für nachhaltige 
Entwicklung, Ethos, und der Schweizer Raiffeisenbank 
im November 2010 zum Schluss, dass Geberit zur 
Spitzengruppe der Schweizer Unternehmen mit  
ambitionierten Reduktionszielen und transparenter 
Berichterstattung zählt.

Erfolge konnten auch bei anderen Umweltfaktoren  
erzielt werden: In der Abfallentsorgung wurde die  
Gesamtmenge auf 10 863 Tonnen reduziert (Vorjahr 
11 048 Tonnen), wobei 84% (Vorjahr 83%) in externe 
Recyclingprozesse flossen. Beim internen Wasser
verbrauch nimmt Geberit Jahr für Jahr eine Vorbild­
funktion ein. Er konnte seit 2006 um 42% vermindert 
werden. Gezielte Verbesserungen wie zum Beispiel 
das Wiederverwenden von Wasser in Labors und  
die Optimierung von Frischwassertestläufen in der 
Entwicklung tragen zu einem schonenden Umgang  
mit Wasser bei. Die leichte Zunahme des Verbrauchs 
im Berichtsjahr auf 125 592 Kubikmeter (Vorjahr 
122 144 Kubikmeter) resultierte aus Aktivitäten im 
Rahmen der Inbetriebnahme des Asien-Hauptsitzes  
in Schanghai (CN).

«Grüne Logistik» immer wichtiger

Die weltweite Distribution der Produkte ist ein wich­
tiger Teil der Servicedienstleistungen für die Kunden. 
Neben Wirtschaftlichkeit und Pünktlichkeit steht  
dabei immer mehr eine möglichst umweltschonende 
Transportdienstleistung im Vordergrund. Geberit  
geht diese Herausforderung auf mehreren Ebenen an: 
Seit Anfang 2010 wird der grösste Teil des Produkts­
ortiments ab dem neuen Logistikzentrum in Pfullen­
dorf (DE) geliefert. Die geografische Lage von Pfullen­
dorf ist sowohl aus Sicht der Produktionsstandorte  
in Europa als auch aus derjenigen der europäischen 
Märkte optimal, was eine effiziente Abwicklung der 
Logistikprozesse und Verteilungsabläufe ermöglicht. 
Geberit verfügt über keine eigene Transportflotte. Um 
die Umweltbelastungen beim Transport zu reduzieren, 
wird eine intensive Zusammenarbeit mit ausgewählten 
externen Transportdienstleistern gepflegt. Das ent­
sprechende Pflichtenheft wurde im Jahr 2010 mit  
einem Umweltkodex mit klaren Anforderungen bezüg­
lich der Umweltleistung ergänzt. So müssen sich die 
Partner zu einer nachhaltigen Unternehmenspolitik 
bekennen sowie Geberit aktiv darin unterstützen, die 
Logistik hinsichtlich Energieverbrauch, Emissionen 
und Verpackung zu optimieren. Als Zielwert wird an­
gestrebt, dass mindestens zwei Drittel der Fahrzeuge 
der EURO5-Norm entsprechen müssen. Zudem wurde 
im Berichtsjahr ein Logistikrechner entwickelt, mit dem 
jährlich die Zusammensetzung des Fahrzeugparks, 
die Transportleistung und der Treibstoffverbrauch  
aller Transportdienstleister erfasst und daraus eine 
Umweltbilanz erstellt werden kann. Über das neue  
Logistikzentrum wurden im Jahr 2010 mit den sechs 
grössten Transportdienstleistern 88 Millionen Tonnen­
kilometer umgesetzt. Dies führte zu CO2-Emissionen 
in der Höhe von 16 300 Tonnen. Dabei betrug der  
Anteil an EURO5-Fahrzeugen 58%. Ein weiterer wich­
tiger Hebel zur Verringerung der Umweltbelastung 
durch Transporte ist die Verlagerung von der Strasse 
auf die Schiene. Der Transport von und nach Italien  
erfolgt beispielsweise bereits zu 95% mit der Bahn, 
wobei über 2 Millionen Liter Diesel pro Jahr einge­
spart werden können.
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Beschaffung folgt hohen Standards

Geberit verpflichtet Geschäftspartner und Zulieferer 
zur Einhaltung weitgehender Standards, vor allem  
bezüglich konsequenten Umweltschutzes, sozial ver­
träglichen Arbeitsbedinungen sowie fairen Ge­
schäftspraktiken. Ende 2007 wurde erstmals ein Ver­
haltenskodex für Zulieferer eingeführt, der sich unter 
anderem an den Prinzipien des United Nations Global 
Compact orientiert. Bis Ende 2010 haben 563 Zulie­
ferer (Vorjahr 363 Zulieferer) den Verhaltenskodex  
unterschrieben. Dies entspricht über 90% des gesam­
ten Einkaufswerts (Vorjahr 79% des Einkaufwerts).  
Bei den Top-200-Zulieferern liegt der Anteil der Unter­
zeichner bei 98% (Vorjahr 77%). Die gesetzten Ziele 
für das Jahr 2010 wurden somit erreicht. Der Verhal­
tenskodex ist für jeden neuen Lieferanten bindend. Im 
Zuge des Risikomanagements werden Umwelt- und 
Sozialrisiken der Zulieferer beurteilt und verschie­
denen Risikoklassen zugeteilt. Bevor ein Vertrag für 
eine Zusammenarbeit abgeschlossen wird, erfolgt  
für jeden neuen Zulieferer unabhängig von der Risiko­
klasse eine mehrstufige Risikoanalyse und -prüfung. 
Dank der sehr weitreichenden Umsetzung des Ver­
haltenskodex wird der Fokus in Zukunft darauf gelegt, 
die Anzahl Audits bei den Zulieferern vor Ort auszu­
bauen. Dies wird in Abstimmung mit den Abteilungen 
Qualitätsmanagement und Umwelt/Nachhaltigkeit 
umgesetzt. Bei den Audits soll nicht nur die Einhaltung 
der Richtlinien überprüft werden, vielmehr kommt 
dem Weiterausbau der Zusammenarbeit und dem 
Know-how-Austausch mit den externen Partnern eine 
hohe Bedeutung zu.

Compliance basiert auf Prävention,  
Schulung und Überwachung 

Geberit will ein Vorbild für ethisches, umweltfreund­
liches und sozial verträgliches Wirtschaften sein. Der 
im Jahr 2007 eingeführte Verhaltenskodex ist die 
massgebende Orientierungshilfe in Bezug auf integres 
Verhalten im gesellschaftlichen Umfeld. Dabei ist zum 
Beispiel ein weltweit faires Wettbewerbsverhalten ein 
wichtiger Grundsatz. Preisabsprachen, Kartelle oder 
andere wettbewerbsverzerrende Aktivitäten werden 
abgelehnt. Im Rahmen des im Juni 2010 abgeschlos­
senen EU-Verfahrens, das mit hohen Geldbussen  
gegen zahlreiche Hersteller der Sanitärindustrie  
wegen Beteiligung an verbotenen Preisabsprachen 
und dem Austausch von sensitiven Daten endete, 
wurde das Verfahren gegen Geberit ohne Verhängung 
einer Busse eingestellt. Die ursprünglich erhobenen 
Vorwürfe wurden von der EU-Kommission nicht auf­

rechterhalten. Als aktives Mitglied der internationalen 
Organisation Transparency orientiert sich Geberit  
zudem an hohen Standards der Korruptionsbekämp­
fung und setzt diese entsprechend um.

Verschiedene Abteilungen arbeiten vernetzt zusam­
men, um die vorhandenen Prozesse zur Compliance 
weiter zu optimieren. Dabei stehen die fünf Themen­
felder «Einhaltung des Kartellrechts», «Verhinderung 
von Korruption», «Arbeitnehmerrechte», «Produkt­
haftung» und «Umweltschutz» im Vordergrund. Die 
getroffenen Massnahmen bauen aufeinander auf. Zur 
Prävention werden die Mitarbeitenden umfassend  
geschult. Anlässlich der verbindlichen, jährlichen  
Berichterstattung zum Verhaltenskodex wird die Ein­
haltung der Richtlinien in allen Organisationseinheiten 
kontrolliert. Die interne Überprüfung wird durch Audits 
vor Ort ergänzt. Bei Fehlverhalten werden korrigie­
rende Massnahmen ergriffen. Die Ergebnisse der  
internen Umfrage und Überprüfung fliessen seit 2007 
jährlich in die Berichterstattung ein. Der aktualisierte 
Status wird in dem im Frühjahr 2011 erschienenen 
GRI-Bericht transparent dargelegt.

Handfestes soziales Engagement

Laut der eigenen Vision will Geberit einen Beitrag leis­
ten, die Lebensqualität der Menschen nachhaltig zu 
verbessern. Mit Produkten und Fachwissen rund um 
das Thema Wasser wird die Umsetzung des United-
Nations-Millenium-Ziels für globalen Zugang zu sau­
berem Trinkwasser und sanitärer Grundversorgung 
unterstützt. Seit 2008 wurden bereits soziale Hilfs­
projekte in Kambodscha, Indonesien, Ecuador, auf den 
Salomonen und in Indien umgesetzt. Um mit dem so­
zialen Engagement noch mehr Menschen zu erreichen, 
wurde eine langfristige Partnerschaft mit der Schwei­
zer Entwicklungsorganisation Helvetas eingegangen. 
Eine im März 2010 lancierte und von Geberit unter­
stützte Helvetas-Kampagne hat das Ziel, bis im Jahr 
2013 einer Million Menschen in den ärmsten Regionen 
der Welt Zugang zu sauberem Trinkwasser und grund­
legenden sanitären Einrichtungen zu ermöglichen.  
Im Weiteren wurde die im Jahr 2008 lancierte Partner­
schaft mit Mike Horn fortgesetzt. Mike Horn führt  
unter dem Namen «Pangaea» eine vierjährige Expedi­
tion rund um die Welt durch. Sein Ziel ist es, weltweit 
die Sensibilität für Umweltanliegen zu verstärken.

In den sozialen Hilfsprojekten wird darauf geachtet, 
dass das Thema Wasser eine zentrale Rolle spielt und 
die Projekte einen wesentlichen Bezug zu den Kern­
kompetenzen und der Kultur des Unternehmens auf­



Informationen zur Geberit Aktie 02
Editorial 06
Führungsstruktur 08
Lagebericht der Konzernleitung 11
Der Erfolg hat viele Ursachen 33
Corporate Governance 43
Finanzbericht 59

30

weisen. Neben dem finanziellen Engagement ist es 
Geberit wichtig, vor Ort und mit Hilfe von Sachleistun­
gen Unterstützung zu bieten. Wenn möglich werden 
dabei Geberit Auszubildende aus verschiedenen  
Berufsgruppen und unterschiedlichen Ländern ein­
gesetzt, um in den Hilfsprojekten mitzuarbeiten. So 
reisten im Jahr 2010 insgesamt acht Auszubildende 
aus Deutschland, Österreich und der Schweiz sowie 
ein technischer Projektleiter und zwei weitere Be­
treuer für insgesamt zwei Wochen nach Indien, um vor 
Ort der Pentakatha-Schule im Bundesstaat Orissa  
zu helfen. Dabei wurden in Zusammenarbeit mit einer 
lokalen Baufirma und der Schweizer Stiftung Usthi  
ein neues Sanitärgebäude sowie eine Solaranlage zur 
Warmwasseraufbereitung gebaut. Im Januar und  
Februar 2011 wurde ein zweites Teilprojekt an der 
Pentakatha-Schule umgesetzt. Dafür wurden aus dem 
Netzwerk von Mike Horn insgesamt sechs Jugend­
liche aus Indien, Argentinien, Polen, Südafrika und  
Libanon sowie eine Begleitperson ausgewählt. Die 
jungen Leute führten Malerarbeiten am Schulgebäude 
aus und bildeten die Schülerinnen und Schüler im  
Bereich Hygiene aus.

Die verschiedenen Aktivitäten von Geberit zur Ver­
besserung der Lebensqualität der Menschen können 
auf der Online-Plattform www.respectingwater.com 
verfolgt werden.

Im Berichtsjahr wurden Spenden und finanzielle Bei­
träge inklusive Produktspenden in Höhe von insge­
samt CHF 3,1 Mio. (Vorjahr CHF 3,2 Mio.) getätigt.  
Zusätzlich leisteten Geberit Mitarbeitende im Rahmen 
der Sozialprojekte 2200 Stunden (Vorjahr 900 Stun­
den) an gemeinnütziger Arbeit. Alle Spendenengage­
ments sind parteipolitisch neutral. Geberit tätigt  
keine Zuwendungen an Parteien und Politiker, gibt in 
der Regel keine politischen Stellungnahmen ab und 
führt kein politisches Lobbying durch. Dies wird im 
Rahmen der jährlichen Überprüfung des Verhaltens­
kodex weltweit sichergestellt.

Übernahme des indischen  
Vertriebspartners Anfang 2010

Geberit hat mit Wirkung zum 1. Januar 2010 den bis­
herigen indischen Vertriebspartner mit Sitz in Banga­
lore und weiteren Verkaufsniederlassungen in Mumbai 
und Delhi übernommen. Das Unternehmen wurde 
2005 gegründet und verfügte zum Übernahmezeit­
punkt über 45 Mitarbeitende. Alle Grossstädte Indiens 
werden direkt betreut, der restliche Teil über ein  
 

Netzwerk von mehr als 100 Partnern. In den letzten 
Jahren hat die übernommene Gesellschaft den indi­
schen Markt für Unterputz-Spülkasten erfolgreich 
aufgebaut und Geberit als Marktführer in diesem  
Segment etabliert. Mehr als 70 Fünf-Sterne-Hotels 
sind mit Geberit Spülsystemen ausgestattet. Das  
Umsatzvolumen bewegt sich im einstelligen Millionen­
bereich.

Anspruchsvolle mittelfristige Ziele 

Geberit hat sich zum Ziel gesetzt, weltweit die Stan­
dards in der Sanitärtechnik zu setzen und sie durch 
ein nachhaltiges Verhalten langfristig zu verankern. 
Dieser Anspruch soll sich unter anderem in einem 
über dem Branchendurchschnitt liegenden Umsatz­
wachstum äussern. Grundsätzlich wird das Erreichen 
der Umsatzziele bei gleichzeitiger Erhaltung der bran­
chenführenden Profitabilität und der Fähigkeit zur  
hohen Cashflow-Generierung angestrebt. Zusätz
liches Wachstum durch Akquisitionen wird nicht aus­
geschlossen. Ein möglicher Zukauf muss jedoch 
strengen strategischen und finanziellen Anforde­
rungskriterien genügen. In Zukunft soll verstärkt mit 
langfristig orientierten Massnahmen in das organische 
Wachstum einzelner Märkte/Regionen oder Produkte 
investiert werden. Gegenwärtig laufen konkret neun 
verschiedene Wachstumsinitiativen in den Regionen 
Europa, Asien und Nordamerika. Zudem wurde Anfang 
2009 eine forcierte Internationalisierungsstrategie  
für das Geberit AquaClean-Geschäft gestartet mit dem 
Ziel, die Produktkategorie Dusch-WC in Europa zu  
etablieren und Geberit als Markleader in dieser Kate­
gorie zu positionieren. Die Gesamtheit dieser Mass­
nahmen wird die operativen Margen mit rund einem 
Prozentpunkt belasten. Mittelfristig sollen jedoch aus 
diesen Aktivitäten substanzielle Wachstumsbeiträge 
resultieren. Um dem zu erwartenden Wachstum ge­
recht zu werden, will Geberit auch in den nächsten 
Jahren rund CHF 100 Mio. in Sachanlagen investieren.

Klare Strategie

Die Vision von Geberit ist es, mit innovativen Lösungen 
in der Sanitärtechnik die Lebensqualität der Menschen 
nachhaltig zu verbessern. Die bewährte und fokus­
sierte Strategie dazu basiert auf den vier strategi­
schen Säulen «Konzentration auf die Sanitärtechnik», 
«Bekenntnis zur Innovation», «Selektive geografische 
Expansion» und «Permanente Geschäftsprozess­
optimierung». Sie wird täglich durch die hochmoti­
vierten und qualifizierten Mitarbeitenden gelebt.
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Das Unternehmen wird sich weiterhin auf die Sanitär­
technik konzentrieren und auf den traditionellen  
dreistufigen Absatzweg setzen. Dabei soll auf jene 
Geschäftsbereiche in der Sanitärbranche fokussiert 
werden, in denen profundes Know-how und Kern­
kompetenzen vorhanden sind. Im Vordergrund der  
Tätigkeit stehen Sanitärsysteme und -technologien 
für den Wassertransport in Gebäuden. Dafür wird qua­
litativ hochstehende, integrierte und wassersparende 
Sanitärtechnik angeboten.

Für Geberit sind die laufende Optimierung und Ergän­
zung des Sortiments entscheidend für den zukünf­
tigen Erfolg. Die Innovationskraft basiert auf der 
Grundlagenforschung in Gebieten wie Hydraulik, Statik, 
Brandschutz, Hygiene oder Akustik. Die gewonnenen 
Erkenntnisse werden in der Entwicklung von Pro­
dukten und Systemen zum Nutzen der Kunden syste­
matisch umgesetzt.

Die beschleunigte Durchdringung von Märkten wie 
Frankreich, Grossbritannien, den nordischen Ländern, 
Osteuropa und der Iberischen Halbinsel ist ein wich­
tiger Faktor des langfristigen Erfolgs. Ausserhalb 
Europas konzentriert sich Geberit auf die vielver­
sprechendsten Märkte. Dazu gehören Nordamerika, 
China, Südostasien, Australien, die Golfregion und In­
dien. Mit Ausnahme von Nordamerika ist das Unter­
nehmen in diesen Regionen vornehmlich im Projekt­
geschäft tätig. Dabei wird stets an den bestehenden 
hohen Standards bezüglich Qualität und Profitabilität 
festgehalten.

Ein weiterer Fokus liegt auf den Geschäftsprozessen. 
Geberit will durch permanente Prozessoptimierung 
eine langfristig führende, wettbewerbsfähige Kosten­
struktur sichern. Dies geschieht einerseits durch 
gruppenweite Projekte, andererseits erkennen die 
Mitarbeitenden im Rahmen ihrer täglichen Arbeit  
Verbesserungsmöglichkeiten und können so mass­
geblich zur positiven Entwicklung beitragen.

Ausblick 2011

Bauindustrie
Für das Jahr 2011 sehen die Prognosen für die Bau­
industrie insgesamt eine leichte Erholung voraus,  
allerdings mit zum Teil deutlich divergierenden Ent­
wicklungen in den einzelnen Regionen/Märkten und 
Bausektoren.

In Europa wird im Wohnungsbau ein wachsendes  
Renovationsgeschäft erwartet. Das Neubaugeschäft 
im Wohnungsbau wird sich selektiver entwickeln.  
In Schweden, Norwegen und Finnland wird dieser  
Bereich stark zulegen, wogegen die Zunahmen in der 
Schweiz, in Deutschland, Österreich, Belgien, Polen 
und Russland im tiefen einstelligen Prozentbereich 
liegen werden. Weiterhin stagnieren wird der Woh­
nungsneubau in Frankreich, Dänemark, Italien und 
Grossbritannien. Mit fortgesetzten Rückgängen wird 
in Portugal, Spanien, Irland und den Niederlanden  
zu rechnen sein. Der gewerbliche Bausektor wird  
generell in allen Märkten nur langsam wieder auf den 
Wachstumspfad zurückfinden.

In Nordamerika hat die Bauwirtschaft die Krise noch 
nicht überwunden, es wird ein weiteres anspruchs­
volles Jahr vorausgesehen. Beim Wohnungsmarkt geht 
Geberit trotz sehr unterschiedlichen Vorhersagen im 
Markt von einer weiterhin fehlenden Wachstums­
dynamik aus. Im öffentlichen Bausektor wird aufgrund 
der prekären Finanzlage keine Erholung erwartet.

In Asien prognostizieren Marktbeobachter eine Fort­
setzung des Wachstums. Die Bauindustrie in China 
wird weiterhin zweistellig zulegen. Überhitzungsten­
denzen im Wohnungsbau haben die Regierung aller­
dings in jüngster Zeit veranlasst, bremsend Einfluss zu 
nehmen. In Indien soll das starke Wachstum anhalten. 
Dagegen wird für Südostasien eine Abkühlung vor­
ausgesagt, da verschiedene grosse Bauprojekte  
verschoben wurden. In der Golfregion wird die Bautä­
tigkeit in Dubai nach wie vor schwach bleiben, wäh­
renddem Saudiarabien mit unzähligen Projekten im 
Nicht-Wohnungsbau zunehmend zum Wachstums­
motor in dieser Region wird. 

Rohmaterialien
Die Rohmaterialpreise haben sich in den vergangenen 
Jahren sehr volatil entwickelt. Die Preisvolatilität 
könnte sich sogar noch verschärfen, nicht zuletzt, weil 
sich die Versorgungslage bei gewissen Industrieme­
tallen weiter zuspitzen könnte und weil Finanzinstitute 
vermehrt physische Bestände an wichtigen Rohmate­
rialien wie zum Beispiel Kupfer halten. Weitere struk­
turelle Einflüsse wie Streiknachwirkungen, Natur
katastrophen oder politische Turbulenzen erlauben  
es nicht, verlässliche längerfristige Voraussagen zu 
machen. Es ist aber erkennbar, dass die Rohmaterial­
preise zumindest im ersten Halbjahr 2011 steigen  
werden.
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Geberit
Das Geschäftsjahr 2011 wird die Geberit Gruppe vor 
die Herausforderung stellen, einerseits in anziehenden 
Märkten aus dem positiveren Umfeld Nutzen zu zie­
hen, andererseits sich in nach wie vor stagnierenden 
oder schrumpfenden Märkten für die Zukunft zu  
positionieren. Der Fokus wird dabei auf organischen 
Wachstumsprojekten liegen. Parallel dazu soll die 
Optimierung der Geschäftsprozesse weiter voran­
getrieben werden. Die Unternehmensleitung ist über­
zeugt, sehr gut für die kommenden Aufgaben gerüstet  

zu sein. Zuversichtlich stimmen die erfahrenen und 
hochmotivierten Mitarbeitenden, eine Reihe von  
erfolgversprechenden und in den letzten Jahren ein­
geführten Produkten sowie Produktideen für die  
weitere Zukunft, die schlanke und marktorientierte 
Organisation, die etablierte und vertrauensvolle  
Zusammenarbeit mit den Marktpartnern im Handel 
und im Handwerk sowie – als Resultat der branchen­
führenden Finanzresultate der letzten Jahre – das 
überaus solide finanzielle Fundament.
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Der Erfolg 
hat viele 
Ursachen
Was unsere Qualitäten  
täglich zum Fliessen  
bringt, darf sich sehen  
lassen. Innovation,  
Technik, Form und  
Funktionalität stehen  
für unsere Werte ein.
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Der Erfolg hat viele Ursachen

Einiges geht, bevor etwas steht, 
das wirklich bewegt. Es braucht 
Köpfe, Gedanken und Ideen.  
Aber auch Wissen, Erfahrung, 
und Geduld. Und nicht zuletzt 
Kreativität, Talent und Motivation. 
Echte Leistung ist das gelungene 
Zusammenspiel vieler Kräfte  
und Resourcen.
Es sind Menschen, die uns weiter bringen. Mitarbeitende,  
die unsere Visionen leben und umsetzen, um mit innovativen 
Lösungen in der Sanitärtechnik die Lebensqualität der  
Mitmenschen nachhaltig zu verbessern. Neue Massstäbe in 
Design und Technik, aber auch in Formensprache und  
Materialität, entstehen im Zusammenspiel von Werten wie 
Integrität, Teamgeist, Begeisterung und Können. Die Resultate 
kommen sehr gut an. Das Monolith Sanitärmodul und das 
Duschelement mit Wandablauf für bodenebenes Duschen 
sind unsere erfolgreichen Produktneuheiten des Jahres 2010. 
Fortsetzung folgt.

Der Erfolg hat viele Ursachen
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Hohe Qualität als wichtiges  
Element der Markenidentität  
von Geberit soll auch in der  
Ästhetik der Produkte voll zur  
Geltung kommen.
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Der Erfolg hat viele Ursachen

Preisgekrönte Schönheit.
Mit seinem eleganten Aus­
sehen sorgt der Monolith für 
eine Neuinszenierung des  
Badezimmers. Sein zukunfts­
weisendes Konzept und  
das zeitgemäss puristische 
Design werden selbst dem  
anspruchsvollsten Geschmack 
gerecht. Dies hat ihm bereits 
viel internationale Anerken­
nung eingebracht, wie zum 
Beispiel den renommierten iF 
product design award 2010.

Vielfältig hochwertig.
Beim Monolith stimmt alles  
bis ins letzte Detail. Für Ober­
flächen werden ausschliess­
lich hochwertige Materialien 
wie Sicherheitsglas und  
Aluminium verwendet. Das  
Innenleben besticht durch  
die gewohnt zuverlässige 
Technik von Geberit und ist 
auf langfristige Ersatzteil­
sicherheit ausgelegt. Drei 
klassische Glasfarben sowie 
die klare Formensprache  
setzen langlebige Akzente.

Das Innenleben des Monolith  
zeigt, mit welcher Sorgfalt  
ein sowohl effizientes als auch  
attraktives Produkt geschaffen 
werden kann.
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Bei Geberit geniesst  
das Design eine grosse 
Wertschätzung.

Bausteine mit Zukunft.
Der Monolith berücksichtigt 
dank hoher Kompatibilität  
bestehende Schnittstellen 
und lässt sich überall einfach 
und bequem anschliessen. 
Sein kompakter und flexibler 
Aufbau eröffnet unbegrenzte 
Einsatzmöglichkeiten und 
Kombinationen. Er passt in 
jede Bausituation und zu fast 
jedem Abflusssystem.

Elegante Alternativen.
Gerade dort, wo ältere Spül­
kasten ersetzt werden müssen 
und Lösungen hinter der Wand 
nicht möglich sind, zeigt sich 
die neue Welt der Sanitär­
technik vordergründig von der 
schönsten Seite. Der Monolith 
ist in diesen Situationen eine 
elegante und technisch ausge­
reifte Alternative zu anderen 
WC-Anlagen mit sichtbaren 
Spülkasten.
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Der Erfolg hat viele Ursachen

Funktionale Schönheit 
geniesst weltweit einen 
enormen Stellenwert. 
Das gilt in vermehrtem 
Masse auch für die Sani-
tärtechnik.
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Produkte mit hoher 
Innovationskraft  
haben in einem sich 
ständig verändernden 
Marktumfeld aus- 
gezeichnete Chancen.

Ausgezeichnete Sanitärästhetik.
Die neue Formensprache im Dusch­
bereich setzt Akzente im zeitgenössi­
schen Design. Der ganzheitliche Auftritt 
überzeugt in allen Belangen. Die sichtba­
ren Abdeckungen fügen sich harmonisch 
in jedes Badezimmerambiente ein. Die  
aussergewöhnlich elegant gelungene 
Kombination von echter Innovation und 
raffinierter Technik wurde mit dem  
internationalen iF product design award 
2010 ausgezeichnet.

Perfektion am Boden.
Gradlinig, klar, optisch überzeugend und 
technisch ausgereift, so präsentiert sich 
der innovative Wandablauf für boden­
ebene Duschen. Erst durch das Versetzen 
des Ablaufs vom Boden in die Wand  
sind ein harmonisches Gesamtbild und 
eine Einheit ohne Unterbrüche möglich 
geworden. Die Wandlung einer normalen 
Dusche zur privaten Wellnessoase kann 
sich bis ins letzte Detail sehen lassen.
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Der Erfolg hat viele Ursachen

Sinnvolle Details.
Der neuartige Wandablauf überzeugt auch in der  
Praxis. Die Handhabung der Hygiene ist denkbar  
einfach, denn Haarsieb und Syphon lassen sich für 
eine gründliche Reinigung leicht herausnehmen.  
So können Abläufe nicht verstopfen und der direkte 
Zugang zum Abwassersystem ist jederzeit gewähr­
leistet.

Einfacher Einbau.
Die neuen Duschelemente passen in beinahe jede 
Wandkonstruktion sowie in die bewährten Trocken­
bausysteme von Geberit. Die Abläufe lassen sich  
auf die jeweilige Bausituation abstimmen und ermög­
lichen so eine effiziente Montage. Zudem schützt  
das durchdachte Dichtsystem den Baukörper. Die 
Kombination von Innovation und Erfahrung zahlt sich 
in allen Belangen aus.

Der Wandablauf für  
bodenebene Duschen 
unterstreicht den  
Anspruch von Geberit, 
immer und überall  
Spitzenleistungen zu  
erbringen.
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Der grösste Wandel von  
Geberit in den letzten  
Jahren besteht darin, dass 
wir mit unseren Produkten 
beim Endkunden immer 
sichtbarer werden.
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Wofür wir einstehen 
und wie wir unsere  
Ziele erreichen wollen, 
kommunizieren wir  
offen. Eine klar defi-
nierte und transparente 
Corporate Governance 
ist ein fester Bestand-
teil unseres Erfolgs. 
Damit schaffen wir  
Vertrauen nach aussen 
und innen.

Corporate Governance
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2. Kapitalstruktur

Kapital
Ordentliches Kapital:	 MCHF 	 4,1
Bedingtes Kapital:	 MCHF 	 0,2
Genehmigtes Kapital:		  –

Details sind den nachfolgenden Unterkapiteln zu ent­
nehmen.

Bedingtes und genehmigtes Kapital im Besonderen
Zum bedingten Kapital siehe Einzelabschluss Geberit 
AG, Seite 106, 1.6 , sowie Statuten Art. 3a. Die General­
versammlung vom 22. April 2004 hat der Schaffung 
von bedingtem Kapital von maximal CHF 200 000 für 
den Fall der Ausübung von Wandel- und/oder Options­
rechten, die in Verbindung mit Wandelanleihen oder 
anderen Finanzmarktinstrumenten ausgegeben wer­
den, zugestimmt. Das Bezugsrecht der Aktionäre für 
Aktien aus dem bedingten Kapital sowie unter Ein­
haltung bestimmter Voraussetzungen zum Bezug von 
Anleihen oder anderen Finanzmarktinstrumenten, mit 
denen Wandel- und/oder Optionsrechte verbunden 
sind, kann ausgeschlossen werden. Der Verwaltungs­
rat hat anlässlich der Genehmigung der Wandelanleihe 
am 5. Mai 2004 beschlossen, das Vorwegzeichnungs­
recht der Aktionäre in Übereinstimmung mit den statu­
tarischen Bestimmungen auszuschliessen.

Per 31. Dezember 2010 waren aus dem bedingten  
Kapital 1 718 095 Aktien ausgegeben.

An der Generalversammlung vom 19. April 2011 bean­
tragt der Verwaltungsrat die Aufhebung des beste­
henden bedingten Aktienkapitals von CHF 28 190.50 
durch ersatzlose Streichung von Art. 3a der geltenden 
Statuten.

Die Geberit Gruppe verfügt per 31. Dezember 2010 
über kein genehmigtes Kapital.

Kapitalveränderung
Die Veränderungen im Kapital der Geberit AG sahen 
wie folgt aus:

31.12.2010 31.12.2009 31.12.2008

MCHF MCHF MCHF

Aktienkapital 4,1 4,1 4,3

Reserven 891,8 901,1 1041,5

Bilanzgewinn 457,0 224,5 308,3

1. Konzernstruktur und Aktionariat

Konzernstruktur
Die operative Konzernstruktur ist auf den Seiten 8/9 
(«Führungsstruktur») grafisch dargestellt.

Geberit AG, die Dachgesellschaft der Geberit Gruppe, 
hat ihren Sitz in Rapperswil-Jona (CH). Hinweise zum 
Ort der Kotierung, zur Börsenkapitalisierung, Valoren- 
und ISIN-Nummer sind auf den Seiten 4/5 («Informatio­
nen zur Geberit Aktie») zu finden.

Die zum Konsolidierungskreis der Gruppe gehörenden 
Tochtergesellschaften sind im Anhang zum konsoli­
dierten Jahresabschluss, Note 34, aufgeführt. Zum 
Konsolidierungskreis gehören keine Gesellschaften, 
deren Beteiligungspapiere kotiert sind.

Bedeutende Aktionäre
Aktionäre, deren Anteil am Aktienkapital bestimmte 
Werte überschreitet, sind nach dem Börsengesetz 
melde- und offenlegungspflichtig.

Die nachstehend aufgeführten bedeutenden Aktionäre 
im Sinne von Art. 663c des Schweizer Obligationen­
rechts waren am 31. Dezember 2010 mit einem Anteil 
von mehr als 3% des Aktienkapitals im Aktienregister 
eingetragen.

31.12.2010

In %

Capital Group Companies Inc., Los Angeles 9,72

Geberit AG, Jona 4,11

Black Rock Inc., New York 3,23

Credit Suisse Asset Management  
Funds AG, Zürich 3,00

Unter six-exchange-regulation.com/obligations/ 
disclosure/major_shareholders_de.html finden Sie die 
Meldungen, die während des Geschäftsjahres 2010 
Geberit und der Offenlegungsstelle der SIX Swiss  
Exchange AG gemeldet und über deren elektronische 
Veröffentlichungsplattform veröffentlicht wurden.

Kreuzbeteiligungen
Die Geberit Gruppe unterhält keine kapital- oder stim­
menmässigen Kreuzbeteiligungen mit anderen Gesell­
schaften.
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Wandelanleihen und Optionen
Am 14. Juni 2004 hat die Geberit AG eine Wandelan­
leihe in der Höhe von CHF 170 Mio. mit einer Laufzeit 
von sechs Jahren und einem Zinscoupon von 1%  
herausgegeben. Die Anteilscheine wurden bis zum 
Ende der Laufzeit der Anleihe am 14. Juni 2010 voll­
ständig in Namenaktien der Geberit AG gewandelt. Im 
Zeitraum zwischen Juni 2004 und Juni 2010 entstan­
den insgesamt 1 718 095 neue Aktien. Dies entspricht 
4,13% des ursprünglichen Aktienkapitals. Weitere  
Informationen sind im Anhang des konsolidierten  
Jahresabschlusses der Geberit Gruppe (Note 15 [lang­
fristige Finanzverbindlichkeiten]) und im Anhang des 
Einzelabschlusses der Geberit AG, Seiten 101-113, zu 
finden.

Es wurden keine Optionen an unternehmensexterne 
Personen ausgegeben. Für ausgegebene Optionen an 
Mitarbeiter sei auf Note 18 («Beteiligungsprogramme») 
im konsolidierten Jahresabschluss der Geberit Gruppe 
verwiesen.

Für weitere Informationen zu Kapitalveränderungen 
sei im aktuellen Geschäftsbericht 2010 auf den  
konsolidierten Jahresabschluss der Geberit Gruppe 
(Konsolidierter Eigenkapitalnachweis und Darstellung 
aller im Eigenkapital erfassten Erträge [Aufwendungen] 
sowie Note 22 [Aktienkapital und eigene Aktien]), auf 
die Ausführungen im Jahresabschluss der Geberit AG 
(Seiten 101-113) sowie für die Zahlen 2008 auf den  
Geschäftsbericht 2009 (Jahresabschluss der Gruppe: 
(Konsolidierter Eigenkapitalnachweis und Darstellung 
aller im Eigenkapital erfassten Erträge [Aufwendun­
gen] sowie Note 22 [Aktienkapital und eigene Aktien]; 
Jahresabschluss Geberit AG, Seiten 124-134) verwie­
sen.

Aktien, Partizipations- und Genussscheine
Das Aktienkapital der Geberit AG ist voll liberiert und 
beträgt CHF 4 123 801. Es ist aufgeteilt in 41 238 005 
Namenaktien mit einem Nominalwert von je CHF 0.10. 
Jede Aktie hat an der Generalversammlung ein Stimm­
recht.

Die Geberit Gruppe hat keine Partizipations- und  
Genussscheine ausstehend.

Beschränkung der Übertragbarkeit und Nominee-
Eintragungen
Die Geberit Gruppe hat für ihre Aktien keine Vinkulie­
rungsbestimmungen.

Erwerber von Aktien werden auf Gesuch hin gegen 
Nachweis des Erwerbs als Aktionär mit Stimmrecht im 
Aktienbuch eingetragen, falls sie ausdrücklich er­
klären, die Aktien in eigenem Namen und für eigene 
Rechnung zu halten. Die Statuten sehen zudem vor, 
dass der Verwaltungsrat die Eintragung von durch 
Treuhänder (Nominees) gehaltenen Aktien bis maximal 
3% des Aktienkapitals zulassen kann. Über diese  
Eintragungsgrenze hinaus kann der Verwaltungsrat 
Nominees mit Stimmrecht im Aktienbuch eintragen, 
falls die Nominees genaue Angaben sowie die Aktien­
bestände der Personen offenlegen, für deren Rech­
nung sie 0,5% oder mehr des Aktienkapitals halten.
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3. Verwaltungsrat

Mitglieder des  
Verwaltungsrats

Dem Verwaltungsrat (VR) gehörten 
am 31. Dezember 2010 sieben Per­
sonen an.

1 Günter F. Kelm (1940)
Präsident des VR seit 2005  
Nicht-exekutives, unabhängiges 
Mitglied des VR seit 2005, gewählt 
bis 2011 
Deutscher Staatsbürger 
Wohnhaft in Kreuzlingen (CH)

Günter F. Kelm studierte nach dem 
Abitur in Berlin an der dortigen 
Technischen Universität das Fach 
Wirtschaftsingenieurwesen. Sein 
Berufsweg führte ihn ab 1966 über 
mehrere Stationen und Führungs­
funktionen (u. a. Assistent der  
Geschäftsleitung, Leiter Unterneh­
mensentwicklung, Geschäftsführer, 
Vorstandsmitglied) in international 
operierenden Industrieunterneh­
men wie Deutsche Lufthansa, Dor­
nier, Eckes und Sommer Allibert zur 
Geberit Gruppe. Er trat 1986 als 
Vorsitzender der Geschäftsführung 
der Geberit GmbH Deutschland  
und Mitglied der Konzernleitung 
ein. 1991 wurde er zum Vorsitzen­
den der Konzernleitung (CEO) der 
Geberit Gruppe berufen und übte 
diese Funktion bis Dezember 2004 
aus. Von 1997 bis April 2005 war 
Günter F. Kelm gleichzeitig Dele­
gierter des Verwaltungsrats. In den 
letzten fünf Jahren unterhielt er 
keine wesentlichen geschäftlichen 
Beziehungen zur Geberit Gruppe.

2 Randolf Hanslin (1942)
Nicht-exekutives Mitglied des  
VR seit 2006, gewählt bis 2012 
Schweizer Staatsbürger 
Wohnhaft in Rapperswil-Jona (CH)  
VR-Präsident Maestrani AG,  
Flawil; VR-Mitglied Franke Arte-
mis Holding AG, Aarburg

Randolf Hanslin ist diplomierter  
Maschineningenieur ETH Zürich. Er 
begann seine berufliche Laufbahn 
1968 als international tätiger Bera­
tungsingenieur des Ingenieurbüros 
Dr. OHC Messner. 1977 trat er als 
Leiter Produktforschung und -ent­
wicklung in die damalige Geberit AG 
ein. Bald darauf wurde er in die  
Geschäftsleitung der Geberit AG 
und gleichzeitig in die Gruppen­
geschäftsleitung berufen. 1988/89 
leitete er zusätzlich den Konzern­
bereich Marketing und Vertrieb. 
Von 1991 bis 1994 war Randolf 
Hanslin Vorsitzender der Geschäfts­
leitung der Geberit AG. Von 1995 
bis 2004 leitete er einen Konzern­
bereich mit der Verantwortung für 
Vertriebs- und Produktionsgesell­
schaften in verschiedenen Ländern 
sowie die Konzernfunktionen Quali­
tät und Umwelt. Zuletzt führte er 
den Konzernbereich Produkte mit 
der weltweiten Verantwortung für 
Forschung und Entwicklung, Be­
schaffung, Produktion und Logistik. 
Randolf Hanslin zog sich im April 
2006 aus der operativen Tätigkeit 
in der Geberit Konzernleitung zu­
rück.

3 Dr. Robert Heberlein (1941)
Nicht-exekutives, unabhängiges 
Mitglied des VR seit 2003, gewählt 
bis 2012 
Schweizer Staatsbürger 
Wohnhaft in Zumikon (CH)  
Counsel im Rechtsanwaltsbüro 
Lenz & Staehelin, Zürich; VR-Mit-
glied Gurit Holding AG, Wattwil; 
VR-Mitglied Coltène Holding AG, 
Altstätten

Dr. Robert Heberlein studierte 
Rechtswissenschaften an der Uni­
versität Zürich und promovierte 
1969 zum Dr. iur. An der University of 
Michigan, Ann Arbor, 1970 schloss 
er mit dem Master of Comparative 
Law (MCL) ab. Nach Tätigkeiten in 
verschiedenen Anwaltsbüros, unter 
anderem in New York und Paris,  
trat er 1972 in das Anwaltsbüro  
Staehelin & Giezendanner, heute 
Lenz & Staehelin, ein. Von 1977  
bis 2008 war er Partner dieses  
Büros, heute ist er dort Counsel.  
Er beschäftigt sich hauptsächlich 
mit Gesellschaftsrecht, Steuer­
recht und Nachfolgeplanung. Das 
Anwaltsbüro Lenz & Staehelin hat 
Geberit in einigen Angelegenheiten 
anwaltlich beraten, wobei Dr. Ro­
bert Heberlein in dieser Bera­
tungstätigkeit nicht mitwirkte.
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4 Hans Hess (1955)
Nicht-exekutives, unabhängiges 
Mitglied des VR seit 2006, gewählt 
bis 2011 
Schweizer Staatsbürger 
Wohnhaft in Auslikon (CH)  
VR-Präsident Burckhardt Com-
pression AG, Winterthur; VR- 
Präsident Comet AG, Flamatt; VR-
Präsident Reichle & De-Massari, 
Wetzikon; VR-Mitglied Schaffner 
AG, Luterbach

Hans Hess ist diplomierter Werk­
stoffingenieur ETH Zürich und  
Inhaber eines MBA-Diploms der 
University of Southern California. Er 
begann seine berufliche Laufbahn 
1981 in der Forschung und Entwick­
lung bei Sulzer. 1983 wechselte er 
zu Huber & Suhner, wo er bis 1988 
zunächst Produktionsmanager und 
später Leiter einer Geschäftsein­
heit war. Sieben Jahre nach seinem 
Eintritt in die Leica-Gruppe wurde 
er 1996 CEO und 1999 VR-Dele­
gierter von Leica Geosystems AG, 
die im Jahr 2000 an der Schweizer 
Börse SWX kotiert wurde. Im Zuge 
der Übernahme von Leica Geosys­
tems AG durch die schwedische 
Hexagon AB trat Hans Hess Ende 
2005 von seinen Funktionen zu­
rück. Seither ist er als Verwaltungs­
rat in mehreren Publikumsgesell­
schaften tätig. In den letzten fünf 
Jahren unterhielt Hans Hess keine 
wesentlichen geschäftlichen Bezie­
hungen zur Geberit Gruppe.

5 Hartmut Reuter (1957)
Vizepräsident des VR seit 2009 
Nicht-exekutives, unabhängiges 
Mitglied des VR seit 2008, gewählt 
bis 2011 
Deutscher Staatsbürger 
Wohnhaft in Nürensdorf (CH) 
Mitglied des Gesellschafteraus-
schusses und des Aufsichtsrats 
der Vaillant GmbH, Remscheid; 
Beiratsvorsitzender der GBT- 
Bücolit GmbH, Marl

Hartmut Reuter startete seine  
Karriere nach dem Diplom als Wirt­
schaftsingenieur an der Techni­
schen Universität Darmstadt (DE) 
1981 bei der Bosch-Gruppe in 
Stuttgart. In seiner über 15-jährigen 
Tätigkeit bei Bosch übernahm er 
Fach- und Führungsaufgaben in 
verschiedenen industriellen Ge­
schäftsbereichen, zuletzt war er  
Direktor im Bereich Planung und 
Controlling in der Bosch-Zentrale. 
Von 1997 bis 2009 war Hartmut 
Reuter Mitglied der Konzernleitung 
des Rieter Konzerns in Winterthur, 
davon die letzten sieben Jahre als 
CEO. In den letzten fünf Jahren  
unterhielt er keine wesentlichen  
geschäftlichen Beziehungen zur 
Geberit Gruppe.

6 Susanne Ruoff (1958)
Nicht-exekutives, unabhängiges 
Mitglied des VR seit 2009, gewählt 
bis 2012 
Schweizer Staatsbürgerin 
Wohnhaft in Crans-Montana (CH) 
CEO British Telecom Switzerland 
AG; Mitglied Industry Advisory 
Board Computer Science, ETH  
Zürich

Susanne Ruoff erwarb neben ihrem 
pädagogischen Grundstudium ein 
MBA-Diplom an der Universität  
Fribourg und absolvierte ein Client 
Executive Program am INSEAD in 
Fontainebleau. Sie begann im Jahr 
1989 ihre Karriere bei IBM Schweiz. 
In ihrer 20-jährigen Zugehörigkeit 
zu IBM bekleidete sie verschiedene 
Führungsfunktionen in den Berei­
chen Marketing, Vertrieb und Ser­
vice. Als Geschäftsleitungsmitglied 
von IBM Schweiz war sie von 2005 
bis 2009 verantwortlich für den Be­
reich Global Technology Services, 
was den gesamten Maintenance-, 
Outsourcing- und Service-Projekt­
bereich umfasste. Zudem war sie 
sechs Jahre Stiftungsrätin als  
Arbeitgebervertreterin der IBM 
Pensionskasse. Per 1. April 2009 
übernahm sie als CEO die Leitung 
von British Telecom Schweiz. In  
den letzten fünf Jahren unterhielt 
Susanne Ruoff keine wesentlichen 
geschäftlichen Beziehungen zur 
Geberit Gruppe.

7 Robert F. Spoerry (1955)
Nicht-exekutives, unabhängiges 
Mitglied des VR seit 2009, gewählt 
bis 2013 
Schweizer Staatsbürger 
Wohnhaft in Herrliberg (CH) 
VR-Präsident Mettler-Toledo 
International Inc., Greifensee 
(CH); VR-Mitglied der Publikums-
gesellschaften Holcim, Sonova, 
Conzzeta und Schaffner

Robert F. Spoerry ist diplomierter 
Maschineningenieur ETH Zürich 
und hat ein MBA-Diplom der Univer­
sity of Chicago. Er ist seit 1983 bei 
Mettler-Toledo und war von 1993 
bis 2007 CEO. Er leitete die Los­
lösung von Ciba-Geigy im Jahr 
1996 und die 1997 anschliessende 
Erstkotierung von Mettler-Toledo 
an der New Yorker Börse (NYSE). 
1998 wurde er Präsident des Ver­
waltungsrats. In den letzten fünf 
Jahren unterhielt Robert F. Spoerry 
keine wesentlichen geschäftlichen 
Beziehungen zur Geberit Gruppe.
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Der Verwaltungsrat hat aus seiner Mitte zwei Aus­
schüsse gebildet:

→	 Personalausschuss 
Mitglieder des Personalausschusses sind Hans 
Hess (Vorsitz), Susanne Ruoff, Dr. Robert Heberlein, 
Günter F. Kelm und Robert F. Spoerry. Der Aus­
schuss tagt mindestens zweimal jährlich jeweils  
einen halben Tag (2010: drei Sitzungen, Teilnehmer­
quote 100%). Er erarbeitet Vorschläge zu Händen 
des Gesamtverwaltungsrats. Dazu gehören ins­
besondere Personalentscheide und Festlegungen 
von Vergütungsreglementen und -modellen  
(Saläre, variable Vergütungen, Aktien- und Options­
programme) für das gesamte Gruppenkader sowie 
die jährliche Festsetzung der Vergütungen für  
den Verwaltungsrat und die Konzernleitung. Dieser 
Ausschuss fasst damit die Aufgaben eines Ver­
gütungs- und eines Nominierungsausschusses  
zusammen. Die genauen Aufgaben sind im Organi­
sationsreglement für den Personalausschuss  
festgelegt.

→	 Revisionsausschuss 
Der Revisionsausschuss setzt sich aus Hartmut 
Reuter (Vorsitz), Susanne Ruoff, Randolf Hanslin,  
Dr. Robert Heberlein, Hans Hess, Günter F. Kelm 
und Robert F. Spoerry zusammen. Er tagt mindes­
tens zweimal pro Jahr jeweils einen halben Tag 
(2010: zwei Sitzungen, Teilnehmerquote 100%) und  
erarbeitet Vorschläge zu Händen des Gesamtver­
waltungsrats. Zu den Aufgaben des Ausschusses 
gehören insbesondere die Oberaufsicht über die 
interne und die externe Revision sowie die Über­
wachung der finanziellen Berichterstattung. Er legt 
Prüfungsumfang und Prüfungsplan der internen 
und externen Revision fest und stimmt diese auf­
einander ab. Interne und externe Revision erstellen 
zu jeder Sitzung einen umfassenden Bericht über 
die durchgeführten Prüfungen und die daraus ab­
geleiteten Massnahmen. Der Revisionsausschuss 
überwacht die Umsetzung der Prüfungsfeststel­
lungen. Er beurteilt im Weiteren die Funktionsfähig­
keit des internen Kontrollsystems mit Einbezug  
des Risikomanagements (vgl. nachfolgend unter 
«Informations- und Kontrollinstrumente gegenüber 
der Konzernleitung»). CEO und CFO sowie interne 
und externe Revision nehmen fallweise an den Sit­
zungen teil. Es steht dem Ausschuss ausserdem 
frei, Sitzungen ausschliesslich mit Vertretern der 
externen wie auch der internen Revision abzuhalten. 
Die externe Revisionsstelle und die interne Revision 
haben zudem Zugang zu den Protokollen der Ver­

Wahl und Amtszeit
Eine Amtsperiode für ein Verwaltungsratsmitglied  
beträgt maximal drei Jahre, die statutarische Alters­
grenze ist auf 70 Jahre festgelegt. Die Mitglieder wer­
den einzeln und gestaffelt wiedergewählt.

Mit der Generalversammlung vom 19. April 2011 enden 
die Amtsperioden von Hans Hess, Günter F. Kelm und 
Hartmut Reuter. Hans Hess steht wegen vielfältigen 
andern Aufgaben nicht mehr für eine Wiederwahl zur 
Verfügung. Wegen Erreichens der statutarischen  
Altersgrenze endet die Amtsdauer von Verwaltungs­
ratspräsident Günter F. Kelm nach 25 Jahren in der  
Unternehmensführung der Geberit Gruppe mit der  
Generalversammlung 2011. Nachfolger soll vorbehält­
lich seiner beantragten Zuwahl in den Verwaltungsrat 
der heutige CEO Albert M. Baehny werden. Hartmut 
Reuter stellt sich für weitere drei Jahre zur Wiederwahl.

Interne Organisation
Die Organisation des Verwaltungsrats ergibt sich aus 
dem «Organisationsreglement für den Verwaltungsrat 
der Geberit AG» (vgl. dazu Seite 51, «Kompetenz­
regelung»).

Der Verwaltungsrat konstituiert sich selbst. Er wählt in 
der ersten Sitzung nach der jeweiligen ordentlichen 
Generalversammlung, an welcher Neu-/Wiederwahlen 
stattfinden, aus seiner Mitte den Präsidenten und den 
Vizepräsidenten. Günter F. Kelm bekleidet das Amt des 
Präsidenten, Hartmut Reuter dasjenige des Vizepräsi­
denten.

Der Verwaltungsrat tagt, so oft es die Geschäfte erfor­
dern, in der Regel sechsmal jährlich jeweils einen Tag 
(2010: sieben Sitzungen). Der Präsident oder – im Falle 
seiner Verhinderung – der Vizepräsident führt den 
Vorsitz. Der Verwaltungsrat bestimmt einen Sekretär, 
der nicht Mitglied des Verwaltungsrats sein muss. Der 
Präsident des Verwaltungsrats kann Mitglieder der 
Konzernleitung zu den Sitzungen des Verwaltungsrats 
hinzuziehen.

Der Verwaltungsrat ist beschlussfähig, wenn die Mehr­
heit seiner Mitglieder anwesend ist. Die Anwesenheit 
kann auch per Telefon oder elektronische Medien er­
folgen.

Die Terminfestlegung der ordentlichen Verwaltungs­
ratssitzungen sowie der Ausschüsse erfolgt frühzeitig, 
so dass in der Regel alle Mitglieder persönlich teilneh­
men. Im Jahr 2010 war an einer der sieben Sitzungen 
ein VR-Mitglied verhindert.
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waltungsrats- und Konzernleitungssitzungen. Die 
genauen Aufgaben sind im Organisationsreglement 
für den Revisionsausschuss festgelegt.

Kompetenzregelung
Dem Verwaltungsrat der Geberit AG obliegen die  
folgenden unübertragbaren und unentziehbaren Auf­
gaben gemäss Art. 716a Abs. 1 Schweizerisches  
Obligationenrecht:

→	 die Oberleitung der Gesellschaft und die Erteilung 
der nötigen Weisungen

→	 die Festlegung der Organisation

→	 die Ausgestaltung des Rechnungswesens, der  
Finanzkontrolle sowie der Finanzplanung, sofern 
dies für die Führung der Gesellschaft notwendig ist

→	 die Ernennung und Abberufung der mit der Ge­
schäftsführung und der Vertretung betrauten Per­
sonen, namentlich im Hinblick auf die Befolgung 
der Gesetze, Statuten, Reglemente und Weisungen

→	 die Erstellung des Geschäftsberichts sowie die 
Vorbereitung der Generalversammlung und die 
Ausführung ihrer Beschlüsse

→	 die Benachrichtigung des Richters im Falle einer 
Überschuldung

Der Verwaltungsrat legt die strategischen Ziele und 
die generellen Mittel zu deren Erreichung fest und  
entscheidet über wichtige Sachgeschäfte. Im Rahmen 
des gesetzlich Zulässigen und nach Massgabe des  
Organisationsreglements hat er die operative Ge­
schäftsführung dem Vorsitzenden der Konzernleitung 
übertragen.

Die Konzernleitung setzt sich aus dem Vorsitzenden 
sowie  aus weiteren vier Mitgliedern zusammen. Die 
Mitglieder der Konzernleitung werden vom Verwal­
tungsrat auf Vorschlag des Personalausschusses er­
nannt. Der Verantwortliche für den Vertrieb in Europa, 
Bernd Kuhlin, hat sich im Mai 2010 entschieden, nach 
dreieinhalbjähriger Zugehörigkeit zur Konzernleitung 
die Geberit Gruppe zu verlassen. Mit Wirkung zum  
1. April 2011 hat der Verwaltungsrat der Geberit AG  
Dr. Karl Spachmann zum Leiter des Konzernbereichs 
Vertrieb Europa ernannt.

Das Organisationsreglement des Verwaltungsrats  
regelt die Aufgaben und Befugnisse des Verwaltungs­
rats als Gremium, des Präsidenten, des Vizepräsi­
denten sowie der Ausschüsse. Es definiert auch die 
Rechte und Pflichten der Konzernleitung, die in der  
Geschäftsordnung der Konzernleitung weiter ausge­
führt und präzisiert werden. Die Organisationsregle­
mente für den Verwaltungsrat, den Personalausschuss 
sowie den Revisionsausschuss können im Internet  
unter www.geberit.com und dort unter Infoservice/
Downloads/Corporate Governance eingesehen wer­
den.

Informations- und Kontrollinstrumente gegenüber 
der Konzernleitung
Die einzelnen Mitglieder der Konzernleitung infor­
mieren den Verwaltungsrat in jeder Sitzung über den 
laufenden Geschäftsgang und über die wesentlichen 
Geschäftsvorfälle der Gruppe respektive der Gruppen­
gesellschaften. Zwischen den Sitzungen wird der Ver­
waltungsrat monatlich umfassend über den laufenden 
Geschäftsgang und die finanzielle Situation des Unter­
nehmens in schriftlicher Form informiert. Im Wesent­
lichen enthält dieser Bericht Kernaussagen zur Gruppe 
und zum Marktgeschehen, Informationen und Kenn­
zahlen über die Umsatz- und Gewinnentwicklung der 
Gruppe, Aussagen über den Geschäftsgang in den 
einzelnen Produktlinien und Ländern sowie Analysen 
über die Aktienkursentwicklung. Der umfangreichere 
Quartalsbericht beinhaltet zusätzlich die Erwartungen 
der operativen Führung zur Entwicklung der Ergeb­
nisse bis zum Ende des Geschäftsjahres, Informationen 
über die Entwicklung des Personalbestands und über 
die getätigten Investitionen, die Zusammensetzung 
des Aktionariats und die Markterwartungen bezüglich 
der Unternehmensentwicklung. Im abgelaufenen  
Geschäftsjahr versammelte sich der Verwaltungsrat 
zu sieben ordentlichen Sitzungen. Zusätzlich wurden 
auch Beschlüsse im Rahmen von Telefonkonferenzen 
gefasst.

Darüber hinaus standen der Präsident des Verwal­
tungsrats und der CEO zu allen wesentlichen unterneh­
menspolitischen Fragen in regelmässigem Kontakt. 
Jedes Mitglied des Verwaltungsrats kann einzeln Aus­
kunft über alle Angelegenheiten der Gruppe respek­
tive der Gruppengesellschaften verlangen.

Gestützt auf das Organisationsreglement des Ver­
waltungsrats hat der Revisionsausschuss ein umfas­
sendes System zur Überwachung und Steuerung der 
mit der unternehmerischen Tätigkeit verbundenen  
Risiken in Kraft gesetzt. Dieser Prozess beinhaltet die 
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den einen Risikobericht zu Händen des Revisions­
ausschusses. Zum Management von Finanzrisiken vgl. 
Anhang zum konsolidierten Jahresabschluss, Seiten 
69-71. Des Weiteren informiert die interne Revision 
den Revisionsausschuss an jeder Sitzung über durch­
geführte Revisionen und über den Stand der Umset­
zung von anlässlich früherer Prüfungen gemachten 
Feststellungen und Optimierungsvorschlägen.

Risiko-Identifikation, -Analyse, -Steuerung und das  
Risiko-Reporting. Operativ ist die Konzernleitung für  
die Steuerung des Risikomanagements zuständig.  
Zudem werden im Unternehmen Verantwortliche für 
wesentliche Einzelrisiken benannt. Diese Verantwort­
lichen treffen konkrete Massnahmen für das Manage­
ment der Risiken und kontrollieren deren Umsetzung. 
Die Konzernleitung erstellt in regelmässigen Abstän­

4. Konzernleitung

1 Albert M. Baehny (1952)
Vorsitzender der Konzernleitung 
(CEO) seit 2005 
Mitglied der Konzernleitung seit 
2003, bei Geberit seit 2003 
Schweizer Staatsbürger 
Wohnhaft in Arlesheim (CH)

Albert M. Baehny ist diplomierter 
Biologe der Universität Freiburg 
(CH). Er begann 1979 seinen Berufs­
weg in der Forschung der Serono-
Hypolab. Sein weiterer Weg führte 
ihn über unterschiedliche Marke­
ting-, Vertriebs-, strategische Pla­
nungs- und globale Führungsfunk­
tionen bei Dow Chemicals Europe 
(1981–1993), Ciba-Geigy/Ciba SC 
(1994–2000), Vantico (2000–2001) 
und Wacker Chemie (2001–2002). 
Albert M. Baehny sammelte wäh­
rend mehr als 20 Jahren umfangrei­
che Erfahrungen mit globaler Ge­
schäftsverantwortung. Vor seinem 
Wechsel zu Geberit war er Direktor 
des Geschäftsbereichs Wacker 
Specialities. Von 2003 bis 2004  
leitete er bei Geberit den Konzern­
bereich Marketing und Vertrieb Eu­
ropa. Seit 2005 ist Albert M. Baehny 
Vorsitzender der Konzernleitung 
(CEO), vgl. auch Seiten 8/9, «Füh­
rungsstruktur».

 

2 Roland Iff (1961)
Mitglied der Konzernleitung seit 
2005, bei Geberit seit 1993 
Leitung Konzernbereich Finanzen 
(CFO) 
Schweizer Staatsbürger 
Wohnhaft in Herrliberg (CH) 
VR-Mitglied VZ Holding AG, Zürich

Roland Iff hat an der Hochschule  
St. Gallen Betriebswirtschaftslehre 
studiert (Vertiefung Finanz- und 
Rechnungswesen) und 1986 als lic. 
oec. abgeschlossen. Sein Berufs­
weg begann 1987 in der internen 
Revision der amerikanischen Mead 
Corporation, für die er zunächst  
in Zürich und Dayton (US) tätig war. 
Von Brüssel aus bearbeitete er  
anschliessend Marktentwicklungs­
projekte, bevor er 1990 Finanzchef 
der Mead-Niederlassung Italien in 
Mailand wurde. Roland Iff trat 1993 
als Leiter der Konzernentwicklung 
bei Geberit ein. 1995 wurde er mit 
der Leitung des Konzern-Control­
ling betraut. Ab Oktober 1997 führte 
er das Gruppen-Treasury. Seit 2005 
ist Roland Iff Leiter des Konzern
bereichs Finanzen (CFO), vgl. auch 
Seiten 8/9, «Führungsstruktur».

 

3 William J. Christensen (1973)
Mitglied der Konzernleitung seit 
2009, bei Geberit seit 2004 
Leitung Konzernbereich Vertrieb 
International 
US-/Schweizer Staatsbürger 
Wohnhaft in Wilen bei Wollerau 
(CH)

William J. Christensen erlangte sei­
nen Hochschulabschluss (Haupt­
fach: Volkswirtschaftslehre) am 
Rollins College (USA). 1995 begann 
er seine berufliche Laufbahn als 
Projektmanager für Rieter Auto­
motive Systems in der Schweiz. An­
schliessend war er in den Bereichen 
Finanzen und Vertrieb bei Rieter 
Automotive in der Schweiz und in 
Nordamerika tätig. 2001 verliess  
er Rieter, um ein MBA an der Univer­
sität von Chicago zu absolvieren. 
Nach dem Studienabschluss arbei­
tete William J. Christensen ab 2003 
bei J.P. Morgan Securities Inc. in 
New York im Bereich Mergers &  
Acquisitions. Im November 2004 
kehrte er in die Schweiz zurück und 
trat als Leiter des strategischen 
Marketings in die Geberit Gruppe 
ein. Im Februar 2006 übernahm er 
die Verantwortung für das Geberit 
Nordamerikageschäft in Chicago. 
2007 wurde er Leiter des Gruppen­
marketings. Seit 2009 ist William  
J. Christensen Leiter des Konzern­
bereichs Vertrieb International,  
vgl. auch Seiten  8/9, «Führungs­
struktur».

 

4 Dr. Michael Reinhard (1956)
Mitglied der Konzernleitung  
seit 2005, bei Geberit seit 2004 
Leitung Konzernbereich Produkte 
Deutscher Staatsbürger 
Wohnhaft in Uerikon (CH) 

Dr. Michael Reinhard hat an der 
Technischen Hochschule Darm­
stadt (DE) Maschinenbau studiert 
und anschliessend am dortigen 
Deutschen Kunststoffinstitut zum 
Dr.-Ing. promoviert. Seinen Berufs­
weg begann er 1987 als Projekt­
leiter bei der Automatik GmbH, 
Gross-Ostheim (DE). Im Jahre 1990 
wechselte er zu McKinsey & Com­
pany, wo er die Funktion als Senior 
Associate wahrnahm. 1992 kam  
Dr. Michael Reinhard zu Schott, 
Mainz (DE), und wurde dort mit  
zunehmend verantwortungsvollen 
internationalen marketing- und  
vertriebsorientierten Führungsauf­
gaben betraut. So wurde er 1995 
Leiter des Unternehmensbereichs 
Pharmaverpackungen und 1998 
Leiter des Unternehmensbereichs 
Rohr der Schott Gruppe mit 2400 
Mitarbeitenden. 2005 übernahm  
Dr. Michael Reinhard bei Geberit  
die Leitung des Konzernbereichs 
Vertrieb. Seit 2006 ist er für den 
Konzernbereich Produkte zuständig, 
vgl. auch Seiten 8/9, «Führungs­
struktur».
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Die individuelle Leistungskomponente basiert auf  
der Zielerreichung von vorgängig festgelegten indivi­
duellen Zielen und beträgt maximal 10%. Die Zielge­
hälter der Konzernleitung werden regelmässig in Zu­
sammenarbeit mit einem international tätigen Anbieter 
von Salär-Benchmarking-Services mit vergleichbaren 
Schweizer Industrieunternehmen abgeglichen.

Die vom Unternehmenserfolg abhängige Entlöhnung 
und die individuelle Leistungskomponente können 
entweder ganz oder teilweise in bar und/oder in Aktien 
(ohne Rabatt) bezogen werden, wobei bei Aktienbezug 
ein zusätzlicher Anreiz in Form von einer Option je Aktie 
gewährt wird. Die Aktien sind drei Jahre, die Optionen 
(totale Laufzeit fünf Jahre) zwei Jahre gesperrt. Der 
Ausübungspreis der Option entspricht dem Marktpreis 
der Aktie zum Zeitpunkt der Zuteilung. Eine Option  
berechtigt jeweils zum Bezug einer Aktie.

Zusätzlich zum Gehalt existiert für die Konzernleitung 
und weitere Kadermitglieder (total rund 70 Führungs­
kräfte) ein jährliches Optionsprogramm. In welchem 
Umfang den Kadermitgliedern Optionen zugeteilt wer­
den, legt der Verwaltungsrat jährlich fest. Im Berichts­
jahr entsprach der Marktwert der zugeteilten Optionen 
am Zuteilungsstichtag 10% des Zielgehalts. Diese  
Optionen mit einer totalen Laufzeit von fünf Jahren 
sind zwei respektive vier Jahre gesperrt. Der Aus­
übungspreis der Option liegt 5% respektive 10% über 
dem Marktpreis der Aktien zum Zeitpunkt der Zuteilung. 
Eine Option berechtigt jeweils zum Bezug einer Aktie.

Für die Konzernleitung und weitere Kadermitglieder 
bestehen spezielle Pensionskassenregelungen. Das 
Unternehmen übernimmt dabei für den eine bestimmte 
Limite überschreitenden Gehaltsteil die volle Beitrags­
zahlung. Zusätzlich steht den Mitgliedern der Konzern­
leitung und weiteren Kadermitgliedern ein Geschäfts­
auto unentgeltlich zur Verfügung. Darüber hinaus 
werden keine weiteren wesentlichen Sachleistungen 
vergütet. Details zu den Vergütungen sowie zu Aktien- 
und Optionszuteilung sowie -besitz sind auf den Seiten 
107-110 zu finden.

Der Verantwortliche für den Vertrieb in Europa,  
Bernd Kuhlin, hat sich im Mai 2010 entschieden, nach 
dreieinhalbjähriger Zugehörigkeit zur Konzernleitung  
die Geberit Gruppe zu verlassen.  Mit Wirkung zum  
1. April 2011 hat der Verwaltungsrat der Geberit AG  
Dr. Karl Spachmann zum Leiter des Konzernbereichs 
Vertrieb Europa ernannt.

Managementverträge
Die Gruppe hat mit Dritten keine Managementverträge 
abgeschlossen.

5. Entschädigungen, Beteiligungen
und Darlehen

Inhalt und Festsetzungsverfahren der Entschädi-
gungen und der Beteiligungsprogramme
Der Verwaltungsrat legt auf Antrag des Personalaus­
schusses jährlich die Honorare für jedes Verwaltungs­
ratsmitglied und die Vergütungen für die einzelnen 
Konzernleitungsmitglieder fest. Der Vorschlag für die 
Gehälter der Konzernleitung wird zuvor durch den CEO 
erarbeitet und dem Personalausschuss vorgelegt.

Bei der Festsetzung der VR-Vergütungen stützt sich 
der Verwaltungsrat als Referenzgruppe auf die Indus­
trieunternehmen im SMIM (der SMIM enthält die 30 
grössten Mid-Cap-Titel des Schweizer Aktienmarktes, 
die nicht schon im Blue-Chip-Index SMI vertreten sind) 
ab. Die Vergütung wird in Form von Aktien ausbezahlt. 
Die Aktien sind während zweier Jahre gesperrt. Der 
Verwaltungsrat erhält einen Rabatt auf den Aktienpreis. 
Die vom Unternehmenserfolg abhängige Rabatthöhe 
(zwischen 10% und 50%) entspricht derjenigen, welche 
den Mitarbeitenden im Rahmen der Mitarbeiterpro­
gramme (vgl. konsolidierter Jahresabschluss der  
Geberit Gruppe, Note 18 [Beteiligungsprogramme]) 
gewährt wird.

Die Konzernleitung wird auf der Grundlage eines  
vom Verwaltungsrat verabschiedeten Reglements  
vergütet, das für das gesamte Gruppenkader der  
Geberit Gruppe (rund 150 Personen) Gültigkeit hat. 
Das Zielgehalt (100%) umfasst ein Fixgehalt (70%), 
eine vom Unternehmenserfolg abhängige Entlöhnung 
(25%) sowie eine individuelle Leistungskomponente 
(5%). Die vom Unternehmenserfolg abhängige Ent­
löhnung berechnet sich aufgrund von vier gleichge­
wichteten Unternehmenskennzahlen (Umsatz- und 
Margenentwicklung, Betriebsrendite, Gewinn je  
Aktie) und kann den im Zielgehalt enthaltenen prozen­
tualen Wert übersteigen. Er beträgt im Maximum 60%. 
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6. Mitwirkungsrechte der Aktionäre

Stimmrechtsbeschränkung und -vertretung
Erwerber von Aktien werden auf Gesuch hin gegen 
Nachweis des Erwerbs als Aktionär mit Stimmrecht  
im Aktienbuch eingetragen, falls sie ausdrücklich  
erklären, die Aktien in eigenem Namen und für eigene 
Rechnung zu halten. Die Statuten sehen zudem vor, 
dass der Verwaltungsrat die Eintragung von durch 
Treuhänder (Nominees) gehaltenen Aktien bis maximal 
3% des Aktienkapitals zulassen kann. Über diese  
Eintragungsgrenze hinaus kann der Verwaltungsrat 
Nominees mit Stimmrecht im Aktienbuch eintragen, 
falls die Nominees genaue Angaben sowie die Aktien­
bestände der Personen offenlegen, für deren Rech­
nung sie 0,5% oder mehr des Aktienkapitals halten.

Ausnahmen zu diesen Bestimmungen wurden im Be­
richtsjahr keine gewährt.

Das Stimmrecht kann nur ausgeübt werden, wenn der 
Aktionär im Aktienregister der Geberit AG als Aktionär 
mit Stimmrecht eingetragen ist. Aktien im Eigenbe­
stand sind nicht stimmberechtigt.

Es bestehen keine vom Gesetz abweichenden statu­
tarischen Regeln zur Teilnahme an der Generalver­
sammlung.

Statutarische Quoren
Die in den Statuten festgehaltenen Regeln zu den  
statutarischen Quoren entsprechen den gesetzlichen 
Mindestbestimmungen.

Einberufung der Generalversammlung/ 
Traktandierung
Die Generalversammlung wird durch den Verwaltungs­
rat spätestens 20 Tage vor dem Versammlungstag 
einberufen. Über Gegenstände, die dabei nicht ange­
kündigt wurden, können keine Beschlüsse gefasst 
werden. Ausgenommen sind Anträge auf Einberufung 
einer ausserordentlichen Generalversammlung oder 
auf Durchführung einer Sonderprüfung. Aktionäre, die 
Aktien im Nennwert von TCHF 4 vertreten, können 
mindestens 45 Tage vor der Versammlung schriftlich 
die Traktandierung eines Verhandlungsgegenstands 
verlangen.

Eintragungen im Aktienbuch
Der Verwaltungsrat gibt in der Einladung zur General­
versammlung das für die Teilnahme- und Stimmbe­
rechtigung massgebende Stichdatum der Eintragung 
im Aktienbuch bekannt.

7. Kontrollwechsel  
und Abwehrmassnahmen

Es bestehen keine statutarischen Regelungen betref­
fend «opting-up» und «opting-out». Ebenso existieren 
keine Vereinbarungen und Pläne im Falle eines Kontroll­
wechsels.
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9. Informationspolitik
Geberit pflegt eine offene und regelmässige Kommuni­
kation mit den Aktionären, dem Kapitalmarkt und der 
Öffentlichkeit. Dafür stehen CEO, CFO und der Leiter 
Corporate Communications als direkte Ansprechpart­
ner zur Verfügung.

Aktionäre erhalten Kurzberichte zum Geschäftsjahr 
und Halbjahresberichte. Der Geschäftsbericht sowie 
ein alle drei Jahre erscheinender Nachhaltigkeits­
bericht sind in gedruckter Form und im Internet unter 
www.geberit.com erhältlich. Es werden Quartals­
abschlüsse veröffentlicht. Mindestens einmal jährlich 
findet eine Medien- und Analystenkonferenz statt.

Kontaktaufnahme ist unter corporate.communications 
@geberit.com jederzeit möglich. Im Internet unter 
www.geberit.com finden sich in den jeweiligen Kapiteln 
zudem Kontaktadressen für Investoren, Medien und 
die übrige interessierte Öffentlichkeit.

Unter http://www.geberit.com/Geberit/Inet/com/
wcmscomd.nsf/FormMailinglist können sich interes­
sierte Personen auf einer Mailingliste eintragen,  
um zum Beispiel Ad-hoc-Mitteilungen oder weitere  
Unternehmensinformationen zu erhalten. Unter http://
www.geberit.com/Geberit/Inet/com/wcmscomd.nsf/
pages/med-1 stehen alle veröffentlichten Medienmit­
teilungen der Geberit Gruppe der letzten Jahre zum 
Herunterladen zur Verfügung.

Weitere Ausführungen zur Informationspolitik der  
Geberit Gruppe inklusive eines Terminplans finden  
sich auf den Seiten 4/5 dieses Geschäftsberichts im 
Kapitel «Informationen zur Geberit Aktie».

8. Revisionsstelle
Dauer des Mandats und Amtsdauer des leitenden 
Revisors
PricewaterhouseCoopers AG, Zürich, ist seit 1997  
Revisionsstelle der Geberit Gruppe sowie der Geberit 
AG. Der leitende Revisor, René Rausenberger, ist seit 
2008 für das Revisionsmandat verantwortlich.

Revisionshonorar
PricewaterhouseCoopers stellte der Geberit Gruppe 
im Geschäftsjahr 2010 TCHF 1218 für Dienstleistungen 
im Zusammenhang mit der Prüfung der Jahresrech­
nungen der Konzerngesellschaften sowie der Konzern­
rechnung der Geberit Gruppe in Rechnung.

Zusätzliche Honorare
Bei den zusätzlichen Dienstleistungen fakturierte  
PricewaterhouseCoopers TCHF 1009 für Steuerbera­
tung und -support sowie TCHF 227 für übrige Dienst­
leistungen (v.a. Unternehmensberatung). Der Betrag 
für Steuerberatung und -support enthielt neben  
Entschädigungen für die laufende Steuerberatung  
zusätzlich Sonderkosten für Beratungsaufwendungen 
im Zusammenhang mit konzerninternen Restrukturie­
rungen.

Aufsichts- und Kontrollinstrumente gegenüber  
der Revision
Die externe Revisionsstelle berichtet in schriftlicher 
Form auf jede festgelegte Sitzung hin an den Revisions­
ausschuss über relevante Prüfungsaktivitäten und 
weitere wichtige Vorgänge im Zusammenhang mit 
dem Unternehmen. Vertreter der externen und der  
internen Revision nehmen an einzelnen Traktanden 
der Sitzungen des Revisionsausschusses teil, erläutern 
ihre Tätigkeit und stehen für Fragen zur Verfügung.

Der Revisionsausschuss des Verwaltungsrats beur­
teilt jährlich die Leistung, Honorierung und Unab­
hängigkeit der Revisionsstelle und unterbreitet der 
Generalversammlung einen Vorschlag, wer als Revi­
sionsstelle und Konzernprüfer gewählt werden soll. 
Der Revisionsausschuss beschliesst jährlich den  
Umfang der externen und der internen Revision und 
deren Revisionspläne und bespricht die Revisions­
ergebnisse mit den externen und internen Prüfern. 
Weitere Details zum Revisionsausschuss sind Punkt 3 
zu entnehmen.
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Diese Seite wurde absichtlich leergelassen.
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Jahresabschluss Geberit Gruppe

Anhang 31.12.2010 31.12.2009

MCHF MCHF

Aktiven

Umlaufvermögen

Liquide Mittel 586,6 300,6

Wertschriften 6 0,0 105,9

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 7 109,3 122,6

Sonstige kurzfristige Aktiven und Finanzanlagen 8 59,7 70,9

Vorräte 9 148,8 187,6

Total Umlaufvermögen 904,4 787,6

Anlagevermögen
Sachanlagen 10 514,3 576,2

Latente Steuerforderungen 19 78,5 79,4

Sonstige langfristige Aktiven und Finanzanlagen 11 15,2 15,9

Goodwill und immaterielle Anlagen 12 658,8 753,1

Total Anlagevermögen 1266,8 1424,6

Total Aktiven 2171,2 2212,2

Passiven

Kurzfristiges Fremdkapital

Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten 13/15 3,3 28,9

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 66,7 69,8

Steuerverbindlichkeiten und -rückstellungen 56,5 85,3

Sonstige kurzfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten 14 139,7 130,0

Total kurzfristiges Fremdkapital 266,2 314,0

Langfristiges Fremdkapital

Langfristige Finanzverbindlichkeiten 15 70,1 82,0

Rückstellungen für Pensionsverpflichtungen 17 202,8 183,1

Latente Steuerverbindlichkeiten 19 52,2 56,0

Sonstige langfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten 20 59,0 67,9

Total langfristiges Fremdkapital 384,1 389,0

Eigenkapital

Aktienkapital 22 4,1 4,1

Konzernreserven 1728,9 1554,5

Umrechnungsdifferenzen (212,1) (49,4)

Total Eigenkapital 1520,9 1509,2

Total Passiven 2171,2 2212,2

Der nachfolgende Anhang auf den Seiten 64 bis 96 ist ein 

integrierender Bestandteil des konsolidierten Jahresabschlusses.

Konsolidierte Bilanz
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Anhang 2010 2009

MCHF MCHF

Umsatz 2146,9 2181,2

Kundenboni und Skonti 24 246,9 250,2

Umsatzerlöse 1900,0 1931,0

Warenaufwand 572,8 574,3

Personalaufwand 447,1 446,2

Abschreibungen 10 81,8 78,9

Amortisationen von immateriellen Anlagen 12 5,7 5,4

Sonstiger Betriebsaufwand, netto 25 306,4 299,5

Total Betriebsaufwand, netto 1413,8 1404,3

Betriebsergebnis (EBIT) 486,2 526,7

Finanzaufwand 26 (10,9) (13,9)

Finanzertrag 26 3,9 4,9

Währungs(verlust)/-gewinn 26 (7,3) (4,5)

Finanzergebnis, netto (14,3) (13,5)

Ergebnis vor Steuern 471,9 513,2

Ertragsteuern 27 65,1 115,7

Nettoergebnis 406,8 397,5

– Anteil Aktionäre 406,8 397,5

Ergebnis je Aktie (CHF) 23 10.32 10.18

Verwässertes Ergebnis je Aktie (CHF) 23 10.30 10.13

Der nachfolgende Anhang auf den Seiten 64 bis 96 ist ein 

integrierender Bestandteil des konsolidierten Jahresabschlusses.

Konsolidierte Erfolgsrechnung
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2010 2009

MCHF MCHF

Nettoergebnis gemäss Erfolgsrechnung 406,8 397,5

a) 	 Währungsumrechnungsdifferenzen (162,7) 7,4

	 Reklassierung in die Erfolgsrechnung 0,0 0,0

	 Total Währungsumrechnungsdifferenzen (162,7) 7,4

b) 	 Wertänderungen Cashflow Hedge Accounting 1,9 (1,6)

	 Reklassierung in die Erfolgsrechnung 0,0 0,0

	 Steuern (0,5) 0,4

	 Total Cashflow Hedge Accounting nach Steuern 1,4 (1,2)

c) 	 Versicherungsmathematische Anpassungen von Pensionsplänen (35,9) (20,8)

	 Steuern 7,2 4,8

	 Total versicherungsmathematische Anpassungen 

	 von Pensionsplänen nach Steuern (28,7) (16,0)

Gesamtperioden-Ergebnis 216,8 387,7

– Anteil Aktionäre 216,8 387,7

Darstellung aller im Eigenkapital erfassten Erträge (Aufwendungen)

Anteil Eigenkapital (EK) der Aktionäre

Stamm
aktien

Agio Eigene  
Aktien

Gewinn
vortrag

Pensions-
pläne  

Hedge  
Accoun-

ting

Umrech-
nungsdif-
ferenzen

Minder-
heiten- 

anteil

Total  
Eigen
kapital

MCHF MCHF MCHF MCHF MCHF MCHF MCHF MCHF MCHF

Stand 31.12.2008 4,3 474,6 (553,9) 1549,5 (104,1) (1,7) (56,8) 0,0 1311,9

Gesamtperioden-Ergebnis 397,5 (16,0) (1,2) 7,4 387,7

Dividenden (210,9) (210,9)

Handel mit eigenen Aktien 0,8 14,8 15,6

Wandelanleihe (119,5) 124,2 4,7

Kader-Optionsprogramme 0,2 0,2

Kapitalherabsetzung (0,2) (311,2) 311,4 0,0

Stand 31.12.2009 4,1 44,9 (227,7) 1860,3 (120,1) (2,9) (49,4) 0,0 1509,2

Gesamtperioden-Ergebnis 406,8 (28,7) 1,4 (162,7) 216,8

Dividenden (252,6) (252,6)

Handel mit eigenen Aktien 10,2 14,7 24,9

Wandelanleihe 21,1 4,7 25,8

Kader-Optionsprogramme (3,2) (3,2)

Kapitalherabsetzung 0,0

Stand 31.12.2010 4,1 73,0 (213,0) 2019,2 (148,8) (1,5) (212,1) 0,0 1520,9

Der nachfolgende Anhang auf den Seiten 64 bis 96  ist ein 

integrierender Bestandteil des konsolidierten Jahresabschlusses.

Konsolidierter Eigenkapitalnachweis
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Anhang 2010 2009

MCHF MCHF

Mittelfluss aus Geschäftstätigkeit

Nettoergebnis 406,8 397,5
Abschreibungen und Amortisationen 10/12 87,5 84,3

Finanzergebnis, netto 26 14,3 13,5

Ertragsteuern 27 65,1 115,7

Sonstiges (inkl. Gewinn aus Verkauf von Beteiligungen/Sachanlagen) 26,3 20,9

Nettomittelfluss aus Geschäftstätigkeit vor Veränderung

des Nettoumlaufvermögens und Steuern 600,0 631,9

Bezahlte Ertragsteuern (81,7) (161,4)

Veränderung der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 11,8 (14,2)

Veränderung der Vorräte 17,1 19,9

Veränderung der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 4,6 (14,9)

Veränderung der sonstigen Positionen des Nettoumlaufvermögens 18,3 (2,1)

Nettomittelfluss aus Geschäftstätigkeit 570,1 459,2

Mittelfluss aus/(für) Investitionstätigkeit
Kauf von Beteiligungen 2 (1,0) (0,3)

Kauf von Sachanlagen und immateriellen Anlagen 10/12 (80,5) (106,4)

Verkauf von Sachanlagen und immateriellen Anlagen 2,1 2,9

Wertschriften, netto 98,7 (1,1)

Zinseinnahmen 6,0 2,1

Sonstiges, netto (9,6) (1,7)

Nettomittelfluss aus/(für) Investitionstätigkeit 15,7 (104,5)

Mittelfluss aus/(für) Finanzierungstätigkeit

Aufnahme von Fremdkapital 0,2 0,0

Rückzahlung von Fremdkapital (8,1) (41,6)

Zinsausgaben (6,0) (9,1)

Dividenden (252,6) (210,9)

Handel mit eigenen Aktien 10,2 11,3

Sonstiges, netto (1,9) (3,3)

Nettomittelfluss aus/(für) Finanzierungstätigkeit (258,2) (253,6)

Umrechnungsdifferenzen auf den liquiden Mitteln (41,6) 2,1

Zunahme/(Abnahme) der liquiden Mittel 286,0 103,2

Anfangsbestand liquide Mittel 300,6 197,4

Schlussbestand liquide Mittel 586,6 300,6

Der nachfolgende Anhang auf den Seiten 64 bis 96  ist ein 

integrierender Bestandteil des konsolidierten Jahresabschlusses.

Konsolidierte Geldflussrechnung
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Jahresabschluss Geberit Gruppe

1. Allgemeine Information und Grundsätze der Darstellung

Die Geberit Gruppe gehört zu den führenden Herstellern von 
Produkten der Sanitärtechnik für Wohn- und Industriebauten im 
Neubau- und Renovationsmarkt. Die Produktpalette der Gruppe 
besteht aus den beiden Produktbereichen Sanitärsysteme und 
Rohrleitungssysteme, welche in die Produktlinien Installations-
systeme, Spülkasten & Innengarnituren, Armaturen & Spül
systeme und Apparateanschlüsse einerseits sowie Hausent-
wässerungssysteme und Versorgungssysteme andererseits 
aufgeteilt sind. Weltweit werden sämtliche Produkte über den 
Grosshandelskanal verkauft. Geberit vertreibt seine Produkte  
in 100 Ländern. In 41 Ländern erfolgt die Marktbearbeitung 
durch eigene Vertriebsmitarbeitende.

Der konsolidierte Jahresabschluss umfasst die Geberit AG 
sowie alle Gesellschaften, die durch sie kontrolliert werden  
(«die Gruppe» oder «Geberit»). Falls vorhanden, werden Minder
heitenanteile in der konsolidierten Bilanz separat ausgewiesen 
und sind Bestandteil des Konzerneigenkapitals. Im Rahmen  
des Konsolidierungsprozesses werden alle gruppeninternen 
Beziehungen eliminiert. Die Erstkonsolidierung respektive 
Dekonsolidierung einer Gesellschaft erfolgt zum Zeitpunkt, ab 
dem die Gruppe die Kontrolle respektive keine Kontrolle mehr 
über die Gesellschaft ausübt.

Der konsolidierte Jahresabschluss der Gruppe wird in Überein-
stimmung mit den International Financial Reporting Standards 
(«IFRS») erstellt.

Der Begriff «MCHF» in diesem Jahresbericht steht für «Millionen 
Schweizer Franken», «MEUR» für «Millionen Euro», «MGBP» für 
«Millionen britisches Pfund Sterling» und «MUSD» für «Millionen 
US-Dollar». Der Begriff «Aktionäre» bezieht sich auf die Aktionäre 
der Geberit AG.

Hauptquellen von Schätzungsunsicherheiten
Bei der Erstellung eines Jahresabschlusses muss die Geschäfts-
leitung Schätzungen vornehmen und Annahmen treffen, die  
sich auf die im Bericht ausgewiesenen Aktiven und Passiven, die 
Offenlegung von Eventualverbindlichkeiten und -forderungen 
zum Zeitpunkt des Jahresabschlusses und auf die ausgewiese
nen Erträge und Aufwendungen der Berichtsperiode auswirken. 
Die tatsächlichen Ergebnisse können von den Schätzungen 
abweichen. Schätzungen und Annahmen werden kontinuierlich 
überprüft und basieren auf Erfahrungswerten und sonstigen 
Faktoren wie zum Beispiel der Erwartung und Einschätzung 
zukünftiger Ereignisse, welche unter den gegebenen Umständen 
als vernünftig betrachtet werden. Wichtige Schätzungen und 
Annahmen sowie die damit verbundenen Unsicherheiten werden 
im Anhang offengelegt (vgl. Notes 12, 17, 27).

2. Änderungen in der Konzernstruktur

2010:
Geberit hat am 1. Januar 2010 sämtliche Anteile an der 
GEBIN Water Management Systems Pvt. Ltd., Indien, zu einem 
Preis von MEUR 0,7 (MCHF 1,1) erworben.  Die Gesellschaft trägt 
neu den Namen Geberit Plumbing Technology India Pvt. Ltd.  
Dieses Vertriebsunternehmen im Bereich der Sanitärtechnologie 
war bis zur Akquisition der Alleinimporteur für Geberit Produkte 
in Indien. Aufgrund der Grösse der Gesellschaft wird auf die  
Offenlegung weiterer Details verzichtet.

Im Rahmen einer internen Umstrukturierung und Konsolidierung 
wurden folgende Gesellschaften liquidiert oder mit anderen Ge-
sellschaften fusioniert:
– Geberit Invest B.V., Nieuwegein
– Geberit Management B.V., Nieuwegein
– Geberit Mapress Technik GmbH, Langenfeld

Zusätzlich wurden die folgenden Gesellschaften in 2010 gegrün-
det, welche aber erst in 2011 operativ sein werden:
– Geberit Apparate AG, Rapperswil-Jona
– Geberit Logistik GmbH, Pfullendorf
– Geberit India Manufacturing Private Limited, Bangalore

2009:
Es fanden keine wesentlichen Änderungen in der Konzern
struktur statt.

Anhang zum konsolidierten Jahresabschluss
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3. Zusammenfassung der wichtigsten Grundsätze der Rechnungslegung

Neue oder revidierte IFRS-Richtlinien 2010 und deren Anwendung durch die Gruppe

Standard/Interpretation Inkraftsetzung Bedeutung für Geberit Einführung   

IFRS 2 – 
Anteilsbasierte Vergütungen

1.1.2010 Klarstellung der Bilanzierung von bestimmten in bar erfüllten aktien
basierten Vergütungen durch Tochtergesellschaften. Diese Anpassung 
hat keine Auswirkung auf die konsolidierte Jahresrechnung.

1.1.2010

IFRS 3 – 
Unternehmenszusammen-
schlüsse

1.7.2009 Die Anpassung führt zu verschiedenen Änderungen bei der Anwendung 
der Erwerbsmethode. Spätere Anpassungen des Kaufpreises, welche  
von künftigen Ereignissen abhängen, werden neu erfolgswirksam erfasst 
statt wie bisher dem Goodwill zugerechnet. Ein sukzessiver Unternehmens
erwerb führt zu einer erfolgswirksamen Neubewertung des bisherigen  
Anteils zum Fair Value. Sämtliche Transaktionskosten werden künftig  
sofort als Aufwand erfasst. Bei der Geberit Gruppe wird dieser Standard 
auf zukünftige Akquisitionen angewendet. Diese Anpassung hat keine  
wesentliche Auswirkung auf die konsolidierte Jahresrechnung. 

1.1.2010

IAS 27 – 
Konzern- und separate
Einzelabschlüsse

1.7.2009 Gemäss IAS 27 besteht neu ein Wahlrecht zur Erfassung der Minderheits-
anteile im Zeitpunkt eines Unternehmenszusammenschlusses zum Fair 
Value (d.h. inklusive Goodwill) oder zum anteiligen Wert der Netto-Aktiven 
(d.h. exklusive Goodwill). Die Anpassung verlangt, dass sämtliche Trans
aktionen mit Minderheiten innerhalb des Eigenkapitals erfasst werden, 
falls keine Veränderung der Kontrolle vorliegt («economic entity model»). 
Der Standard definiert neu die Verbuchungsweise bei Verlust der Kontrolle 
über eine bisherige Tochtergesellschaft. Die verbleibende Minderheits
beteiligung wird zum Fair Value angesetzt. Ein resultierender Gewinn oder 
Verlust wird erfolgswirksam erfasst. Da zurzeit nur 100%-Beteiligungen  
in der Geberit Gruppe vorhanden sind, hat diese Anpassung keine Aus
wirkungen auf die heutigen Beteiligungen.

1.1.2010

IAS 32 –  
Klassifikation von Bezugs-
rechten 

1.2.2010 Bezugsrechte in jeder Währung müssen als Eigenkapital ausgewiesen  
werden. Diese Anpassung hat keine Auswirkung auf die konsolidierte Jah-
resrechnung.

1.1.2011

IAS 39 –  
Finanzinstrumente:
Ansatz und Bewertung

1.7.2009 Klarstellung von Fragen in Bezug auf das Hedge Accounting zu Inflations
risiko eines finanziellen Grundgeschäfts und zu einseitigem Risiko eines 
Grundgeschäfts. Der Standard hat keine Auswirkungen auf die konsoli-
dierte Jahresrechnung. 

1.1.2010

Rahmenkonzept – Teil A  
Zielsetzungen und  
qualitative Anforderungen

1.10.2010 Entwicklung eines allgemeinen Rahmenkonzepts für zukünftige Rech-
nungslegungsstandards. Diese Anpassung hat keine direkten Auswir-
kungen auf die konsolidierte Jahresrechnung. 

1.10.2010

«Annual improvements»  
von IFRS-Standards und  
Interpretationen (IFRIC)

Div. Die üblichen jährlichen Präzisierungen und kleineren Anpassungen an  
diversen Standards sowie die Interpretationen haben keine wesentlichen 
Auswirkungen auf die konsolidierte Jahresrechnung.

Div.
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Neue oder revidierte IFRS-Richtlinien ab 2011 und deren Anwendung durch die Gruppe

Standard/Interpretation Inkraftsetzung Bedeutung für Geberit Geplante  
Anwendung

IFRS 7 – Finanzinstrumente: 
Angaben

1.7.2011 Verbesserung der Angaben bei Übertragungen von finanziellen Vermö-
genswerten. Diese Anpassung hat keine Auswirkung auf die konsolidierte 
Jahresrechnung. 

1.1.2012

IFRS 9 – Finanzinstrumente: 
Teil 1 Klassifizierung und  
Bewertung

1.1.2013 IFRS 9 behandelt die Klassifizierung und Bewertung von finanziellen Ver-
mögenswerten und finanziellen Verbindlichkeiten. Die neuen Regeln sind 
das Resultat der ersten Phase des Projekts zur Ablösung von IAS 39.  
Diese Anpassung hat keine wesentliche Auswirkung auf die konsolidierte 
Jahresrechnung. 

1.1.2013

IAS 12 – Ertragssteuern 1.7.2011 Anpassung von latenten Steuern im Zusammenhang mit Immobilien, die 
zum beizulegenden Zeitwert bewertet sind. Diese Anpassung hat keine 
Auswirkung auf die konsolidierte Jahresrechnung.  

1.1.2012

IAS 24 – Angaben zu nahe
stehenden Unternehmen und 
Personen

1.1.2011 Vereinfachung der Offenlegungspflichten in Bezug auf Beziehungen zu 
Staaten. Diese Anpassung hat keine Auswirkung auf die konsolidierte 
Jahresrechnung. 

1.1.2011

«Annual improvements»  
von IFRS-Standards und  
Interpretationen (IFRIC)

Div. Die üblichen jährlichen Präzisierungen und kleineren Anpassungen an  
diversen Standards sowie die Interpretationen haben keine wesentlichen 
Auswirkungen auf die konsolidierte Jahresrechnung.

Div.

Die Geberit Gruppe plant keine frühzeitige Anwendung eines Standards oder einer Interpretation (IFRIC). 

Fremdwährungsumrechnung
Die Gesellschaften der Gruppe verwenden als funktionale Wäh-
rung im Allgemeinen die im jeweiligen lokalen Wirtschaftsraum 
gültige Währung. Fremdwährungstransaktionen werden zum 
Wechselkurs zum Zeitpunkt des Geschäftsvorfalls oder zu 
einem diesem Wechselkurs angenäherten Kurs umgerechnet. 
Am Bilanzstichtag werden Fremdwährungspositionen zu kon-
zerneinheitlichen Jahresendkursen bewertet, und Kursdiffe-
renzen werden erfolgswirksam erfasst. Kursdifferenzen auf 
gruppeninternen Darlehen mit Beteiligungscharakter werden als 
separater Bestandteil des Eigenkapitals unter Umrechnungs
differenzen ausgewiesen. In der Konsolidierung werden Aktiven 
und Passiven, die in einer anderen funktionalen Währung als in 
Schweizer Franken ausgewiesen sind, zu dem am Bilanzstichtag 
geltenden Wechselkurs umgerechnet. Erträge und Aufwen-
dungen werden zum Jahresdurchschnittskurs umgerechnet. 
Umrechnungsgewinne oder -verluste werden in der Darstellung 
aller im Eigenkapital erfassten Erträge (Aufwendungen) unter 
Umrechnungsdifferenzen ausgewiesen.

Liquide Mittel
Zu den liquiden Mitteln gehören Bargeld, Guthaben bei Banken 
sowie kurzfristige, äusserst liquide Finanzanlagen mit Restlauf-
zeiten von höchstens drei Monaten ab deren Erwerb, die jeder-
zeit in liquide Mittel umgewandelt werden können und nur unwe-
sentlichen Wertschwankungsrisiken unterliegen. Der Buchwert 
der liquiden Mittel entspricht aufgrund der kurzen Laufzeit 
ungefähr dem beizulegenden Zeitwert dieser Anlagen.

Wertschriften
Wertschriften im Umlaufvermögen sind marktgängige, leicht 
realisierbare Titel. Wertschriften mit einer Restlaufzeit zwischen 
4 und 12 Monaten oder bei welchen die Absicht eines kurzfristigen 
Wiederverkaufs im Vordergrund steht, werden erfolgswirksam 
zum Marktwert bewertet.

Vorräte
Vorräte werden mit dem niedrigeren Wert aus Anschaffungs- 
oder Herstellungskosten und Nettoveräusserungswert bewertet. 
Die Herstellungskosten umfassen alle direkt zurechenbaren 
Material- und Fertigungskosten sowie Gemeinkosten, die ange-
fallen sind, um die Vorräte an ihren derzeitigen Standort zu brin-
gen und in ihren derzeitigen Zustand zu versetzen. Die Anschaf-
fungs- und Herstellungskosten werden nach der Methode des 
gewichteten Durchschnitts ermittelt. Der Nettoveräusserungs-
wert entspricht dem geschätzten Veräusserungserlös abzüglich 
der geschätzten Kosten für die Fertigstellung und der für den 
Verkauf anfallenden Kosten. Es werden Wertberichtigungen für 
unverkäufliche Vorräte und Vorräte mit geringer Umschlags
häufigkeit vorgenommen.

Sachanlagen
Sachanlagen werden zu Anschaffungs- oder Herstellungs
kosten abzüglich aufgelaufener Abschreibungen ausgewiesen. 
Wertvermehrende Aufwendungen, die zu einer Verlängerung 
der Nutzungsdauer der Anlagegüter, zur Erzielung einer wesent-
lichen Verbesserung der Produktionsqualität oder zur wesent-
lichen Senkung der Produktionskosten beitragen, werden  
aktiviert und über die restliche Nutzungsdauer abgeschrieben. 
Abschreibungen von Sachanlagen erfolgen linear mit folgenden 
Nutzungsdauern: Gebäude (15–50 Jahre), Produktionsmaschinen 
und Montagelinien (8–15 Jahre), Formen (4–6 Jahre), Mobiliar 
und Einrichtungen (4–20 Jahre), Fahrzeuge (5–10 Jahre). Grund-
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stücke werden nicht planmässig abgeschrieben. Reparaturen 
und Unterhalt für Sachanlagen werden der Erfolgsrechnung 
belastet.

Für alle wesentlichen qualifizierten Vermögenswerte werden 
Fremdkapitalzinsen in Übereinstimmung mit IAS 23 während der 
Erstellungsphase aktiviert. Ein qualifizierter Vermögenswert ist 
ein Vermögenswert, für den ein beträchtlicher Zeitraum erfor-
derlich ist, um ihn in seinen beabsichtigten gebrauchs- oder ver-
kaufsfähigen Zustand zu versetzen.

Falls Anzeichen für eine Wertminderung vorliegen, wird der 
erzielbare Ertrag des Vermögenswerts ermittelt und mit dem 
aktuellen Buchwert verglichen. Liegt der Buchwert über dem 
erzielbaren Ertrag, wird der Vermögenswert entsprechend 
erfolgswirksam reduziert.

Zum Verkauf stehende langfristige Vermögenswerte
Zum Verkauf stehende langfristige Vermögenswerte und zur 
Veräusserung bestimmte Vermögensgruppen werden zum nied-
rigeren Wert aus Buchwert und beizulegendem Zeitwert abzüg-
lich noch ausstehender Veräusserungskosten bewertet, wenn 
die Anforderungen von IFRS 5 erfüllt sind.

Immaterielle Anlagen und Goodwill
Der Teil des Kaufpreises, der das zum beizulegenden Zeitwert 
bewertete Nettovermögen einer erworbenen Gesellschaft über-
steigt, wird als Goodwill verbucht. Ist der Kaufpreis tiefer als das 
zum beizulegenden Zeitwert bewertete Nettovermögen, wird die 
Differenz der Erfolgsrechnung gutgeschrieben. Goodwill sowie 
immaterielle Anlagen wie von Drittparteien erworbene Patente, 
Markenrechte und Software werden zu deren Anschaffungs
kosten bilanziert und grundsätzlich nach dem Anschaffungs
kostenmodell bewertet. Goodwill und immaterielle Anlagen ohne 
bestimmbare Nutzungsdauer werden nicht planmässig amorti-
siert, sondern mindestens jährlich auf Werthaltigkeit überprüft. 
Da die Geberit Markenrechte einen wesentlichen Bestandteil 
des Geschäftsmodells der Geberit Gruppe darstellen, ist diesen 
eine unbestimmte Nutzungsdauer zugewiesen worden. Eine 
Wertminderung wird sofort als Aufwand in der Erfolgsrechnung 
erfasst und im Fall von Goodwill in Folgeperioden nicht wieder 
aufgeholt. Immaterielle Anlagen mit bestimmbarer Nutzungs-
dauer werden linear amortisiert. Folgende Nutzungsdauern 
kommen zur Anwendung: Patente und Technologie (10 Jahre), 
Markenrechte (5 Jahre) und Software (4–6 Jahre).

Bewertung von immateriellen Anlagen und Goodwill
Immaterielle Anlagen mit unbeschränkter Nutzungsdauer und 
Goodwill werden mindestens an jedem Bilanzstichtag einem 
Werthaltigkeitstest unterzogen. Dabei wird der erzielbare Ertrag 
des Vermögenswerts ermittelt und mit dem aktuellen Buchwert 
verglichen. Liegt der Buchwert über dem erzielbaren Ertrag, 
wird der Vermögenswert entsprechend reduziert. Die Gruppe 
erfasst die Differenz zwischen erzielbarem Ertrag und Buchwert 
als Aufwand. Die Bewertung erfolgt auf Stufe der einzelnen Ver-
mögensgegenstände oder, falls dies nicht möglich ist, auf Stufe 
einer Gruppe von Vermögensgegenständen, denen separate 
Mittelflüsse zurechenbar sind. Die Geberit Markenrechte werden 
auf Stufe Konzern bewertet.

Für die Werthaltigkeitstests von immateriellen Anlagen mit 
unbegrenzter Nutzungsdauer und Goodwill verwendet die 
Gruppe die jeweils aktuellen Businesspläne (Zeitraum vier Jahre) 
mit den darin enthaltenen Annahmen zu Preis-, Markt- und Markt
anteilsentwicklung. Für die Abdiskontierung der zukünftigen 
Geldflüsse werden markt- respektive landesspezifische Dis
kontierungssätze verwendet. Das Management betrachtet die 
Diskontierungssätze, die Wachstumsraten und die Entwicklung 
der operativen Margen als die zentralen Grössen bezüglich der 
Berechnung des erzielbaren Ertrags. Die detaillierten Annahmen 
werden in der Note 12 ausgewiesen.

Assoziierte Unternehmungen, Joint Ventures und sonstige 
Beteiligungen
Der Anteil der Gruppe am Gewinn und Verlust von assoziierten 
Unternehmungen (zwischen 20% und 50% Stimmrechtsanteil) 
und Joint Ventures wird gemäss der Equity-Methode in der  
Jahresrechnung ausgewiesen. Alle weiteren nicht konsolidierten 
Beteiligungen werden zu Marktwerten bewertet. Falls diese nicht 
ermittelbar sind, werden sie zu Anschaffungskosten, bereinigt 
um Wertberichtigungen für Wertminderungen, bilanziert. Betei
ligungen an vollkonsolidierten Tochtergesellschaften werden 
beim Verlust der Kontrolle zum Verkehrswert bewertet und all-
fällige Gewinne/(Verluste) erfolgswirksam erfasst. Eine Anpas-
sung der Beteiligungshöhe ohne Verlust der Kontrolle wird  
als Eigenkapitaltransaktion zwischen Anteilseignern behandelt.

Rückstellungen
Rückstellungen werden durch die Gruppe dann gebildet, wenn 
aufgrund vergangener Ereignisse eine rechtliche oder faktische 
Verpflichtung zur Zahlung einer Entschädigung besteht und der 
Betrag der Verpflichtung zuverlässig geschätzt werden kann. 
Für Produktgarantieleistungen bildet die Gruppe Rückstellungen 
zum Verkaufszeitpunkt auf der Basis geschätzter Ansprüche. 
Die effektiv angefallenen Kosten werden bei Zahlung gegen die 
gebildeten Rückstellungen verrechnet.

Umsatzerlöse
Umsatzerlöse werden bei Übergang von Nutzen und Gefahr 
erfasst, was im Normalfall beim Versand der Produkte an den 
Kunden der Fall ist. Die ausgewiesenen Umsatzerlöse umfassen 
den fakturierten Nettowert nach Abzug von auf der Kunden
rechnung ausgewiesenen Rabatten. Nachträglich gewährte 
Kundenboni und Skonti sind in Abzug gebracht.

Marketingaufwendungen
Alle Werbe- und Verkaufsförderungskosten werden im Ent
stehungsjahr als Aufwand der Erfolgsrechnung belastet.
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Steuern
Der konsolidierte Jahresabschluss beinhaltet direkte Ertrag-
steuern, welche, basierend auf den steuerbaren Gewinnen der 
Gruppengesellschaften, gemäss den nationalen Steuergesetzen 
berechnet wurden. Auf allen Abweichungen zwischen Steuer-
wert und Buchwert von Vermögenswerten und Schulden, welche 
zu zeitlichen Verschiebungen in der Besteuerung führen, werden 
latente Steuern ermittelt und bilanziert. Die Berechnung erfolgt 
nach der Liability-Methode, d.h. unter Verwendung des aktuell 
gültigen respektive des voraussichtlich in der Periode, in der  
die zeitliche Verschiebung wieder rückgängig gemacht wird, 
geltenden Steuersatzes. Falls die Realisierbarkeit von zukünfti
gen Steuereinsparungen aus steuerlichen Verlustvorträgen und 
anderen latenten Steueraktiven nicht mehr gegeben ist, werden 
Wertberichtigungen vorgenommen.

Latente Steuerverbindlichkeiten für nicht rückforderbare Quel-
lensteuern oder sonstige aus einer Gewinnausschüttung resul-
tierende Steuern werden nur bei denjenigen ausländischen 
Gruppengesellschaften gebildet, bei denen eine Abführung von 
thesaurierten Gewinnen beabsichtigt ist.

Forschungs- und Entwicklungsaufwendungen
Der Aufwand für Entwicklungsaufwendungen wird nicht aktiviert, 
weil die Voraussetzungen für die Aktivierung nicht erfüllt sind. 
Der Wert in 2010 betrug MCHF 44,2 (VJ: MCHF 45,6)1. Die Auf-
wendungen sind in den Positionen Personalaufwand, Abschrei-
bungen und sonstiger Betriebsaufwand, netto, enthalten.

Personalvorsorge
Die Gruppe unterhält verschiedene Vorsorgeeinrichtungen, die 
sowohl leistungs- als auch beitragsorientiert ausgestaltet sind. 
Diese Vorsorgeeinrichtungen richten sich nach den Vorschriften 
der Länder, in denen die Gruppe tätig ist. Bei leistungsorientier
ten Vorsorgeeinrichtungen wird der Barwert der Anwartschaft 
(Defined Benefit Obligation) aufgrund der Dienstzeit, der erwar-
teten Gehalts- und Rentenentwicklung und der erwarteten  
Rendite der Vermögensanlage periodisch von unabhängigen Ver
sicherungsexperten mittels der Projected-Unit-Credit-Methode 
berechnet. Anpassungen aufgrund aktualisierter Erfahrungs-
werte und Effekte aus Änderungen der versicherungstechni
schen Annahmen werden in der Darstellung aller im Eigenkapital 
erfassten Erträge (Aufwendungen) ausgewiesen. Bei leistungs
orientierten Pensionsplänen mit einer unabhängigen Vorsorge-
einrichtung wird das Deckungsverhältnis (Funded status) in der 
Vorsorgeeinrichtung bilanziert. Bei einem Überschuss erfolgt 
die Aktivierung in Übereinstimmung mit IAS 19.58 und IFRIC 14.

Die im Zusammenhang mit leistungsorientierten Pensionsplänen 
ermittelten jährlichen Vorsorgekosten (Net Periodic Pension 
Cost) werden erfolgswirksam in der jeweiligen Periode erfasst. 
Bei beitragsorientierten Vorsorgeeinrichtungen werden die 
jährlichen Kosten als Prozentsatz der versicherten Gehälter 
ermittelt und ebenfalls der Erfolgsrechnung belastet.

1 	Ab 2010 wird eine neue Systematik zur Bestimmung der Entwicklungs­

aufwendungen angewendet. Die Vorjahreszahl wurde entsprechend 

angepasst.

Beteiligungsprogramme
Rabatte, welche Mitarbeitern und Verwaltungsräten beim Bezug 
von Geberit Aktien im Rahmen von Beteiligungsprogrammen 
gewährt werden, werden im gleichen Jahr der Erfolgsrechnung 
belastet.

Die im Rahmen der Kader- und Optionsprogramme zugeteilten 
Optionen werden zum Zuteilungszeitpunkt mit dem beizulegen
den Zeitwert bewertet. Dieser Wert wird mit Hilfe des Binomial-
modells ermittelt, mit einer Austrittswahrscheinlichkeit korrigiert 
und linear über den Erdienungszeitraum dem Personalaufwand 
belastet.

Ergebnis je Aktie
Die Anzahl der Stammaktien für die Berechnung des Ergeb-
nisses je Aktie wird jeweils auf Basis des gewichteten Durch-
schnitts der ausgegebenen und ausstehenden Stammaktien 
ermittelt. Für das verwässerte Ergebnis je Aktie wird eine berei-
nigte Anzahl Stammaktien aus der Summe der Stammaktien 
sowie der potenziell verwässernd wirkenden Stammaktien aus 
Optionsprogrammen und einer ausstehenden Wandelanleihe 
ermittelt. Die in 2004 begebene Wandelanleihe wurde am  
14. Juni 2010 fällig und hatte somit per 31. Dezember 2010 keine 
verwässernde Wirkung  mehr (siehe Note 15). Zur Berücksich
tigung der Verwässerung aus Optionsprogrammen wird die Zahl 
der Stammaktien ermittelt, die auf Basis der kumulierten Dif
ferenz zwischen Markt- und Ausübungspreis der ausstehenden 
Optionen zum Marktpreis hätten gekauft werden können. Der 
Marktpreis entspricht dem Durchschnittspreis der Aktien im 
Geschäftsjahr. Für eine Wandelanleihe wird die vollständige 
Wandlung in Stammaktien angenommen.

Das verwässerte Ergebnis je Aktie ist der Quotient aus dem  
verteilbaren Nettoergebnis, welches um den Zins- und Amorti-
sationsaufwand aus einer Wandelanleihe nach Steuern ange-
passt wird, und der bereinigten Anzahl Stammaktien.

Finanzinstrumente
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und sonstige 
kurzfristige Aktiven werden grundsätzlich zu fortgeführten 
Anschaffungskosten abzüglich notwendiger Wertberichti-
gungen bilanziert. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leis-
tungen und sonstige Verbindlichkeiten werden zu fortgeführten 
Anschaffungskosten bilanziert. Der Buchwert dieser Positionen 
entspricht grundsätzlich dem beizulegenden Zeitwert.

Die Erfassung und Bewertung von Wertschriften ist im Kapitel 
«Wertschriften» auf Seite 66 dieser Note beschrieben.

Die erstmalige Erfassung von Schulden erfolgt zum beizule-
genden Zeitwert abzüglich Transaktionskosten. Die Bewertung 
erfolgt zu fortgeführten Anschaffungskosten gemäss der  
Effektivzinsmethode. Die Gruppe klassifiziert Schulden als lang-
fristig, wenn sie am Bilanzstichtag das Recht besitzt, deren  
Tilgung auf zumindest 12 Monate nach dem Bilanzstichtag zu 
verschieben.
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Der beizulegende Zeitwert der Fremdkapitalkomponente einer 
Wandelanleihe errechnet sich zum Zeitpunkt der Ausgabe durch 
Abzinsung der zukünftigen Zahlungen mit dem Marktzinssatz, 
der für eine ähnliche, aber nicht mit einer Eigenkapitalkompo-
nente verbundenen Anleihe zu zahlen wäre. Der Wert der Eigen-
kapitalkomponente ergibt sich durch Subtraktion der errech
neten Fremdkapitalkomponente vom Erlös der Wandelanleihe 
und wird im Eigenkapital (netto nach Ertragsteuern) erfasst.  
Bis zur Umwandlung oder Tilgung der Wandelanleihe wird die 
Fremdkapitalkomponente auf Basis der fortgeführten Anschaf-
fungskosten gemäss der Effektivzinsmethode bewertet.

Die erstmalige Erfassung und die nachfolgende Bewertung von 
Derivaten erfolgen zum jeweiligen beizulegenden Zeitwert und 
basieren je nach Derivat auf eigenen Bewertungen oder auf der 
vom jeweiligen Finanzinstitut durchgeführten Bewertung (siehe 
Note 16).

Hedge Accounting
Geberit wendet Hedge Accounting in Übereinstimmung mit IAS 
39 zur Absicherung von bestehenden Bilanzpositionen und 
zukünftigen Cashflows an und reduziert somit die Ergebnisvola-
tilität in der Erfolgsrechnung. Die Wertänderung der als «Fair 
Value Hedge» klassifizierten Instrumente wird zusammen mit 
der Wertänderung des zugrunde liegenden Instruments unter 
Finanzergebnis, netto, verbucht. Der effektive Anteil der Instru-
mente, die entweder als «Cashflow Hedge» oder als «Hedge  
of Net Investments in Foreign Operations» klassifiziert werden, 
wird in der Darstellung aller im Eigenkapital erfassten Erträge 
(Aufwendungen) ausgewiesen.  Der nicht wirksame Anteil dieser 
Instrumente wird unter Finanzergebnis, netto, verbucht.

4. Risikobewertung und -management

Allgemeines
Die Geberit Gruppe betreibt ein Risikomanagementsystem, 
welches durch den Verwaltungsrat verabschiedet wurde. 

Die Risikopolitik definiert einen strukturierten Prozess, welcher 
die systematische Überwachung der Geschäftsrisiken vor-
schreibt. In diesem Prozess werden die Risiken identifiziert, 
betreffend Eintretenswahrscheinlichkeit und Ausmass analy-
siert, bewertet und Massnahmen zur Risikokontrolle bestimmt. 
Jedes Mitglied der Geschäftsleitung ist für die Umsetzung der 
Massnahmen in seinem Verantwortungsbereich zuständig. Der 
Revisionsausschuss und der Verwaltungsrat werden periodisch 
über wesentliche Veränderungen in der Risikobewertung sowie 
über die durchgeführten Risikomanagement-Aktivitäten infor-
miert. Die permanente Überwachung und Kontrolle der Risiken 
ist eine Zielvorgabe an die Mitglieder der Geschäftsleitung. Für 
Risiken, welche die Buchhaltung respektive das Finanzreporting 
betreffen, wird eine spezielle Risikobewertung durchgeführt. 
Das Geberit interne Kontrollsystem für die finanzielle Bericht
erstattung definiert Kontrollmassnahmen, welche die jeweiligen 
Risiken reduzieren. 

Die Finanzrisiken werden unter der Führung des Finanzchefs 
durch die Treasury-Abteilung der Geberit Gruppe überwacht. 
Diese handelt im Einklang mit den Grundsätzen der Treasury-
Politik, welche durch das Management der Gruppe erlassen  
worden sind. Das Risikomanagement konzentriert sich auf die 
Erkennung, die Analyse und die Absicherung von Währungs-, 
Zins-, Liquiditäts- und Gegenparteirisiken, um deren Einfluss auf 
Cashflow und Nettoergebnis zu begrenzen. Die Gruppe misst 
Zins- und Währungsrisiken mittels Value-at-Risk (Währungs
risiko) respektive Cashflow-at-Risk (Zinsrisiko).

Management von Gegenparteirisiken aus Treasury- 
Aktivitäten
Finanzgeschäfte werden grundsätzlich nur mit Gegenparteien 
abgeschlossen, die im Minimum ein A+ (S&P) oder A1 (Moody’s) 
Rating ausweisen. Da im derzeitigen Marktumfeld selbst sehr 
grosse Finanzinstitute teilweise diese Anforderung an das Min-
destrating nicht erfüllen, wurde das Minimum vorübergehend 
auf A (S&P) respektive A2 (Moody’s) reduziert. Das Management 
schätzt die Verlustrisiken aus den vorhandenen Kontrakten als 
gering ein.

Die Anlagen von liquiden Mitteln haben im Allgemeinen eine 
Laufzeit von unter drei Monaten. Die Gruppe hat aus solchen 
Geschäften keine Verluste erlitten. Zur Vermeidung von Klum-
penrisiken darf der Wert der Einlagen pro Finanzinstitut den 
Betrag von MCHF 70 nicht übersteigen. Zusätzlich darf nie  
mehr als die Hälfte sämtlicher Einlagen bei einem Finanzinstitut 
konzentriert sein.

Management von Währungsrisiken
Bei Forderungen oder Verbindlichkeiten sowie zukünftigen 
geplanten Cashflows, welche in einer anderen als der funk
tionalen Währung einer Gesellschaft anfallen, besteht infolge 
der unbekannten zukünftigen Wechselkursentwicklung vom 
Zeitpunkt der Entstehung der Position bis zu deren Realisierung 
ein Währungsrisiko (Transaktionsrisiko). Um diese Risiken zu 
begrenzen, wird als primäre Absicherungsstrategie das Konzept 
des «Natural Hedging» angewendet. Hierbei wird das Fremd-
währungsrisiko aus Geldzuflüssen in einer bestimmten Währung 
durch Geldabflüsse in der gleichen Währung neutralisiert.  
Deshalb war der Währungseinfluss auf die Marge in 2010 relativ 
gering, obwohl sich der EUR gegenüber dem CHF stark abge-
schwächt und der negative Währungseffekt im Umsatz insge-
samt 6,6% betragen hat.

Die noch verbleibenden Transaktionsrisiken werden mit der 
Value-at-Risk-Methode (VaR) gemessen. Konkret wird mittels 
statistischer Methoden eruiert, welchen Effekt wahrscheinliche 
Wechselkursschwankungen auf den Marktwert von Fremdwäh-
rungspositionen und somit auf das Ergebnis der Gruppe haben 
könnten. Das entsprechende Risiko wird anhand der Kennzahl 
(VaR +/– unrealisierter Erfolg aus Fremdwährungsgeschäften)/
Eigenkapital überwacht. Aufgrund der intern festgelegten Limite 
wird entschieden, ob Absicherungsmassnahmen getroffen wer-
den müssen. Absicherungsgeschäfte werden hauptsächlich  
mit Termingeschäften durchgeführt. Die Limite für die Kennzahl 
wird jährlich neu festgelegt und entspricht in der Berichts
periode 0,5% (VJ: 0,5%) des Eigenkapitals.
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Für die Berechnung des VaR wurden folgende Parameter verwendet:

Modell Ansatz Konfidenzniveau Haltedauer

J. P. Morgan Varianz-Covarianz-Ansatz 95% 30 Tage

Währungsrisiko per Ende Dezember:

2010 2009

MCHF MCHF

Value-at-Risk (VaR) +/– unrealisierter Erfolg 10,2 6,7

Eigenkapital 1520,9 1509,2

(VaR +/– unrealisierter Erfolg)/Eigenkapital 0,7% 0,4%

Der Anstieg des VaR gegenüber der Vorjahresperiode und die damit verbundene Überschreitung des Ziel-
werts ist auf die gestiegenen Volatilitäten an den Devisenmärkten zurückzuführen. Das Management beurteilt 
das zusätzliche Risiko durch die geringe Überschreitung der Limite als nicht materiell. 

Management von Zinsrisiken
Grundsätzlich bestehen zwei Typen von Zinsrisiken:
a)	 Das Fair-Market-Value-Risiko bei festverzinslichen Finanzinstrumenten
b)	 Das Zinsänderungsrisiko bei variabel verzinslichen Finanzinstrumenten

Das Fair-Market-Value-Risiko hat keine unmittelbaren Auswirkungen auf die Cashflows und die Ergebnisse 
der Gruppe. Es wird deshalb nicht gemessen. Dem Erneuerungsrisiko bei festverzinslichen Finanzinstru-
menten wird insofern Rechnung getragen, als dass bei der Messung des Zinsänderungsrisikos festverzins-
liche Positionen mit einer Fälligkeit unter 12 Monaten ebenfalls berücksichtigt werden.

Das Zinsänderungsrisiko wird mit der Cashflow-at-Risk-Methode (CfaR) für den Zinssaldo gemessen (inklu-
sive festverzinslicher Positionen mit einer Fälligkeit unter 12 Monaten). Konkret wird mittels statistischer 
Methoden eruiert, welchen Effekt wahrscheinliche Zinssatzänderungen auf den Cashflow haben könnten. Die 
Berechnung des CfaR beruht auf demselben Modell wie die Berechnung des VaR bei den Wechselkursrisiken.

Das Risiko für die Gruppe wird mittels der Kennzahl EBITDA/(Finanzergebnis, netto, für die nächsten 12 
Monate + CfaR) überwacht. Aufgrund der intern festgelegten Limite wird entschieden, ob Absicherungsmass-
nahmen getroffen werden müssen. Die Limite wird jährlich festgelegt und beträgt in der Berichtsperiode im 
Minimum 20 (VJ: 20).

Zinsänderungsrisiko per Ende Dezember:

2010 2009

MCHF MCHF

EBITDA 573,7 611,0

Finanzergebnis, netto + CfaR 5,8 8,2

EBITDA/(Finanzergebnis, netto + CfaR) 99x 74x

Währungs- und Zinsrisiko kombiniert
Die nachstehende Tabelle zeigt das kombinierte Währungs- und Zinsänderungsrisiko entsprechend der 
Berechnungsmethode des VaR-Modells. In dieser kombinierten Betrachtung sind sämtliche Positionen und 
Instrumente mit Währungs- und Zinsrisiken enthalten, welche in den vorhergehenden Abschnitten beschrie-
ben wurden. Währungs- und Zinsrisiken werden mit den in den vorhergehenden Abschnitten beschriebenen 
Kennzahlen überwacht.

2010 2009

MCHF MCHF

Kombiniertes Währungs- und Zinsänderungsrisiko 18,7 12,7
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Management von Liquiditätsrisiken
Um die zukünftigen Mittelabflüsse termingerecht abdecken zu können, müssen liquide Mittel (inklusive der 
vertraglich zugesicherten ungenutzten Kreditlinien) im Umfang einer definierten Liquiditätsreserve vor
handen sein. Die Liquiditätsreserve berücksichtigt Zins- und Amortisationszahlungen sowie Investitionen in 
Sachanlagen und Umlaufvermögen. Zum Bilanzstichtag überstiegen die vorhandenen Mittel inklusive der  
vertraglich zugesicherten ungenutzten Kreditlinien die Liquiditätsreserve um MCHF 658,3 (VJ: MCHF 465,6).

Management von Kreditrisiken
Wesentliche Kreditrisiken entstehen der Gruppe vorwiegend aus dem Verkauf ihrer Produkte (Debitoren
risiken). Diese werden weltweit, vor allem aber in Kontinentaleuropa verkauft. Die finanziellen Verhältnisse 
der Kunden werden permanent überprüft. Normalerweise werden keine zusätzlichen Sicherheiten einge
fordert. Aufgrund der breiten Kundenbasis sind die Debitorenrisiken limitiert. Für drohende Debitorenverluste 
werden Wertberichtigungen vorgenommen. Die tatsächlichen Verluste haben in der Vergangenheit die 
Erwartungen der Unternehmensleitung nicht überschritten.

Das maximale Kreditrisiko aus Forderungen und sonstigen Finanzaktiven entspricht grundsätzlich dem jewei-
ligen Nettobuchwert des Aktivums. Die Forderungsbestände per Jahresende sind, bedingt durch das geringe 
Rechnungsvolumen im Monat Dezember, relativ tief und deshalb nicht repräsentativ. Der durchschnittliche 
Forderungsbestand beläuft sich in 2010 auf etwa 160% des Jahresendwerts.

Management von Rohstoff-Preisrisiken
Die Gruppe ist Rohstoff-Preisrisiken ausgesetzt, insbesondere im Zusammenhang mit Produkten, deren Her-
stellung Rohmaterialien wie Kunststoffe, Nickel, Kupfer, Aluminium und Stahl erfordert. Zwecks Reduktion der 
Volatilität des Konzernergebnisses werden Preise in der Regel direkt in den Kontrakten mit den Lieferanten 
für ein Quartal fixiert. Ist diese Fixierung nicht möglich, verwendet die Gruppe in Einzelfällen finanzielle 
Absicherungsinstrumente (z.B. Terminkontrakte, Swaps, Optionen), um das Beschaffungspreisrisiko einzu
grenzen. Die Behandlung entsprechender Finanzinstrumente zu Rechnungslegungszwecken wird in Note 3 
«Zusammenfassung der wichtigsten Grundsätze der Rechnungslegung» erläutert.

Per Ende 2010 bestanden keine offenen Positionen aus Finanzinstrumenten zur Absicherung von Rohstoff-
preisrisiken (vgl. Note 16d).

Zusammenfassung
Die Gruppe setzt zur Überwachung der Finanzrisiken verschiedene Instrumente und Verfahren ein. Diese  
werden fortlaufend weiterentwickelt, um Marktveränderungen, Veränderungen in der Gruppe und aufsichts-
rechtlichen Auflagen gerecht zu werden. Das Management wird regelmässig mittels Kennzahlen und Berichten 
betreffend der Einhaltung von Limiten informiert. Die mit Hilfe statistischer und anderer Methoden über
wachten Risiken und die entsprechenden Kennzahlen lauten zum Bilanzstichtag wie folgt:

Risikoart Kennzahl 2010 2009

Währungsrisiko (VaR +/– unrealisierter Erfolg)/Eigenkapital 0,7% 0,4%

Zinsänderungsrisiko EBITDA/(Finanzergebnis, netto + CfaR) 99x 74x

Liquiditätsrisiko (Unter-)/Überdeckung Liquiditätsreserve MCHF 658,3 MCHF 465,6

5. Kapitalmanagement

Beim Management der Kapitalstruktur verfolgt die Gruppe folgende Ziele:
– 	die Wahrung einer ausreichenden Liquidität zur Deckung sämtlicher Verpflichtungen
– 	die Sicherstellung einer attraktiven Rendite auf dem Eigenkapital (ROE) und dem investierten Betriebs

kapital (ROIC)
– 	die Aufrechterhaltung einer ausreichenden Verschuldungskapazität und Bonität

Um die Kapitalstruktur zu verändern, können folgende Massnahmen ergriffen werden:
– 	Anpassung der Ausschüttungspolitik
– 	Aktienrückkaufprogramme
– 	Kapitalerhöhungen
– 	Aufnahme und Rückzahlung von Schulden
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Weitere Massnahmen zur möglichst effizienten Nutzung des eingesetzten Kapitals und damit auch zur Erzie-
lung einer attraktiven Rendite sind:
– 	aktive Bewirtschaftung des Nettoumlaufvermögens
– 	strenge Anforderungen betreffend der Wirtschaftlichkeit von Investitionen
– 	klar strukturierter Innovationsprozess

Das investierte Betriebskapital setzt sich zusammen aus Nettoumlaufvermögen, Sachanlagen sowie Goodwill 
und immateriellen Anlagen.

Die regelmässige Berechnung und Berichterstattung der folgenden Kennzahlen an das Management stellt 
sicher, dass notwendige Massnahmen im Zusammenhang mit der Kapitalstruktur zeitnah ergriffen werden 
können. 

Die entsprechenden Werte per Ende 2010 und 2009 lauten wie folgt:

2010 2009

MCHF MCHF

Gearing

Finanzverbindlichkeiten 73,4 110,9

Liquide Mittel und Wertschriften 586,6 406,5

Nettoschulden (513,2) (295,6)

Eigenkapital 1520,9 1509,2

Nettoschulden/Eigenkapital (33,7%) (19,6%)

Eigenkapitalrendite (ROE)

Eigenkapital (rollierend) 1509,3 1415,8

Nettoergebnis 406,8 397,5

ROE 27,0% 28,1%

Rendite auf dem investierten Betriebskapital (ROIC)

Investiertes Betriebskapital (rollierend) 1450,5 1571,3

Betriebsergebnis nach Steuern (NOPAT) 416,5 448,5

ROIC 28,7% 28,5%

6. Wertschriften

Die Gruppe hat in 2010 keine neuen Wertschriften gekauft, und die in 2009 gekauften Bundesobligationen 
(v. a. deutsche Bundesanleihen) wurden im 2010 zurückbezahlt, wodurch die Gruppe per 31. Dezember 2010 
keinen Bestand an Wertschriften aufweist (VJ: MCHF 105,9). 

7. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen

2010 2009

MCHF MCHF

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 116,6 129,9

Wertberichtigungen (7,3) (7,3)

Total Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 109,3 122,6

Von den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen lauten MCHF 4,4 (VJ: MCHF 4,5) auf CHF, MCHF 62,4 
(VJ: MCHF 73,7) auf EUR, MCHF 11,0 (VJ: MCHF 14,4) auf USD und MCHF 6,1 (VJ: MCHF 3,8) auf GBP.
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Folgende Tabelle zeigt die Veränderung der Debitorenwertberichtigungen:

2010 2009

MCHF MCHF

Debitorenwertberichtigungen

1. Januar 7,3 7,9

Zugänge 1,7 2,4

Verbrauch (0,3) (1,5)

Auflösungen (0,5) (1,5)

Umrechnungsdifferenzen (0,9) 0,0

31. Dezember 7,3 7,3

2010 2009

MCHF MCHF

Fälligkeitsanalyse für Forderungen aus Lieferungen und Leistungen

Nicht fällig 84,0 93,7

Überfällig < 30 Tage 17,3 20,6

Überfällig < 60 Tage 5,0 4,0

Überfällig < 90 Tage 0,6 0,8

Überfällig < 120 Tage 0,5 0,7

Überfällig > 120 Tage 1,9 2,8

Total Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 109,3 122,6

8. Sonstige kurzfristige Aktiven und Finanzanlagen

2010 2009

MCHF MCHF

Rückforderungen von Ertragsteuern 6,2 10,6

Forderungen aus Mehrwertsteuern 40,6 44,3

Derivative Finanzinstrumente kurzfristig (vgl. Note 33)1 2,9 0,4

Rechnungsabgrenzungen und sonstige kurzfristige Aktiven 10,0 15,6

Total sonstige kurzfristige Aktiven und Finanzanlagen 59,7 70,9

1	 Nicht Bestandteil der Berechnung des Nettoumlaufvermögens

9. Vorräte

2010 2009

MCHF MCHF

Roh-, Hilfs-, Betriebsstoffe und sonstige Vorräte 46,8 52,9

Ware in Arbeit 26,6 29,6

Fertigfabrikate 65,1 87,8

Handelswaren 9,4 17,0

Anzahlungen an Lieferanten 0,9 0,3

Total Vorräte 148,8 187,6

Per 31. Dezember 2010 enthalten die Vorräte Wertberichtigungen von MCHF 20,1 (VJ: MCHF 24,8) für unver-
käufliche Vorräte und Vorräte mit geringer Umschlagshäufigkeit. 
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10. Sachanlagen

Total Grundstücke
 und 

Gebäude

Einrichtun-
gen und 

Maschinen

Büroein-
richtungen

Anlagen im
Bau und

Anzahlungen

MCHF MCHF MCHF MCHF MCHF

2010

Anschaffungswerte zu Beginn des Jahres 990,9 296,7 611,8 37,3 45,1

Änderungen in der Konzernstruktur (vgl. Note 2) 0,1 0,1

Zugänge 78,6 5,8 33,6 7,4 31,8

Abgänge (37,6) (0,8) (31,0) (5,8)

Umbuchungen 0,0 18,4 21,6 1,9 (41,9)

Umrechnungsdifferenzen (121,8) (32,6) (79,9) (6,2) (3,1)

Zum Ende des Jahres 910,2 287,5 556,1 34,7 31,9

Kumulierte Abschreibungen zu Beginn des Jahres 414,7 73,2 321,4 20,1 0,0

Abschreibungen des Geschäftsjahres 81,8 11,5 63,2 7,1

Abgänge (36,5) (0,7) (30,3) (5,5)

Umbuchungen (0,2) 0,2

Umrechnungsdifferenzen (64,1) (9,6) (50,1) (4,4)

Zum Ende des Jahres 395,9 74,4 304,0 17,5 0,0

Buchwerte zum Ende des Jahres 514,3 213,1 252,1 17,2 31,9

2009

Anschaffungswerte zu Beginn des Jahres 921,1 274,3 540,1 35,9 70,8

Zugänge 103,4 12,5 45,7 5,3 39,9

Abgänge (29,6) (3,6) (21,3) (4,7)

Umbuchungen 0,0 14,6 49,8 0,9 (65,3)

Umrechnungsdifferenzen (4,0) (1,1) (2,5) (0,1) (0,3)

Zum Ende des Jahres 990,9 296,7 611,8 37,3 45,1

Kumulierte Abschreibungen zu Beginn des Jahres 365,6 66,8 281,5 17,3 0,0

Abschreibungen des Geschäftsjahres 78,9 9,5 61,8 7,6

Abgänge (28,0) (2,8) (20,5) (4,7)

Umbuchungen 0,0

Umrechnungsdifferenzen (1,8) (0,3) (1,4) (0,1)

Zum Ende des Jahres 414,7 73,2 321,4 20,1 0,0

Buchwerte zum Ende des Jahres 576,2 223,5 290,4 17,2 45,1

Die Gebäude waren per 31. Dezember 2010 mit MCHF 432,2 (VJ: MCHF 495,9 ) und die Einrichtungen mit 
MCHF 862,8 (VJ: MCHF 923,1) gegen Brand versichert, was einen Brandversicherungswert der Sachanlagen 
von insgesamt MCHF 1295,0 (VJ: MCHF 1419,0) ergibt. 

Per 31. Dezember 2010 hatte die Gruppe offene Bestellungen für Investitionsgüter in Höhe von MCHF 8,3 (VJ: 
MCHF 6,2). 
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11. Sonstige langfristige Aktiven und Finanzanlagen

2010 2009

MCHF MCHF

Rückdeckungsversicherungen für Pensionsverpflichtungen (vgl. Note 17) 8,7 8,5

Derivative Finanzinstrumente langfristig (vgl. Note 33) 0,0 0,1

Sonstige 6,5 7,3

Total sonstige langfristige Aktiven und Finanzanlagen 15,2 15,9

12. Goodwill und immaterielle Anlagen

Total Goodwill Patente
und  

Technologie

Marken-
rechte und

Sonstige

MCHF MCHF MCHF MCHF

2010

Anschaffungswerte zu Beginn des Jahres 1162,6 862,8 127,3 172,5

Änderungen in der Konzernstruktur (vgl. Note 2) 0,5 0,5

Zugänge 1,9 1,9

Abgänge (4,2) (0,6) (3,6)

Umrechnungsdifferenzen (132,8) (129,2) 0,0 (3,6)

Zum Ende des Jahres 1028,0 733,5 127,3 167,2

Kumulierte Amortisationen zu Beginn des Jahres 409,5 214,3 114,8 80,4

Amortisationen des Geschäftsjahres 5,7 3,2 2,5

Abgänge (3,5) (3,5)

Umrechnungsdifferenzen (42,5) (39,5) 0,0 (3,0)

Zum Ende des Jahres 369,2 174,8 118,0 76,4

Buchwerte zum Ende des Jahres 658,8 558,7 9,3 90,8

2009

Anschaffungswerte zu Beginn des Jahres 1161,2 864,0 127,5 169,7

Zugänge 3,0 3,0

Abgänge (1,1) (1,1)

Umrechnungsdifferenzen (0,5) (1,2) (0,2) 0,9

Zum Ende des Jahres 1162,6 862,8 127,3 172,5

Kumulierte Amortisationen zu Beginn des Jahres 405,0 214,8 111,8 78,4

Amortisationen des Geschäftsjahres 5,4 3,1 2,3

Abgänge (1,1) (1,1)

Umrechnungsdifferenzen 0,2 (0,5) (0,1) 0,8

Zum Ende des Jahres 409,5 214,3 114,8 80,4

Buchwerte zum Ende des Jahres 753,1 648,5 12,5 92,1
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Geberit führt jährlich für aus Akquisitionen entstandene Goodwill-Positionen und immaterielle Anlagen mit 
unbestimmter Nutzungsdauer Werthaltigkeitsanalysen durch. Per 31. Dezember 2010 resultierte kein Wert-
minderungsbedarf. In der nachfolgenden Tabelle sind die jeweiligen Buchwerte der Positionen, welche für die 
Gruppe wesentlich sind, aufgeführt. Ebenfalls ausgewiesen sind die in der Werthaltigkeitsanalyse verwen
deten Parameter.

Buchwert  
per  

31.12.2010

Buchwert  
per  

31.12.2009

Berechnung des erzielbaren Ertrags (Vorjahreswerte in Klammer) 

Nutzungs- (N) 
oder Netto

verkehrs- 
wert (V)

Wachstumsrate 
nach Ende  

der Planperiode

Diskontierungs-
satz  

vor Steuern

Diskontierungs-
satz  

nach Steuern

MCHF MCHF % % %

Goodwill aus LBO Geberit 244,3 276,0 N 3,24 (0,14) 10,14   (9,55) 8,97 (8,26)

Goodwill aus Mapress Akquisition 295,6 351,0 N 2,10 (0,06)   12,36 (11,95) 9,10 ( 8,41)

Geberit Markenrechte 84,6 84,6 N 3,24 (0,14) 10,51  (9,54) 8,97 (8,26)

Total 624,5 711,6

Die Wachstumsraten nach Ende der Planperiode basieren auf Euroconstruct sowie auf Vergangenheitserfah-
rungen beruhenden eigenen Annahmen zu Preis- und Marktanteilsentwicklung. Das Management geht davon 
aus, dass eine aus heutiger Sicht mögliche und realistische Veränderung der zur Berechnung des erzielbaren 
Ertrags verwendeten wesentlichen Annahmen (siehe Note 3) nicht zu einem Wertminderungsbedarf führen 
würde. Als mögliche Szenarien wurden dabei insbesondere eine Reduktion der operativen Margen und eine 
Reduktion der Wachstumsraten nach Ende der Planperioden berücksichtigt. 

13. Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten

2010 2009

MCHF MCHF

Wandelanleihe 0,0 25,7

Sonstige kurzfristige Finanzverbindlichkeiten 3,3 3,2

Total kurzfristige Finanzverbindlichkeiten 3,3 28,9

Die Gruppe verfügt über kurzfristig kündbare Kreditlinien in der Höhe von insgesamt MCHF 46,2 (VJ: MCHF 50,3) 
von diversen Kreditgebern. Die Nutzung dieser Kreditlinien ist immer kurzfristiger Natur, und die entsprechen
den Kredite werden unter den kurzfristigen Finanzverbindlichkeiten ausgewiesen. Per 31. Dezember 2010 und 
2009 hat die Gruppe diese Kreditlinien nicht beansprucht.

14. Sonstige kurzfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten

2010 2009

MCHF MCHF

Personal- und Sozialverbindlichkeiten 41,9 36,8

Aufgelaufene Zinsen 0,4 0,6

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 50,0 44,2

Kurzfristige Rückstellungen 3,9 5,2

Mehrwertsteuerverbindlichkeiten 24,8 24,7

Sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten 18,7 18,5

Total sonstige kurzfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten 139,7 130,0
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Folgende Tabelle zeigt die Veränderung der kurzfristigen Rückstellungen für 2010 und 2009:

2010 2009

MCHF MCHF

Kurzfristige Rückstellungen

1. Januar 5,2 4,9

Zugänge 1,8 2,9

Auszahlungen (0,9) (1,4)

Auflösungen (1,8) (1,0)

Umbuchungen 0,0 (0,2)

Umrechnungsdifferenzen (0,4) 0,0

31. Dezember 3,9 5,2

15. Langfristige Finanzverbindlichkeiten

2010 2009

MCHF MCHF

Privat platzierte Anleihe 60,7 66,7

Revolving Facility 0,0 0,0

Wandelanleihe 0,0 25,7

Sonstige Finanzverbindlichkeiten 12,7 18,5

Total Finanzverbindlichkeiten 73,4 110,9

Kurzfristiger Anteil der Finanzverbindlichkeiten (3,3) (28,9)

Total langfristige Finanzverbindlichkeiten 70,1 82,0

Privat platzierte Anleihe
Im Dezember 2002 nahm die Gruppe über eine Privatplatzierung bei diversen amerikanischen Versicherungs-
gesellschaften MUSD 100,0 in der Form einer garantierten, ungesicherten Anleihe, herausgegeben von ihrer 
US-Tochtergesellschaft The Chicago Faucet Company, auf. Die Anleihe wurde (i) in eine A-Serie (MUSD 35,0) 
mit einem Coupon von 5,0% (Fälligkeit 19. Dezember 2009) und (ii) in eine B-Serie (MUSD 65,0) mit einem  
Coupon von 5,54% (Fälligkeit 19. Dezember 2012) aufgeteilt. Die A-Serie (MUSD 35,0) wurde per Fälligkeit  
(19. Dezember 2009) zurückbezahlt.

Die Anleihe wird durch Garantien der Geberit AG, der Geberit Holding AG und der Geberit Deutschland GmbH 
sichergestellt. Die Gruppe muss die unten aufgeführten Finanzkennzahlen einhalten. Dies war per 31.12. 2010 
erfüllt. 

– 	EBITDA/Finanzergebnis, netto:	 min.	 3,0x
– 	Nettoverschuldung/EBITDA:	 max.	 3,5x

Der beizulegende Zeitwert der privat platzierten Anleihe zum Bilanzstichtag betrug MCHF 65,2 (VJ: MCHF 71,4) 
und wurde durch Abdiskontierung aller zukünftiger Cashflows mit dem aktuellen Zinssatz (Swap-Satz für 
Restlaufzeiten plus Credit Spread) ermittelt. 

Revolving Facility
Seit Juni 2009 wird der Gruppe von einem Bankensyndikat eine Betriebskreditlimite («Revolving Facility») im 
Rahmen von MCHF 250,0 zur Verfügung gestellt. Die Revolving Facility ist bis zum 30. Juni 2013 fest zuge
sichert und kann zur Finanzierung des Nettoumlaufvermögens, für Investitionen in Sachanlagen und Akquisi-
tionen verwendet werden. Die Revolving Facility wird per 31. Dezember 2010 zum LIBOR-Satz zuzüglich einer 
Marge von 1,1% verzinst. Die Höhe der Marge hängt vom Verhältnis der Netto-Schulden zum EBITDA ab.  
Diese Kennzahl wird quartalsweise überprüft. Der Zins ist jeweils auf das entsprechende Fälligkeitsdatum  
des benutzten Kredits zahlbar. Die möglichen Kreditlaufzeiten betragen ein bis sechs Monate. Auf dem unge-
nutzten Teil der Revolving Facility ist eine Bereitstellungsgebühr zu bezahlen. Diese entspricht 35% der 
anwendbaren Marge. Die Revolving Facility ist durch Garantien der Geberit AG, der Geberit Holding AG, der 
Geberit Deutschland GmbH und der Chicago Faucet Company sichergestellt und beinhaltet Klauseln und 
Bestimmungen, wie sie für Konsortialkredite typisch sind, u.a. die Einhaltung der nachfolgenden Finanzkenn-
zahlen:
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– 	EBITDA/Finanzergebnis, netto: 	 min. 	 5,0x
– 	Nettoverschuldung/EBITDA: 	 max. 	 3,0x
– 	Eigenkapital/Total Aktiven:	 min. 	 25%

Die Einhaltung der Finanzkennzahlen war per 31.12. 2010 erfüllt. 2010 und 2009 fand keine Beanspruchung 
der Revolving Facility statt. 

Wandelanleihe
Die Geberit AG hat am 14. Juni 2004 eine Wandelanleihe mit einem Nominalwert von MCHF 170,0 ausgegeben. 
Die Wandelanleihe war in 34 000 Anteilsscheine zu je CHF 5000 aufgeteilt. Die beizulegenden Zeitwerte der 
Fremd- und Eigenkapitalkomponenten wurden am Tag der Ausgabe der Wandelanleihe bestimmt.

Bis zur Fälligkeit der Wandelanleihe per 14. Juni 2010 wurden im ersten Halbjahr 2010 noch insgesamt 5189 
Anteilsscheine der Wandelanleihe zum Nominalwert von MCHF 25,8 in 266 431 Aktien gewandelt. Gemäss  
Ziffer 6a iv) der Wandelbedingungen («extraordinary dividends») wurde per 4. Mai 2010 der Wandelpreis von 
CHF 97.46 auf CHF 97.08 reduziert und dadurch die Anzahl Aktien je Anteilsschein auf 51.50391 erhöht. Alle 
34 000 Anteilsscheine zum Nominalwert von MCHF 170,0 wurden bis zur Fälligkeit der Wandelanleihe in 
1 718 095 Aktien gewandelt. Die gesamte Anzahl der ausgegebenen Geberit Aktien per 31.  Dezember 2010 
betrug 41 238 005.

Der bilanzierte Wert der Wandelanleihe hat sich von der Ausgabe bis Fälligkeit wie folgt entwickelt: 

MCHF

Nominalwert der Wandelanleihe, ausgegeben am 14. Juni 2004 170,0

Eigenkapitalkomponente (19,8)

Fremdkapitalkomponente bei erstmaliger Erfassung am 14. Juni 2004 150,2

Transaktionskosten (3,6)

Aufwand aus Amortisationen 2004 2,1

Verbindlichkeit aus Wandelanleihe am 31. Dezember 2004 148,7

Aufwand aus Amortisationen 2005 3,5

Verbindlichkeit aus Wandelanleihe am 31. Dezember 2005 152,2

Aufwand aus Amortisationen 2006 3,8

Wandlung in Geberit Aktien (0,2)

Verbindlichkeit aus Wandelanleihe am 31. Dezember 2006 155,8

Aufwand aus Amortisationen 2007 3,6

Wandlung in Geberit Aktien (13,3)

Verbindlichkeit aus Wandelanleihe am 31. Dezember 2007 146,1

Aufwand aus Amortisationen 2008 1,6

Wandlung in Geberit Aktien (118,1)

Verbindlichkeit aus Wandelanleihe am 31. Dezember 2008 29,6

Aufwand aus Amortisationen 2009 0,8

Wandlung in Geberit Aktien (4,7)

Verbindlichkeit aus Wandelanleihe am 31. Dezember 2009 25,7

Aufwand aus Amortisationen 2010 0,1

Wandlung in Geberit Aktien (25,8)

Verbindlichkeit aus Wandelanleihe am 31. Dezember 2010 0,0

Der Aufwand aus Amortisationen beinhaltet die Amortisation des Zinsdiskonts und der Transaktionskosten 
der Wandelanleihe. Der effektiv der Erfolgsrechnung belastete Zins der Wandelanleihe betrug 3,56%  
(VJ: 3,57%).
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Sonstige verzinsliche Finanzverbindlichkeiten
Per 31. Dezember 2010 hatte die Gruppe sonstige verzinsliche Finanzverbindlichkeiten von MCHF 12,7  
(VJ: MCHF 18,5). Der effektiv bezahlte Zins für diese Verbindlichkeiten betrug 6,0% (VJ: 4,81%).

Währungsmix
Per 31. Dezember 2010 lauteten MCHF 12,3 der gesamten Finanzverbindlichkeiten auf EUR  
(VJ: MCHF 18,2), MCHF 0,0 auf CHF (VJ: MCHF 25,7) und MCHF 60,9 auf USD (VJ: MCHF 67,0).

16. Derivative Finanzinstrumente

Falls notwendig, sichert die Gruppe Fremdwährungs- und Zinssatzrisiken sowie Rohstoffpreisrisiken mit  
derivativen Finanzinstrumenten gemäss Treasury-Politik ab. Diese Politik sowie die dazugehörigen Rech-
nungslegungsgrundsätze sind unter den Notes 3 und 4 dargelegt. Per 31. Dezember 2010 und 2009 hatte  
die Gruppe folgende derivative Finanzinstrumente ausstehend:

a) Cross Currency Interest Rate Hedges 
Nachfolgende Instrumente dienen der Absicherung von Fremdwährungsrisiken, die aus der konzerninternen 
Finanzierung von Tochtergesellschaften entstehen: 

Fälligkeit  Aus-
übungs-

preis

Vertrags-
volumen

Kauf

Vertrags-
volumen

(Verkauf)

Marktwert
31.12.2010

Marktwert
31.12.2009

USD-
Zinssatz

EUR-
Zinssatz

Berechnungs-
methode

MUSD MEUR MCHF MCHF  % %

USD Kauf/EUR Verkauf 19.12.2012 1.004 55,0 (54,8) (18,9) (28,7) 5,54 5,9775 DCF1

Fälligkeit Aus-
übungs-

preis

Vertrags-
volumen

Kauf

Vertrags-
volumen

(Verkauf)

Marktwert
31.12.2010

Marktwert
31.12.2009

CHF-
Zinssatz

USD-
Zinssatz

Berechnungs-
methode

MCHF MUSD MCHF MCHF  % %

CHF Kauf/USD Verkauf 16.12.2011 1.03345 31,0 (30,0) 2,8 0,1 0,37 1,20 DCF1

1	 Discounted Cash Flow

b) Devisentermin- und Optionsgeschäfte

Kontraktwerte Marktwert 
per 31.12.

Berechnungsmethode

2010 MEUR MNOK MGBP MPLN MUSD MCHF

Devisenterminkontrakte 0,0 (2,5) (0,3) (2,0) (0,9) 0,1 Mark-to-Market

Total 0,0 (2,5) (0,3) (2,0) (0,9) 0,1

2009

Devisenoptionen (20,0) 0,0 0,0 0,0 0,0 0,4 Black-Scholes

Total (20,0) 0,0 0,0 0,0 0,0 0,4

Die Verbuchung der Veränderung des Marktwerts erfolgt über Finanzergebnis, netto.

c) Zinssatz-Absicherungsinstrumente
Am 31. Dezember 2010 und 2009 waren keine Zinssatz-Absicherungsinstrumente ausstehend.

d) Rohstoffpreis-Absicherungsinstrumente
Am 31. Dezember 2010 und 2009 waren keine Rohstoffpreis-Absicherungsinstrumente ausstehend.
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17. Personalvorsorge

Die Gruppe unterhält für ihre Mitarbeiter in der Schweiz, in Deutschland, Österreich und in den USA Vorsorge-
pläne, die entweder gedeckt oder ungedeckt sind. Gedeckte Vorsorgepläne halten ihr Vermögen entweder 
unabhängig von der Gruppe in rechtlich getrennten Vorsorgeeinrichtungen oder haben Rückdeckungsver-
träge mit unabhängigen Versicherungen abgeschlossen. Die Netto-Personalvorsorgeaufwendungen dieser 
Pläne beliefen sich auf:

2010 2009

Gedeckte
Vorsorgepläne

Ungedeckte
Vorsorgepläne

Gedeckte
Vorsorgepläne

Ungedeckte
Vorsorgepläne

MCHF MCHF MCHF MCHF

Servicekosten 19,8 4,6 17,7 4,4

Zinsaufwand 12,7 6,6 12,3 7,4

Erwartete Erträge aus Planvermögen (15,4) (14,0)

Beitragszahlungen der Mitarbeitenden (7,9) (7,7)

Netto-Personalvorsorgeaufwendungen 9,2 11,2 8,3 11,8

Die folgende Tabelle enthält Informationen zum aktuellen Stand der Pensionsverpflichtungen und der Plan-
vermögen für die leistungsorientierten Vorsorgepläne:

2010 2009

Gedeckte
Vorsorgepläne

Ungedeckte
Vorsorgepläne

Gedeckte
Vorsorgepläne

Ungedeckte
Vorsorgepläne

MCHF MCHF MCHF MCHF

Leistungsverpflichtung

Zu Beginn des Jahres 381,1 139,6 340,8 121,4

Servicekosten 19,8 4,6 17,7 4,4

Zinsaufwand 12,7 6,6 12,3 7,4

Versicherungsmathematische (Gewinne)/Verluste 28,9 7,8 20,2 13,6

Umrechnungsdifferenzen (1,4) (22,8) 0,0 (0,5)

Vorsorgeleistungen (10,5) (6,4) (9,9) (6,7)

Leistungsverpflichtung am Ende des Jahres 430,6 129,4 381,1 139,6

Zeitwert Planvermögen

Zu Beginn des Jahres 346,1 314,3

Erwartete Erträge aus Planvermögen 15,4 14,0

Beitragszahlungen der Mitarbeitenden 7,9 7,7

Beitragszahlungen der Arbeitgeber 7,2 6,8

Vorsorgeleistungen (10,3) (9,6)

Versicherungsmathematische Gewinne/(Verluste) 0,8 13,0

Umrechnungsdifferenzen (1,2) (0,1)

Zeitwert Planvermögen am Ende des Jahres 365,9 346,1

Status Deckungsverhältnis am Ende des Jahres (64,7) (129,4) (35,0) (139,6)

Anpassung gemäss IAS 19.58 0,0 0,0 0,0 0,0

Total Nettoaktivum/(-passivum) (64,7) (129,4) (35,0) (139,6)
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2010 2009

Gedeckte
Vorsorgepläne

Ungedeckte
Vorsorgepläne

Gedeckte
Vorsorgepläne

Ungedeckte
Vorsorgepläne

MCHF MCHF MCHF MCHF

Das Nettoaktivum/(-passivum) besteht aus:

Aktivierten Rückdeckungsversicherungen (Note 11) 8,7 8,5

Rückstellungen für Pensionsverpflichtungen (73,4) (129,4) (43,5) (139,6)

Total Nettoaktivum/(-passivum) (64,7) (129,4) (35,0) (139,6)

Das Planvermögen der gedeckten Vorsorgepläne von MCHF 365,9 (VJ: MCHF 346,1) umfasst das Vermögen 
von zwei rechtlich selbständigen Schweizer Vorsorgeeinrichtungen in Höhe von MCHF 357,2 (VJ: MCHF 337,6) 
und Rückkaufswerte von Rückdeckungsversicherungen in Höhe von MCHF 8,7 (VJ: MCHF 8,5).

Die gesetzlichen Bestimmungen in der Schweiz schränken die Verfügbarkeit der Überdeckungen in rechtlich 
getrennten Vorsorgeeinrichtungen für das Unternehmen stark ein. Im Falle von erheblichen Unterdeckungen 
müssen Sanierungsmassnahmen getroffen werden, an denen auch die Destinatäre beteiligt werden können. 
Per 31. Dezember 2010 bestanden in den Schweizer Vorsorgeplänen gemäss Swiss GAAP FER (FER 26) keine 
Unterdeckungen.

Die Leistungsverpflichtungen, das Planvermögen, das Deckungsverhältnis und die versicherungsmathema-
tischen Erfolge entwickelten sich wie folgt:

2010 2009 2008 2007 2006

MCHF MCHF MCHF MCHF MCHF

Leistungsverpflichtungen (560,0) (520,7) (462,2) (457,4) (458,4)

Planvermögen 365,9 346,1 314,3 368,8 352,8

Deckungsverhältnis (194,1) (174,6) (147,9) (88,6) (105,6)

Versicherungsmathematische (Gewinne)/Verluste 

auf Leistungsverpflichtungen 36,7 33,8 (0,2) (28,4) 13,7

– aus Anpassung versicherungstechnischer Annahmen 40,1 30,9 (6,5) (34,6) 1,4

– aus Anpassung von Erfahrungswerten (3,4) 2,9 6,3 6,2 12,3

Anpassung von Erfahrungswerten auf Planvermögen (0,8) (13,0) 76,5 5,6 (12,0)

Total versicherungsmathematische

(Gewinne)/Verluste im Laufjahr 35,9 20,8 76,3 (22,8) 1,7

Anpassung gemäss IAS 19.58 im Laufjahr (Gewinne)/Verluste 0,0 0,0 (36,9) 19,5 1,0

Verrechnung im OCI1 im Laufjahr 35,9 20,8 39,4 (3,3) 2,7

Verrechnung im OCI1 kumuliert 187,7 151,8 131,0 91,6 94,9

1 Darstellung aller im Eigenkapital erfassten Erträge (Aufwendungen)

Das Planvermögen der Vorsorgeeinrichtung in der Schweiz teilt sich per Jahresende auf folgende Anlage
kategorien auf (in %):

2010 2009

Aktien 27,9 28,2

Obligationen und andere Schuldtitel 32,2 34,7

Immobilien 27,8 26,0

Sonstige 12,1 11,1

Total 100,0 100,0
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Der erwartete Ertrag auf das Planvermögen wird auf Basis der langfristig erzielbaren Renditen auf dem aktu-
ellen Bestand der jeweiligen Anlagekategorie ermittelt. Der Bestand je Anlagekategorie orientiert sich an den 
Richtlinien der strategischen Anlagepolitik für das Planvermögen.

Der effektive Ertrag auf das Planvermögen betrug 2010 5,0% und 2009 9,5%. Im Planvermögen per Ende 2010 
sind MCHF 2,0 (VJ: MCHF 1,5) an Eigenkapitalinstrumenten der Geberit AG und MCHF 10,1 (VJ: MCHF 10,1) an 
Immobilien enthalten, die von der Gruppe genutzt werden.

Die 2011 geplanten Beitragszahlungen der Arbeitgeber in das Planvermögen belaufen sich auf MCHF 7,0. 

Folgende Annahmen wurden für die Berechnung der Leistungsverpflichtungen und die erwarteten Erträge auf 
das Planvermögen zugrunde gelegt (in %):

2010 2009

CH EU USA CH EU USA

Diskontierungssatz 2,8 4,75 5,0 3,25 5,25 6,0

Geschätzte Lohnzuwachsrate 2,0 2,5 3,0 2,0 2,5 3,0

Erwartete Rentensteigerung 1,0 0-2,0 0,0 1,0 0-2,0 0,0

Erwartete Rendite auf das Planvermögen 4,5 4,5

Richttafeln Richttafeln

Quelle der Annahmen zur Demografie BVG 2000 2005 G BVG 2000 2005 G

Die Entwicklung der Krankheitskosten hat keinen Einfluss auf die Pensionsverpflichtungen in der Schweiz und 
in den USA. In Deutschland und Österreich fliessen diese Kosten indirekt über die Entwicklung der Arbeit
geberbeiträge zur Krankenversicherung in die Berechnung der Pensionsverpflichtungen ein. Der Einfluss auf 
diese Pensionsverpflichtungen ist jedoch nicht wesentlich.

Die Erfolgsrechnung der Gruppe enthält 2010 zudem Aufwendungen für beitragsorientierte Pensionspläne in 
der Höhe von MCHF 1,8 (VJ: MCHF 1,8).

18. Beteiligungsprogramme

Aktienbeteiligungsprogramme
Im Mitarbeiterbeteiligungsprogramm 2010 waren die Mitarbeitenden berechtigt, eine bestimmte Anzahl 
Aktien mit einem Rabatt von 30% (VJ: 30%) des Marktwerts zu erwerben («Mitarbeiter-Programm 2010»). Das 
Geberit Kader konnte die vom Unternehmenserfolg abhängige Entlöhnung des Vorjahres ganz oder teilweise 
in Aktien zum Marktwert beziehen («Kader-Programm 2010»). Für jede dieser Aktien wurde den Kadermit
arbeitern eine Option für den Erwerb einer zusätzlichen Aktie zugeteilt (vgl. Teil 2: «Optionspläne»). Die Mit-
glieder des Verwaltungsrates bezogen im «VR-Programm 2010» ihr jährliches Honorar in Form von Aktien der  
Geberit AG mit einem Rabatt von 30% (VJ: 30%). Alle Aktienbeteiligungsprogramme enthalten Sperrfristen, 
die auch beim Ausscheiden der Teilnehmer aus der Gruppe bestehen bleiben.

Die im Jahr 2010 aufgelegten Aktienbeteiligungsprogramme sind nachfolgend zusammengefasst:

Ende
Sperrfrist

Anzahl
Teilnehmer

Gesamtzahl
ausgegebener

Aktien

Ausgabepreis

CHF

Mitarbeiter-Programm 2010 (ESPP) 2012 1024 17 692 132.37

Kader-Programm 2010 (MSPP) 2013 66 12 731 189.10

VR-Programm 2010 (DSPP) 2012 8 6 826 132.37

Die für diese Beteiligungsprogramme benötigten 37 249 Aktien wurden dem Bestand an eigenen Aktien  
entnommen.

Insgesamt hielten Verwaltungsrat, Konzernleitung und Mitarbeiter am 31. Dezember 2010 1 472 884  
(VJ: 1 503 549) eingetragene Aktien der Geberit AG, d.h. 3,6% (VJ: 3,7%) des Aktienkapitals.
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Optionspläne
Für jede im Rahmen des «Kader-Programms 2010» bezogene Aktie erhielten die Kadermitarbeiter eine 
Option, die zum Erwerb von Aktien im Bezugsverhältnis 1:1 berechtigt. Der Ausübungspreis der Optionen  
entspricht dem Zuteilungspreis der bezogenen Aktien. Die Ausübung der Optionen unterliegt einem zwei
jährigen Erdienungszeitraum. Die Optionen verfallen, falls sie nicht innerhalb von fünf Jahren nach Zuteilung 
ausgeübt werden.

Im Rahmen eines zusätzlichen Optionsplanes («Options-Programm 2010») waren die Geschäftsführer und die 
Konzernleitung der Gruppe zum Bezug weiterer Optionen mit fünfjähriger Laufzeit und Erdienungszeitraum 
von zwei respektive vier Jahren berechtigt.

Die im Jahr 2010 an das Kader ausgegebenen Optionen sind nachfolgend dargestellt:

 
Ende 

 Erdienungs-
zeitraum

Verfall Anzahl
Teilnehmer

Anzahl
ausgegebener

Optionen

Ausübungs-
preis 

CHF

Kader-Programm 2010 (MSPP) 2012 2015 66 12 731 189.10

Options-Programm 2010 Typ A (MSOP) 2012 2015 69 25 253 197.20

Options-Programm 2010 Typ B (MSOP) 2014 2015 69 25 253 206.60

Total  63 237

Der beizulegende Zeitwert der 2010 zugeteilten Optionen betrug am jeweiligen Zuteilungsstichtag CHF 37.83 
für das MSOP Typ A (zweijähriger Erdienungszeitraum), CHF 35.17 für das MSOP Typ B (vierjähriger Erdie-
nungszeitraum) und CHF 38.55 für das MSPP (zweijähriger Erdienungszeitraum). Die Werte wurden anhand 
des Binomialmodells für «American Style Call Options» bewertet.

Das Berechnungsmodell berücksichtigte die folgenden Parameter:

Referenz-
kurs1

Zuschlag Aus-
übungs-

preis

Erwartete
Volatilität

Erwartete
[ Dividen- 
denrendite

Laufzeit Risiko-
loser

Zinssatz

CHF % CHF % % Jahre %

Kader-Programm 2010 (MSPP) 189.10 0 189.10 29,15 2,86 5 0,821

Options-Programm 2010 Typ A (MSOP) 187.82 5 197.20 29,87 2,64 5 0,975

Options-Programm 2010 Typ B (MSOP) 187.82 10 206.60 29,87 2,64 5 0,975

1	 Der Referenzkurs entspricht dem Durchschnittskurs der Geberit Aktie während der Periode vom 5.–18.1.2010 

(MSOP) respektive der Periode vom 4.–17.3.2010 (MSPP).

Die nachfolgende Tabelle fasst alle per 31. Dezember 2010 laufenden Optionspläne zusammen:

Ende Erdienungszeitraum Verfall Anzahl
ausstehender

Optionen

[ Ausübungs-
preis

CHF

Anzahl Optionen  
in the money

[ Ausübungs-
preis

CHF

Abgelaufen 2011–2013 82 719 163.08 82 719 163.08

2011 2012–2014 90 505 127.94 75 095 108.76

2012 2013–2015 70 949 172.59 70 949 172.59

2013 2014 47 074 121.60 47 074 121.60

2014 2015 24 273 206.60 24 273 206.60

Total 315 520 152.30 300 110 148.75
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Folgende Bewegungen haben 2010 und 2009 stattgefunden:

MSOP MSPP Total 2010 Total 2009

Anzahl
Optionen

[ Aus-
übungs-

preis

Anzahl
Optionen

[ Aus-
übungs-

preis

Anzahl
Optionen

[ Aus- 
übungs-

preis

Anzahl
Optionen

[ Aus- 
übungs-

preis

CHF CHF CHF CHF

Ausstehend per 1. Januar 265 382 136.75 96 930 135.05 362 312 136.29 300 781 136.58

Gewährte Optionen 50 506 201.90 12 731 189.10 63 237 199.32 126 249 113.87

Verwirkte Optionen 8 272 153.36 410 196.30 8 682 155.39 1 798 155.21

Ausgeübte Optionen 71 642 121.96 29 705 129.43 101 347 124.15 62 920 92.13

Ausstehend per 31. Dezember 235 974 154.60 79 546 145.48 315 520 152.30 362 312 136.29

Ausübbar per 31. Dezember 43 925 160.01 38 794 166.54 82 719 163.08 51 510 107.25

Die 315 520 ausstehenden Optionen entsprechen 0,8% der ausstehenden Aktien der Geberit AG. Die Gruppe 
sichert dieses Exposure mit eigenen Aktien ab.

Die am 31. Dezember 2010 ausstehenden Optionen haben Ausübungskurse im Bereich von CHF 96.50 bis 
CHF 221.45 und eine durchschnittliche Restlaufzeit von 2,6 Jahren.

Die der Erfolgsrechnung belasteten Kosten aus den Aktienbeteiligungsprogrammen beliefen sich 2010 auf 
MCHF 1,5 (VJ: MCHF 1,5 ), diejenigen für die Optionsprogramme auf MCHF 2,3 (VJ: MCHF 2,3).

19. Latente Steuerforderungen und -verbindlichkeiten

2010
Total

Bewegungen 2010 2009
Total(Aufwands-)/

Ertrags-
wirksam

Eigen- 
kapital-/ 

OCI- 
wirksam1

Umrech-
nungs-

differenzen

MCHF MCHF MCHF MCHF MCHF

Latente Steuerforderungen

Steuerlich anrechenbare Verlustvorträge 6,2 (2,4) (0,9) 9,5

Pensionsrückstellungen 17,3 0,1 7,2 (1,1) 11,1

Sachanlagen 2,4 0,7 (0,3) 2,0

Goodwill und immaterielle Anlagen 36,1 (5,0) (1,0) 42,1
Sonstige 16,5 2,4 (0,6) 14,7

Total latente Steuerforderungen 78,5 (4,2) 7,2 (3,9) 79,4

Latente Steuerverbindlichkeiten

Vorräte (5,3) 0,1 0,5 (5,9)

Sachanlagen (32,6) (1,2) 3,5 (34,9)

Immaterielle Anlagen (7,4) (7,4)

Sonstige (6,9) 0,7 0,2 (7,8)

Total latente Steuerverbindlichkeiten (52,2) (0,4) 0,0 4,2 (56,0)

1	 Darstellung aller im Eigenkapital erfassten Erträge (Aufwendungen)
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2009
Total

Bewegungen 2009 2008
Total(Aufwands-)/ 

Ertrags- 
wirksam

Eigen- 
kapital-/ 

OCI- 
wirksam

Umrech- 
nungs- 

differenzen

MCHF MCHF MCHF MCHF MCHF

Latente Steuerforderungen
Steuerlich anrechenbare Verlustvorträge 9,5 (1,3) 0,4 10,4

Pensionsrückstellungen 11,1 2,1 4,8 (0,1) 4,3

Sachanlagen 2,0 0,1 (0,1) 2,0

Goodwill und immaterielle Anlagen 42,1 32,6 9,5
Sonstige 14,7 (1,0) 0,9 14,8

Total latente Steuerforderungen 79,4 32,5 5,7 0,2 41,0

Latente Steuerverbindlichkeiten

Vorräte (5,9) (0,5) 0,1 (5,5)

Sachanlagen (34,9) (0,7) 0,1 (34,3)

Immaterielle Anlagen (7,4) 4,0 0,1 (0,2) (11,3)

Sonstige (7,8) 0,2 0,5 (8,5)

Total latente Steuerverbindlichkeiten (56,0) 3,0 0,6 0,0 (59,6)

Für nicht rückforderbare Quellensteuern oder sonstige Steuern auf einbehaltenen Gewinnen in ausländi
schen Gruppengesellschaften, deren Abführung geplant ist, werden latente Steuerverbindlichkeiten gebildet. 
Per 31. Dezember 2010 und 2009 gab es keine solchen Gewinne.

Die Gruppe aktiviert steuerlich anrechenbare Verlustvorträge als latente Steuerforderungen, wenn die 
Voraussetzungen gemäss IAS 12 erfüllt sind. Folgende Verlustvorträge (gegliedert nach Verfall) wurden für 
die Berechnung der aktivierten latenten Steuerforderungen verwendet:

Verfall 2010 ohne Steuer-
forderung

mit Steuer- 
forderung

2009 ohne Steuer-
forderung

mit Steuer- 
forderung

MCHF MCHF MCHF MCHF MCHF MCHF

1 Jahr 0,7 0,1 0,6 0,1 0,1

2 Jahre 0,5 0,5 0,0

3 Jahre 0,2 0,2 0,6 0,6

4 Jahre 0,0 0,0 2,4 2,4

5 Jahre 1,3 1,3 0,3 0,3

6 Jahre 4,2 4,2 1,5 1,5

> 6 Jahre 18,9 0,7 18,2 27,1 0,5 26,6

Total 25,8 0,8 25,0 32,0 0,5 31,5
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20. Sonstige langfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten

2010 2009

MCHF MCHF

Rückstellungen für Betriebsrisiken 22,9 20,6

Investitionszuschüsse 1,6 1,7

Derivative Finanzinstrumente langfristig (vgl. Note 33) 18,9 28,7

Sonstige langfristige Verbindlichkeiten 15,6 16,9

Total sonstige langfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten 59,0 67,9

Für detaillierte Angaben zu derivativen Finanzinstrumenten vgl. Note 16. In den Rückstellungen für Betriebs-
risiken sind insbesondere Rückstellungen für Garantieleistungen enthalten. Die entsprechenden Verände-
rungen für 2010 und 2009 werden in der nachfolgenden Tabelle dargestellt. 

2010 2009

MCHF MCHF

Rückstellungen für Betriebsrisiken

1. Januar 20,6 18,7

Zugänge 13,9 7,9

Auszahlungen (8,8) (4,8)

Auflösungen (0,4) (1,3)

Umbuchungen 0,0 0,2

Umrechnungsdifferenzen (2,4) (0,1)

31. Dezember 22,9 20,6

21. Eventualverbindlichkeiten

Die Gruppe ist derzeit in verschiedene Gerichtsverfahren involviert, die sich aus dem normalen Geschäfts-
verlauf ergeben haben. Die Gruppe glaubt jedoch, dass der Ausgang dieser Verfahren weder im Einzelfall 
noch insgesamt einen wesentlichen Einfluss auf die Finanz- oder Ertragslage haben wird. Gegen Verpflich-
tungen aus Produktehaftpflicht ist die Gruppe versichert. Ausserdem werden Rückstellungen für Gewähr
leistungsansprüche gebildet.

Die EU-Kommission hat am 23. Juni 2010 in einem seit 2004 laufenden Kartellverfahren gegen zahlreiche 
Hersteller der Sanitärindustrie wegen Beteiligung an verbotenen Preisabsprachen und dem Austausch von 
sensitiven Daten Geldbussen in Höhe von insgesamt MEUR 622 verhängt. Das Verfahren gegen Geberit 
wurde ohne Verhängung einer Busse eingestellt. Die ursprünglich erhobenen Vorwürfe wurden von der  
EU-Kommission nicht aufrechterhalten. Geberit hatte stets betont, dass diese jeder Grundlage entbehren. 
Geberit hatte keine Rückstellungen für eine mögliche Busse aus diesem Verfahren gebildet. Die Einstellung 
des Verfahrens hat somit keinen Einfluss auf den Jahresabschluss 2010. 

Die Gruppe unterliegt in den Ländern, in denen sie tätig ist, verschiedenen Umweltschutzbestimmungen. Zur 
Einhaltung dieser Bestimmungen tätigt die Gruppe im Rahmen der normalen Geschäftstätigkeit Investitionen, 
und es fallen entsprechende Kosten an. Derzeit werden keine grösseren ausserordentlichen Investitionen  
im Umweltschutzbereich erwartet. Ein gewisses Umweltrisiko ist jedoch der Geschäftstätigkeit der Gruppe 
inhärent, sodass nicht ausgeschlossen werden kann, dass in Zukunft zusätzliche Ausgaben für den Umwelt-
schutz entstehen. Dennoch erwartet die Gruppe keinen wesentlichen negativen Einfluss auf die Ertrags- oder 
Finanzlage als Folge solcher Ausgaben.

Die Gruppe ist in zahlreichen Ländern tätig und unterliegt dort den entsprechenden Steuergesetzen. Die  
Art der Geschäftstätigkeit sowie wiederkehrende bedeutende Umstrukturierungen führen bei der Gruppe 
und ihren Tochtergesellschaften zu komplexen juristischen Strukturen. Die Gruppe ist der Ansicht, dass die 
Geschäftstätigkeit in Übereinstimmung mit den geltenden Steuergesetzen erfolgt. Es kann jedoch nicht  
ausgeschlossen werden, dass es in Zukunft zu Auseinandersetzungen mit lokalen Steuerbehörden kommt. 
Die Gruppe ist sich keiner Auseinandersetzung bewusst, die im Einzelfall oder insgesamt einen wesentlichen 
negativen Einfluss auf die finanzielle Lage der Gruppe oder ihre Ergebnisse haben könnte.



87

22. Aktienkapital und eigene Aktien

Die gesamte Anzahl der ausgegebenen Geberit Aktien per 31. Dezember 2010 betrug 41 238 005.

2010 wurden noch insgesamt 5189 Anteilsscheine der Wandelanleihe zum Nominalwert von MCHF 25,8 in  
266 431 Aktien gewandelt.

2010 2009

Stk. Stk.

Ausgegebene Aktien

1. Januar 40 971 574 43 003 852

Zusätzliche Aktien aus Wandelanleihe 266 431 47 812

Kapitalherabsetzung per 20. Juli 2009 0 (2 080 090)

31. Dezember 41 238 005 40 971 574

Der Gesamtbestand an eigenen Aktien zum Jahresende betrug 1 695 196 (VJ: 1 829 992) mit einem Buchwert 
von MCHF 213,0 (VJ: MCHF 227,7). Im Jahr 2010 wurde ein Nettoabgang an eigenen Aktien in der Höhe von 
134 796 verzeichnet. Eigene Aktien werden zu Anschaffungskosten vom Eigenkapital in Abzug gebracht.

2010 2009

Stk. Stk.

Aktien im Eigenbestand (Treasury Shares)

Aus Aktienrückkaufprogrammen 1 391 000 1 391 000

Sonstige eigene Aktien 304 196 438 992

Total eigene Aktien 1 695 196 1 829 992

Zu Transaktionen im Zusammenhang mit Beteiligungsprogrammen vgl. Note 18.

23. Ergebnis je Aktie

Das Ergebnis je Aktie wird mittels Division des den Stammaktionären zustehenden Nettoergebnisses durch 
die gewichtete Anzahl der während des Jahres ausgegebenen und ausstehenden Stammaktien, abzüglich der 
durchschnittlich im Eigenbestand gehaltenen Aktien, ermittelt (gewichteter Durchschnitt der Anzahl Aktien).

2010 2009

Verteilbares Nettoergebnis gemäss Erfolgsrechnung (MCHF) 406,8 397,5

Gewichteter Durchschnitt der Anzahl Aktien (in Tausend) 39 424 39 050

Total Ergebnis je Aktie (CHF) 10.32 10.18

Zur Berechnung des verwässerten Ergebnisses je Aktie wird der gewichtete Durchschnitt aller potenziell  
auszugebenden Stammaktien (vgl. Note 3) zum gewichteten Durchschnitt der Anzahl Aktien addiert. Die 
Gruppe hat Optionspläne und bis 2009 zusätzlich eine Wandelanleihe, die zur Ermittlung der potenziell aus
zugebenden Stammaktien berücksichtigt werden.

2010 2009

Verteilbares Nettoergebnis gemäss Erfolgsrechnung (MCHF) 406,8 397,5

Zins- und Amortisationsaufwand der Wandelanleihe, netto (MCHF) 0,0 1,0

Nettoergebnis zur Bestimmung des verwässerten Ergebnisses je Aktie (MCHF) 406,8 398,5

Gewichteter Durchschnitt der Anzahl Aktien (in Tausend) 39 424 39 050

Anpassung für Optionspläne (in Tausend) 54 7

Anpassung für Wandelanleihe (in Tausend) 0 266

Gewichteter Durchschnitt der Anzahl Aktien (in Tausend) 39 478 39 323

Total verwässertes Ergebnis je Aktie (CHF) 10.30 10.13
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24. Kundenboni und Skonti

2010 2009

MCHF MCHF

Skonti 62,9 63,6

Kundenboni 184,0 186,6

Total Kundenboni und Skonti 246,9 250,2

25. Sonstiger Betriebsaufwand, netto

2010 2009

MCHF MCHF

Ausgangsfrachten und Zölle 61,4 66,3

Energie- und Unterhaltsaufwand 70,2 73,3

Marketingaufwand 69,9 59,9

Verwaltungsaufwand 41,0 38,1

Sonstiger betrieblicher Aufwand 75,8 72,9

Sonstiger betrieblicher Ertrag (11,9) (11,0)

Total sonstiger Betriebsaufwand, netto 306,4 299,5

Die Position «Sonstiger betrieblicher Ertrag» beinhaltet u. a. Erlöse aus Vermietungen, Erträge aus dem 
Abgang von Sachanlagen sowie Erlöse aus dem Betrieb der Personalrestaurants.

2010 wurden Eigenleistungen in Höhe von MCHF 8,9 (VJ: MCHF 10,9) als Sachanlagen aktiviert. Es handelt 
sich dabei in erster Linie um Werkzeuge, Bearbeitungs- und Montageeinrichtungen, die im Produktions
prozess eingesetzt werden. Der Betrag wurde anteilsmässig von den Positionen «Personalaufwand», «Waren-
aufwand» und «Sonstiger Betriebsaufwand, netto» in Abzug gebracht.

26. Finanzergebnis, netto

2010 2009

MCHF MCHF

Zinsaufwendungen (7,7) (10,8)

Amortisation von Finanzierungskosten (0,5) (0,6)

Sonstige Finanzaufwendungen (2,7) (2,5)

Total Finanzaufwand (10,9) (13,9)

Zinserträge 3,9 4,2

Sonstige Finanzerträge 0,0 0,7

Total Finanzertrag 3,9 4,9

Währungs(verlust)/-gewinn (7,3) (4,5)

Total Finanzergebnis, netto (14,3) (13,5)

27. Ertragsteuern

2010 2009

MCHF MCHF

Steuern auf dem Ergebnis 60,5 151,2

Latente Steuern 4,6 (35,5)

Total Ertragsteuern 65,1 115,7
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Die Abweichungen zwischen den zum gewichteten durchschnittlichen Steuersatz der Gruppe von 13,4%  
(VJ: 26,2%) berechneten Ertragsteuern und den effektiven Ertragsteuern waren wie folgt:

2010 2009

MCHF MCHF

Steueraufwand zum anwendbaren Steuersatz 63,0 134,5

Verluste ohne Steuerminderungen 0,1 0,1

Veränderungen von zukünftigen Steuersätzen (0,1) 1,4

Nicht abzugsfähige Aufwendungen inklusive Goodwill-Amortisation, netto (1,9) (2,2)

Sonstige 4,0 (18,1)

Total Ertragsteuern 65,1 115,7

Die Abnahme des gewichteten durchschnittlichen Steuersatzes um 12,8% resultierte aus einmaligen Steuer-
belastungen im Vorjahr. Die Position «Sonstige» enthält vor allem die Effekte aus der Bildung/(Auflösung) von 
Steuerrückstellungen aufgrund laufender bzw. abgeschlossener Betriebsprüfungen.

Die erwartete Geschäftsentwicklung in den verschiedenen Regionen und Märkten wird in den kommenden 
Jahren zu keiner wesentlichen Veränderung des gewichteten durchschnittlichen Steuersatzes der Gruppe 
führen. 

28. Cashflow-Kennzahlen

Der Netto-Cashflow errechnet sich wie folgt: 

2010 2009

MCHF MCHF

EBITDA1 573,7 611,0

Finanzergebnis, netto (14,3) (13,5)

Ertragsteuern (65,1) (115,7)

Ergebniswirksame Veränderung der latenten Steuern (vgl. Notes 19 und 27) 4,6 (35,5)

Veränderungen von langfristigen Rückstellungen 34,7 28,7

Veränderungen von sonstigen langfristigen Aktiven und Passiven und Sonstiges (0,2) 0,4

Netto-Cashflow 533,4 475,4

1	 EBIT + Abschreibungen + Amortisationen

In der Position «Veränderungen von langfristigen Rückstellungen» sind hauptsächlich die ergebniswirksamen 
Veränderungen von Rückstellungen für Betriebsrisiken und von Rückstellungen für Pensionsverpflichtungen 
sowie nicht cash-wirksame Belastungen aus Beteiligungsprogrammen berücksichtigt. Die Position «Ver
änderungen von sonstigen langfristigen Aktiven und Passiven und Sonstiges» beinhaltet vor allem die Verän-
derungen von vorausbezahlten Pensionskassenbeiträgen und die mit der Aufnahme von Finanzverbindlich-
keiten verbundenen Transaktionskosten.

Der Free Cashflow errechnet sich wie folgt:

2010 2009

MCHF MCHF

Netto-Cashflow 533,4 475,4

Kauf von Sachanlagen und immateriellen Anlagen, netto (78,4) (103,5)

Veränderung des Netto-Umlaufvermögens 51,8 (11,3)

Auszahlung zulasten von langfristigen Rückstellungen (13,0) (10,9)

Free Cashflow 493,8 349,7
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Der Begriff «Free Cashflow» beinhaltet gemäss der Gruppendefinition keine Effekte aus dem Kauf oder  
Verkauf von Gruppengesellschaften, der Aufnahme oder Rückzahlung von Fremdkapital,  dem Kauf oder Ver-
kauf eigener Aktien sowie aus der Zahlung von Dividenden. 

Die Position «Veränderung des Netto-Umlaufvermögens» beinhaltet die cash-wirksamen Veränderungen aus 
der Summe der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, der Vorräte und der sonstigen kurzfristigen 
Aktiven abzüglich der Summe aus Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sowie der sonstigen 
kurzfristigen Verbindlichkeiten.

Die Position «Auszahlungen zulasten von langfristigen Rückstellungen» beinhaltet überwiegend Pensions- 
und Betriebsrisikozahlungen.

«Netto-Cashflow» und «Free Cashflow» stellen keinen Ersatz für Messgrössen dar, die sich aus der kon
solidierten Erfolgsrechnung und der konsolidierten Geldflussrechnung ergeben. Sie können jedoch einen 
zusätzlichen Hinweis über die Fähigkeit der Gruppe geben, liquide Mittel zu erwirtschaften, Schulden zu  
tilgen, Akquisitionen zu tätigen, eigene Aktien zurückzukaufen sowie Dividenden zu zahlen.

29. Segment Reporting

Die Geberit Gruppe besteht aus einer einzigen Geschäftseinheit, deren Zweck es ist, Sanitärprodukte und 
-systeme für den Wohn- und Industriebau zu entwickeln, zu fertigen und zu vertreiben. Sämtliche Produkte 
werden über denselben Vertriebskanal – den Grosshandel – in der Regel an Installateure vertrieben, welche 
die Produkte an die Endkunden weiterverkaufen. Die Produkte werden in auf spezielle Produktionsprozesse 
fokussierten Werken hergestellt. Damit wird ein bestimmter Artikel in der Regel nur an einem Standort pro
duziert. Der Vertrieb erfolgt über Länder- oder Regionenvertriebsgesellschaften, welche an den Grosshandel 
verkaufen. Eine Vertriebsgesellschaft ist immer für den Vertrieb des gesamten Sortiments in ihrem Verkaufs-
gebiet zuständig. Die Hauptaufgabe der Vertriebsgesellschaften ist die lokale Marktbearbeitung, welche als 
Schwerpunkt die Betreuung der Installateure, Sanitärplaner und des Grosshandels beinhaltet. Die Forschung 
und Entwicklung erfolgt für das ganze Sortiment zentral bei der Geberit International AG. Ebenfalls in der 
Geberit International AG sind die gesamten Konzernfunktionen zusammengefasst.

Aufgrund der Einheitlichkeit und Fokussierung des Geschäfts sind die oberste Führungsebene (Konzernlei-
tung) und die gesamte Managementstruktur der Geberit Gruppe nach Funktionen gegliedert (Gesamtleitung, 
Produkte, Vertrieb, Finanzen). Die finanzielle Führung der Gruppe durch den Verwaltungsrat und die Konzern-
leitung erfolgt auf Basis der Umsätze nach Märkten und Produktlinien sowie der konsolidierten Erfolgsrech-
nung, Bilanz und Geldflussrechnung.

Die Segment-Berichterstattung erfolgt deshalb gemäss IFRS 8.31 ff. (ein einziges berichtspflichtiges Seg-
ment), und die Bewertung erfolgt nach den gleichen Grundsätzen wie diejenige des Konzernabschlusses. Die 
geografische Verteilung des Umsatzes richtet sich nach dem Sitz des Kunden.

Die Werte lauten wie folgt:

2010 2009

MCHF MCHF

Umsatz nach Produktlinien

Installationssysteme 800,0 802,1

Spülkasten und Innengarnituren 231,4 223,9

Armaturen und Spülsysteme 129,9 131,6

Apparateanschlüsse 94,4 92,5

Sanitärsysteme 1255,7 1250,1

Hausentwässerungssysteme 298,3 312,7

Versorgungssysteme 592,9 618,4

Rohrleitungssysteme 891,2 931,1

Total 2146,9 2181,2
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2010 2009

MCHF MCHF

Umsatz nach Märkten

Deutschland 724,2 738,9

Schweiz 291,5 282,5

Italien 216,9 226,8

Restliches Europa 725,4 757,6

Übrige Märkte 188,9 175,4

Total 2146,9 2181,2

2010 2009

MCHF MCHF

Umsatzanteile von Kunden

Kunden mit einem Umsatzanteil >10% des Konzernumsatzes: Kunde A 286,0 278,3

Total >10% 286,0 278,3

Restliche Kunden mit einem Umsatzanteil < 10% des Konzernumsatzes 1860,9 1902,9

Total 2146,9 2181,2

30. Transaktionen mit nahe stehenden Personen

Die Gruppe hat 2010 und 2009 folgende Vergütungen an die Mitglieder der Konzernleitung und des Verwal-
tungsrates ausbezahlt:

2010 2009

MCHF MCHF

Gehälter und sonstige Leistungen 3,9 3,6

Anteilsbasierte Vergütungen 2,5 2,3

Aufwendungen für Vorsorge 0,8 0,7

Total 7,2 6,6

Zusätzliche Angaben nach Obligationenrecht zu Vergütungen und Beteiligungen der Gruppenorgane werden 
im Anhang des Jahresabschlusses der Geberit AG offengelegt.

In den Jahren 2010 und 2009 fanden keine weiteren wesentlichen Transaktionen mit nahe stehenden Per-
sonen statt.
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31. Wechselkurse

Für die Konsolidierung der Jahresabschlüsse wurden die folgenden Wechselkurse verwendet:

2010 2009

Währung Bilanz Erfolgs-
rechnung

Bilanz Erfolgs-
rechnung

Europäische Währungsunion EUR 1 1.2499 1.3852 1.4862 1.5101

Grossbritannien GBP 1 1.4507 1.6139 1.6608 1.6971

USA USD 1 0.9371 1.0451 1.0304 1.0858

Polen PLN 100 31.5500 34.5790 36.0270 34.7610

China CNY 100 14.2000 15.3610 15.0930 15.7070

Dänemark DKK 100 16.7660 18.5600 19.9710 20.2680

Australien AUD 1 0.9532 0.9565 0.9274 0.8540

Tschechische Republik CZK 100 4.9840 5.4860 5.6210 5.7060

Ungarn HUF 100 0.4482 0.4990 0.5450 0.5370

Norwegen NOK 100 15.9920 17.2120 17.8720 17.3280

Schweden SEK 100 13.9170 14.4860 14.4660 14.2480

Singapur SGD 1 0.7307 0.7667 0.7354 0.7444

Südafrika ZAR 100 14.1300 14.2420 13.9690 12.9890

Indien INR 100 2.0900 2.2820

32. Ereignisse nach dem Bilanzstichtag

Der Verwaltungsrat der Geberit AG hat beschlossen, in den Jahren 2011 und 2012 ein Aktienrückkauf-Pro-
gramm durchzuführen. Auf einer separaten Handelslinie sollen unter Abzug der Verrechnungssteuer Aktien 
im Gesamtbetrag von maximal 5% des im Handelsregister eingetragenen Aktienkapitals zurückgekauft und 
mittels Kapitalherabsetzung vernichtet werden. Auf der Basis des Schlusskurses der Geberit Namenaktie 
vom 11. Januar 2011 beträgt das Rückkaufvolumen rund CHF 440 Millionen. 

Der konsolidierte Jahresabschluss unterliegt der Genehmigung durch die Generalversammlung und wurde 
durch den Verwaltungsrat am 1. März 2011 freigegeben. 

33. Zusatzinformationen für Finanzinstrumente

Bewertung der Finanzinstrumente nach Kategorien gemäss IAS 39
Basierend auf der Bilanzposition des jeweiligen Finanzinstruments zeigt die nachfolgende Tabelle eine Auf-
gliederung der Bilanzpositionen nach Bewertungskategorie gemäss IAS 39. Zudem wurde eine dreistufige 
Hierarchie für die Durchführung von Bewertungen zum beizulegenden Zeitwert eingeführt. Die 1. Stufe 
umfasst alle Finanzinstrumente mit quotierten Preisen auf aktiven Märkten, die 2. Stufe umfasst alle Finanz-
instrumente mit Inputfaktoren mit Ausnahme quotierter Preise, die für den Vermögenswert oder die Verbind-
lichkeit beobachtbar sind – entweder unmittelbar oder indirekt. Die 3. Stufe umfasst Finanzinstrumente mit 
Inputfaktoren zur Bestimmung der Vermögenswerte oder Verbindlichkeiten, welche nicht auf beobachtbaren 
Marktdaten basieren. 
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Buchwert
per

31.12.10

Kredite und
 Forderungen

Zum beizu- 
legenden Zeitwert 
bewertete Finanz-

aktiven

Fair-Value- 
Hierarchie

MCHF MCHF MCHF

Finanzaktiven

Liquide Mittel 586,6 586,6

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 109,3 109,3

Sonstige kurzfristige Aktiven 56,8 56,8

Sonstige langfristige Aktiven 6,5 5,5 1,0 Stufe 2

Derivative Finanzinstrumente 2,9 2,9 Stufe 2

Total 762,1 758,2 3,9

Buchwert
per

31.12.10

Finanzverbind
lichkeiten zu  

fortgeführten 
Anschaffungs- 

kosten

Zum beizu- 
legenden Zeitwert 
bewertete Finanz-
verbindlichkeiten

Fair-Value- 
Hierarchie

MCHF MCHF MCHF

Finanzpassiven

Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten 3,3 3,3

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 66,7 66,7

Privat platzierte Anleihe 60,7 60,7

Sonstige Finanzverbindlichkeiten 9,4 9,4

Derivative Finanzinstrumente 18,9 18,9 Stufe 2

Total 159,0 140,1 18,9

Fair-Value-Hierarchie:

Stufe 1: quotierte Preise auf aktiven Märkten für identische Vermögenswerte 

Stufe 2: beobachtbare Preise, entweder unmittelbar oder indirekt ermittelt 

Stufe 3: Inputfaktoren, die nicht auf beobachtbaren Marktdaten basieren
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Buchwert
per

31.12.09

Kredite und
 Forderungen

Zum beizu- 
legenden Zeitwert 
bewertete Finanz-

aktiven

Fair-Value- 
Hierarchie

MCHF MCHF MCHF

Finanzaktiven

Liquide Mittel 300,6 300,6

Wertschriften 105,9 105,9 Stufe 1

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 122,6 122,6

Sonstige kurzfristige Aktiven 70,5 70,5

Sonstige langfristige Aktiven 7,3 6,2 1,1 Stufe 2

Derivative Finanzinstrumente 0,5 0,5 Stufe 2

Total 607,4 499,9 107,5

Buchwert
per

31.12.09

Finanzverbind
lichkeiten zu  

fortgeführten 
Anschaffungs- 

kosten

Zum beizu- 
legenden Zeitwert 
bewertete Finanz-
verbindlichkeiten

Fair-Value- 
Hierarchie

MCHF MCHF MCHF

Finanzpassiven

Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten 3,2 3,2

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 69,8 69,8

Privat platzierte Anleihe 66,7 66,7

Wandelanleihe 25,7 25,7

Sonstige Finanzverbindlichkeiten 15,3 15,3

Derivative Finanzinstrumente 28,7 28,7 Stufe 2

Total 209,4 180,7 28,7

Fair-Value-Hierarchie:

Stufe 1: quotierte Preise auf aktiven Märkten für identische Vermögenswerte 

Stufe 2: beobachtbare Preise, entweder unmittelbar oder indirekt ermittelt 

Stufe 3: Inputfaktoren, die nicht auf beobachtbaren Marktdaten basieren
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Fälligkeitsanalyse von Finanzinstrumenten
Die nachfolgende Tabelle zeigt den Buchwert sowie alle vertraglich vereinbarten zukünftigen (nicht abdiskon-
tierten) Zins- und Kapitalzahlungen, getrennt nach nicht derivativen und derivativen Finanzinstrumenten der 
Geberit Gruppe zum Bilanzstichtag:

Buchwert per 
31.12.2010

MCHF

Fälligkeit

2011
MCHF

2012
MCHF

2013
MCHF

2014
MCHF

2015 und später
MCHF

Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten 3,3 3,5

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 66,7 66,7

Privat platzierte Anleihe 60,7 3,4 64,3

Sonstige Finanzverbindlichkeiten 9,4 0,6 2,6 2,3 1,8 4,3

Total nicht derivative Finanzverbindlichkeiten 140,1 74,2 66,9 2,3 1,8 4,3

Derivative Finanzverbindlichkeiten 18,9 4,1 72,6

Derivative Finanzaktiven (2,9) 30,7

Total derivative Finanzinstrumente  16,0 34,8 72,6 0,0 0,0 0,0

Total 156,1 109,0 139,5 2,3 1,8 4,3

Buchwert per 
31.12.2009

MCHF

Fälligkeit

2010
MCHF

2011
MCHF

2012
MCHF

2013
MCHF

2014 und später
MCHF

Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten 3,2 3,4

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 69,8 69,8

Privat platzierte Anleihe 66,7 3,7 3,7 70,7

Wandelanleihe 25,7 26,2

Sonstige Finanzverbindlichkeiten 15,3 0,8 2,8 2,4 2,1 10,0

Total nicht derivative Finanzverbindlichkeiten 180,7 103,9 6,5 73,1 2,1 10,0

Derivative Finanzverbindlichkeiten 28,7 4,9 4,9 86,3

Derivative Finanzaktiven (0,5) 0,4 31,3

Total derivative Finanzinstrumente  28,2 5,3 36,2 86,3 0,0 0,0

Total 208,9 109,2 42,7 159,4 2,1 10,0
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34. Gesellschaften im Konsolidierungskreis der Gruppe per 31. Dezember 2010

Schweiz Anteil in % Aktivität Italien Anteil in % Aktivität

Geberit AG, Rapperswil-Jona s Geberit Produzione S.p.a., Villadose 100 h

Geberit Holding AG, Rapperswil-Jona 100 s Kanalinseln

Geberit International AG, Rapperswil-Jona 100 s Geberit Finance Ltd., Jersey 100 s

Geberit International Sales AG, Geberit Reinsurance Ltd., Guernsey 100 s

Rapperswil-Jona 100 n Niederlande

Geberit Verwaltungs AG, Rapperswil-Jona 100 s Geberit Holding B.V., Nieuwegein 100 s

Geberit Vertriebs AG, Rapperswil-Jona 100 n Geberit B.V., Nieuwegein 100 n

Geberit Marketing e Distribuzione SA, Geberit International B.V., Nieuwegein 100 s

Rapperswil-Jona 100 n Norwegen

Geberit Produktions AG, Rapperswil-Jona 100 h Geberit AS, Lysaker 100 n

Geberit Apparate AG, Rapperswil-Jona 100 h Österreich

Geberit Fabrication SA, Givisiez 100 h Geberit Vertriebs GmbH & Co. KG, 

Australien Pottenbrunn 100 n

Geberit Pty Ltd., North Ryde NSW 100 n Geberit Produktions GmbH & Co. KG, 

Belgien Pottenbrunn 100 h

Geberit N.V., Machelen 100 n Geberit Beteiligungsverwaltung GmbH, 

China Pottenbrunn 100 s

Geberit Flushing Technology Co. Ltd., Geberit Huter GmbH, Matrei 100 h

Daishan 100 h Polen

Geberit Plumbing Technology Co. Ltd., Geberit Sp.z.o.o., Warschau 100 n

Schanghai 100 h Portugal

Geberit Shanghai Trading Co. Ltd., Schanghai 100 n Geberit Tecnologia Sanitária S.A., Lissabon 100 n

Geberit Shanghai Investment Schweden

Administration Co. Ltd., Schanghai 100 s Geberit AB, Malmö 100 n

Dänemark Singapur

Geberit A/S, Lystrup 100 n Geberit South East Asia Pte. Ltd., Singapur 100 n

Deutschland Slowakei

Geberit Beteiligungs GmbH & Co. KG, Geberit Slovensko s.r.o., Bratislava 100 n

Pfullendorf 100 s Slowenien

Geberit Deutschland GmbH, Pfullendorf 100 s Geberit Sanitarna tehnika d.o.o., Ruše 100 h

Geberit Management GmbH, Pfullendorf 100 s Geberit prodaja d.o.o., Ruše 100 n

Geberit Vertriebs GmbH, Pfullendorf 100 n Spanien

Geberit Produktions GmbH, Pfullendorf 100 h Geberit S.A., Barcelona 100 n

Geberit Logistik GmbH, Pfullendorf 100 s Südafrika

Geberit Mapress GmbH, Langenfeld 100 h Geberit Southern Africa (Pty.) Ltd., Sandton 100 n

Geberit RLS Beteiligungs GmbH, Langenfeld 100 s Tschechische Republik

Geberit Lichtenstein GmbH, Lichtenstein 100 h Geberit spol. s.r.o., Brünn 100 n

Geberit Weilheim GmbH, Weilheim 100 h Türkei

Finnland Geberit Tesisat Sistemleri Ticaret Ltd.,

Geberit OY, Espoo 100 n Istanbul 100 n

Frankreich Ungarn

Geberit S.à.r.l., Rungis Cedex 100 n Geberit Kft, Budapest 100 n

Grossbritannien USA

Geberit Sales Ltd., Warwick 100 n Duffin Manufacturing Co., Elyria 100 h/n

Indien The Chicago Faucet Company, Des Plaines 100 h/n

Geberit Plumbing Technology India Pvt. Ltd.,

s Dienstleistungs-, Holdingfunktionen

n Vertrieb

h Produktion

Bangalore 100 n

Geberit India Manufacturing Pvt. Ltd.,  

Bangalore 100 h
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Bericht der Revisionsstelle  
an die Generalversammlung der Geberit AG  
Rapperswil-Jona

Bericht der Revisionsstelle zur Konzernrechnung

Als Revisionsstelle haben wir die Konzernrechnung der Geberit AG, bestehend aus Bilanz, Erfolgs-
rechnung, Darstellung aller im Eigenkapital erfassten Erträge und Aufwendungen, Eigenkapital-
nachweis, Geldflussrechnung und Anhang (Seiten 60 bis 96), für das am 31. Dezember 2010 abge-
schlossene Geschäftsjahr geprüft.

Verantwortung des Verwaltungsrates
Der Verwaltungsrat ist für die Aufstellung der Konzernrechnung in Übereinstimmung mit den Inter-
national Financial Reporting Standards (IFRS) und den gesetzlichen Vorschriften verantwortlich. 
Diese Verantwortung beinhaltet die Ausgestaltung, Implementierung und Aufrechterhaltung  
eines internen Kontrollsystems mit Bezug auf die Aufstellung einer Konzernrechnung, die frei von 
wesentlichen falschen Angaben als Folge von Verstössen oder Irrtümern ist. Darüber hinaus  
ist der Verwaltungsrat für die Auswahl und die Anwendung sachgemässer Rechnungslegungs
methoden sowie die Vornahme angemessener Schätzungen verantwortlich.

Verantwortung der Revisionsstelle
Unsere Verantwortung ist es, aufgrund unserer Prüfung ein Prüfungsurteil über die Konzernrech-
nung abzugeben. Wir haben unsere Prüfung in Übereinstimmung mit dem schweizerischen Gesetz 
und den Schweizer Prüfungsstandards sowie den International Standards on Auditing vorgenom-
men. Nach diesen Standards haben wir die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass wir hin-
reichende Sicherheit gewinnen, ob die Konzernrechnung frei von wesentlichen falschen Angaben 
ist.

Eine Prüfung beinhaltet die Durchführung von Prüfungshandlungen zur Erlangung von Prüfungs-
nachweisen für die in der Konzernrechnung enthaltenen Wertansätze und sonstigen Angaben. Die 
Auswahl der Prüfungshandlungen liegt im pflichtgemässen Ermessen des Prüfers. Dies schliesst 
eine Beurteilung der Risiken wesentlicher falscher Angaben in der Konzernrechnung als Folge von 
Verstössen oder Irrtümern ein. Bei der Beurteilung dieser Risiken berücksichtigt der Prüfer das 
interne Kontrollsystem, soweit es für die Aufstellung der Konzernrechnung von Bedeutung ist,  
um die den Umständen entsprechenden Prüfungshandlungen festzulegen, nicht aber, um ein Prü-
fungsurteil über die Wirksamkeit des internen Kontrollsystems abzugeben. Die Prüfung umfasst 
zudem die Beurteilung der Angemessenheit der angewandten Rechnungslegungsmethoden, der 
Plausibilität der vorgenommenen Schätzungen sowie eine Würdigung der Gesamtdarstellung der 
Konzernrechnung. Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise eine 
ausreichende und angemessene Grundlage für unser Prüfungsurteil bilden.

PricewaterhouseCoopers AG
Birchstrasse 160
8050 Zürich
Telefon +41 58 792 44 00
Fax +41 58 792 44 10
www.pwc.ch
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Prüfungsurteil
Nach unserer Beurteilung vermittelt die Konzernrechnung für das am 31. Dezember 2010 abge-
schlossene Geschäftsjahr ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Ver
mögens-, Finanz- und Ertragslage in Übereinstimmung mit den International Financial Reporting 
Standards (IFRS) und entspricht dem schweizerischen Gesetz.

Berichterstattung aufgrund weiterer gesetzlicher Vorschriften
Wir bestätigen, dass wir die gesetzlichen Anforderungen an die Zulassung gemäss Revisions
aufsichtsgesetz (RAG) und die Unabhängigkeit (Art. 728 OR und Art. 11 RAG) erfüllen und keine  
mit unserer Unabhängigkeit nicht vereinbare Sachverhalte vorliegen.

In Übereinstimmung mit Art. 728a Abs. 1 Ziff. 3 OR und dem Schweizer Prüfungsstandard 890 
bestätigen wir, dass ein gemäss den Vorgaben des Verwaltungsrates ausgestaltetes internes 
Kontrollsystem für die Aufstellung der Konzernrechnung existiert.

Wir empfehlen, die vorliegende Konzernrechnung zu genehmigen.

PricewaterhouseCoopers AG

 	
René Rausenberger	 Martin Knöpfel
Revisionsexperte	 Revisionsexperte
Leitender Revisor

Zürich, 1. März 2011
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Diese Seite wurde absichtlich leer gelassen
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31.12.2010 31.12.2010 31.12.2009

MCHF MCHF MCHF

Bilanz

Umlaufvermögen

Liquide Mittel 0,0 0,0

Eigene Aktien 157,3 157,3

Forderungen

– Dritte 3,9 3,6

– Gruppengesellschaften 377,8 181,2

Total Umlaufvermögen 539,0 342,1

Anlagevermögen

Beteiligungen 818,9 818,9

Total Anlagevermögen 818,9 818,9

Total Aktiven 1357,9 1161,0

Kurzfristiges Fremdkapital

– Dritte 1,7 1,6

– Gruppengesellschaften 3,3 3,8

– Wandelanleihe 0,0 25,9

Total kurzfristiges Fremdkapital 5,0 31,3

Eigenkapital

Aktienkapital 4,1 4,1

Gesetzliche Reserven

– Allgemeine Reserven, Agio 0,8 5,5

– Reserven für eigene Aktien 179,8 227,7

– Reserven aus Kapitaleinlagen

   – Agio, Reserven aus Kapitaleinlagen 25,8

   – Reserven für eigene Aktien aus Kapitaleinlagen 33,2 59,0

Total gesetzliche Reserven 239,6

Freie Reserven

– Reserven aus Kapitaleinlagen 553,1

– übrige freie Reserven 99,1

Total freie Reserven 652,2 667,9

Bilanzgewinn 457,0 224,5

Total Eigenkapital 1352,9 1129,7

Total Passiven 1357,9 1161,0

Jahresabschluss
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2010 2009

MCHF MCHF

Erfolgsrechnung

Ertrag

Dividenden von Gruppengesellschaften 450,0 220,0

Finanzertrag 4,9 2,3

Sonstiger Betriebsertrag 0,3 0,3

Total Ertrag 455,2 222,6

Aufwand

Verwaltungsaufwand 2,8 2,5

Finanzaufwand 0,1 0,4

Steuern 0,2 0,0

Total Aufwand 3,1 2,9

Nettoergebnis 452,1 219,7
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1. Anhang (in Übereinstimmung mit OR 663b, OR 663bbis und OR 663c)

1.1 Garantien, Verpfändungen zugunsten Dritter

31.12.2010 31.12.2009

MCHF MCHF

Garantie Revolving Facility 250,0 250,0

Garantien im Zusammenhang mit der privat platzierten Anleihe (MUSD 65) 60,9 67,0

Der Maximalbetrag der Garantien ist auf die ausschüttbaren Reserven der Gesellschaft beschränkt.

1.2 Wandelanleihe
Die Bedingungen der am 14. Juni 2004 liberierten und am 14. Juni 2010 fällig gewordenen 1%-Wandelanleihe 
2004–2010 im Betrag von CHF 170 000 000 sind wie folgt festgelegt:

Verzinsung:	 1,00% p. a. (zahlbar jährlich am 14. Juni)

Laufzeit:	 6 Jahre (2004–2010)

Vorzeitige 	 Zu 100% des Nennwerts inklusive allfällig aufgelaufener Marchzinsen unter 
Rückzahlungsmöglichkeiten 	 Einhaltung einer Kündigungsfrist von mindestens 30 Tagen
des Emittenten: 	 a)	 jederzeit, falls mehr als 85% des ursprünglichen Anleihebetrags  

	 gewandelt und/oder zurückgekauft worden sind,  
	 oder

	 b)	 ab dem 14. Juni 2008, falls der Schlusskurs der Namenaktien der  
	 Geberit AG an der SWX Europe innerhalb einer Frist von 30 aufeinander- 
	 folgenden Handelstagen während 20 Handelstagen mindestens 130%  
	 des jeweiligen Wandelpreises beträgt.

Vorzeitige 	 Zu 100% des Nennwerts inklusive allfällig aufgelaufener Marchzinsen auf 
Rückzahlungsmöglichkeiten	 Verlangen eines Obligationärs, sofern die rechtliche oder wirtschaftliche 
der Obligationäre:	 Struktur der Geberit AG gemäss den Anleihebedingungen eine Änderung 

erfährt.

Rückzahlung:	 14. Juni 2010 zu 100% des Nennwerts

Stückelung:	 CHF 5000 oder ein Mehrfaches davon

Wandelrecht:	 Obligationen von je CHF 5000 konnten bis zum 3. Mai 2010 jederzeit  
(American Style) in 51.30310 Namenaktien gewandelt werden. Seit dem  
4. Mai 2010 bis zum 31. Mai 2010 konnten Obligationen von je CHF 5000 
jederzeit in 51.50391 Namenaktien der Geberit AG gewandelt werden;  
Fraktionen über CHF 10 werden in bar ausbezahlt.

 
Wandelfrist:	 Die Wandelfrist lief vom 26. Juli 2004 bis und mit 31. Mai 2010 oder fünf  

Arbeitstage (Banken in Zürich ganztags geöffnet) vor einer vorzeitigen 
Rückzahlung.

Anhang zum Jahresabschluss
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Wandelpreis:	 Bis 3. Mai 2010 CHF 97.46 je Namenaktie der Geberit AG 
Ab 4. Mai 2010 CHF 97.08 je Namenaktie der Geberit AG

Dividendenberechtigung:	 Die bei Wandlung zu liefernden Namenaktien der Geberit AG sind den 
bereits ausstehenden Namenaktien der Geberit AG gleichgestellt  
(insbesondere hinsichtlich Dividendenberechtigung).

Bereitstellung:	 2 000 000 Namenaktien der Geberit AG aus bedingtem Kapital

Gesamthaft erfasstes 
Aktienkapital:	 Nominal CHF 171 810

Wandlungen:	 2010 wurden 5189 Obligationen (VJ: 932) in 266 431 Aktien (VJ: 47 812)  
gewandelt.

	 Kumulativ wurden seit Ausgabe der Wandelanleihe 34 000 Obligationen in 
1 718 095 Aktien gewandelt. Die Anleihe wurde damit vollständig gewandelt.

1.3 Bedeutende Beteiligungen

Anteil in % Grundkapital

Geberit Holding AG, Rapperswil-Jona 100 TCHF 39 350

Geberit Finance Ltd., Jersey1 77 TEUR 401 975

Geberit Reinsurance Ltd. Guernsey 100 TEUR 2

1 Die übrigen 23% werden von Geberit Gesellschaften gehalten.

1.4 Aktienkapital
Das Aktienkapital der Geberit AG besteht per 31.12.2010 aus 41 238 005 Stammaktien mit einem Nominalwert 
von je CHF 0.10.

2010 2009

Anzahl ausgegebene Aktien

Anfangsbestand 40 971 574 43 003 852

Zusätzliche Aktien aus Wandelanleihe 266 431 47 812

Kapitalherabsetzung per 20. Juli 2009 (2 080 090)

Endbestand 41 238 005 40 971 574

1.5 Eigene Aktien
Eigene Aktien bei der Geberit AG oder bei Gesellschaften, an denen die Geberit AG eine Mehrheitsbeteiligung 
hält:

Anzahl
Namenaktien

Höchstpreis Durchschnitts-
preis

Tiefstpreis

in CHF in CHF in CHF

Stand 31. Dezember 2009 1 829 992

Käufe 4 030 171.70 171.70 171.70

Verkäufe (138 826) 218.90 190.47 160.34

Stand 31. Dezember 2010 1 695 196

Eigene Aktien im Besitz der Geberit AG 1 391 000

Der Verwaltungsrat der Geberit AG hat im Januar 2006 die Durchführung eines Aktienrückkauf-Programms 
beschlossen und den Gesamtwert auf maximal MCHF 200,0 festgelegt. Das Rückkauf-Programm wurde am 
31. Januar 2007 abgeschlossen. Im Rahmen dieses Rückkauf-Programms wurden 1 391 000 Aktien zu einem 
Gesamtbetrag von MCHF 179,1 zum Durchschnittskurs von CHF 128.75 zurückgekauft. Geberit AG plant, der 
Generalversammlung vom 19. April 2011 eine Kapitalherabsetzung im Umfang der zurückgekauften Aktien  
zu beantragen und die Aktien zu vernichten.
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Die gesetzlich vorgeschriebene Reserve für eigene Aktien wurde zum Anschaffungswert gebildet.

1.6 Kapitalerhöhung

31.12.2010 31.12.2009

MCHF MCHF

Bedingtes Kapital 0,2 0,2

Die 5. ordentliche Generalversammlung vom 22. April 2004 beschloss die Schaffung von neuem bedingtem 
Aktienkapital von maximal CHF 200 000 durch Ausgabe von höchstens 2 000 000 Namenaktien zu je CHF 0.10 
Nennwert durch Ausübung von Wandel- oder Optionsrechten, die z. B. in Verbindung mit einer Wandelanleihe 
ausgegeben werden.

Am 14. Juni 2004 wurde eine Wandelanleihe zu den Bedingungen gemäss Abschnitt 1.2 liberiert. Bis zum  
Ende der Laufzeit wurden daraus 1 718 095  Aktien ausgegeben. Der Verwaltungsrat wird der kommenden 
Generalversammlung vom 19. April 2011 beantragen, das verbleibende bedingte Aktienkapital aufzuheben.
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1.7 Vergütungen, Darlehen/Kredite und Beteiligungen von Mitgliedern des Verwaltungsrates und  
der Konzernleitung

G. F. Kelm
Präsident

H. Reuter
Vizepräs.

R. Hanslin R. Heber
lein

H. Hess S. Ruoff R. Spoerry Total 

CHF CHF CHF CHF CHF CHF CHF CHF

2010

Vergütung an den Verwaltungsrat

Aufwandsabgrenzungen1 13 334 13 333 59 999 59 999 146 665

Aktien2 292 337 182 942 146 421 146 421 212 548 80 111 80 111 1 140 891

Spesen 10 000 10 000 10 000 10 000 10 000 10 000 10 000 70 000

Aufwendungen für Vorsorge

– Arbeitgeberbeiträge AHV und ALV 14 569 10 993 6 854 6 854 5 123 5 123 49 516

Total 316 906 217 269 176 608 163 275 222 548 155 233 155 233 1 407 072

CHF

Vergütung an ehemalige Mitglieder des Verwaltungsrates

Aufwandsabgrenzungen1 (30 000)

Aktien2 31 304

Arbeitgeberbeiträge AHV und ALV 1 858

Quellensteuern 10 597

Total 13 759

G. F. Kelm
Präsident

H. Reuter
Vizepräs.

R. Hanslin R. Heber
lein

H. Hess S. Ruoff R. Spoerry Total 

CHF CHF CHF CHF CHF CHF CHF CHF

2009

Vergütung an den Verwaltungsrat

Aufwandsabgrenzungen1 40 000 81 666 20 000 23 333 21 667 66 667 66 667 320 000

Aktien2 243 527 84 268 122 150 118 113 179 297 747 355

Spesen 10 000 10 000 10 000 10 000 10 000 6 667 6 667 63 334

Aufwendungen für Vorsorge

– Arbeitgeberbeiträge AHV und ALV 12 113 5 387 5 696 5 483 28 679

Total 305 640 181 321 157 846 156 929 210 964 73 334 73 334 1 159 368

CHF

Vergütung an ehemalige Mitglieder des Verwaltungsrates

Aufwandsabgrenzungen1 (100 001) 

Aktien2 142 766

Arbeitgeberbeiträge AHV und ALV 7 321

Quellensteuern 27 536

Total 77 622

1	 Im Geschäftsjahr verbuchte, aber per 31. Dezember noch nicht ausbezahlte Vergütungen. Bei negativen Beträgen ist 

die im Vorjahr abgegrenzte Vergütung grösser als diejenige des laufenden Jahres.

2	 Die Vergütung erfolgt in Form von Namenaktien der Gesellschaft à je CHF 0.10 Nennwert; 2-jährige Verfügungssperre, 

bewertet zu CHF 168.30 (VJ: CHF 85.90), zusammengesetzt aus Marktwert im Zuteilungszeitpunkt CHF 189.10 

 (VJ: CHF 96.50) abzüglich CHF 20.80 (VJ: CHF 10.60) Verfügungssperre. Die Zuteilung der Aktien berechnet sich aus 

dem Basishonorar dividiert durch den Nettopreis von CHF 132.37 (CHF 189.10 abzüglich 30% Rabatt) (VJ: CHF 67.55 

[CHF 96.50 abzüglich 30% Rabatt]). Die Beschreibung des Programms ist in Note 18 «Beteiligungsprogramme» der 

konsolidierten Jahresrechnung ersichtlich.
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2010 2009

A. Baehny
CEO

Total A. Baehny
CEO

Total 

CHF CHF CHF CHF

Vergütung an die Konzernleitung

Bar-/Buchgeld

– Gehalt fix 836 810 2 629 930 836 810 2 669 043

– Gehalt variabel1 140 971 988 281 (74 246) 544 197

Aktien/Optionen

– Aktien (anstelle Gehalt variabel)1,2 407 670 783 431 484 704 873 828

– Call-Optionen MSOP A3 62 949 202 654 63 222 203 410

– Call-Optionen MSOP B4 58 523 188 407 58 228 187 344

– Call-Optionen MSPP5 98 996 190 243 93 291 168 185

Sachleistungen

– Privatanteil Geschäftsfahrzeug6 9 180 38 534 9 180 37 008

Aufwendungen für Vorsorge

– Berufliche Vorsorge und AHV, ALV 230 134 717 233 165 600 632 622

– Beiträge Kranken-/Unfallversicherung 2 443 13 092 2 362 12 890

Total7, 8 1 847 676 5 751 805 1 639 151 5 328 527

1	 Die Auszahlung des variablen Gehalts, welches sich aus Aktien- und Geldbezügen zusammensetzt, erfolgt nicht im  

Geschäftsjahr selbst, sondern erst im Folgejahr. Die Bestimmung des hier gezeigten variablen Gehalts erfolgt deshalb 

nach dem Accrual-Prinzip, d.h., es wird insgesamt derjenige Betrag ausgewiesen, der im Geschäftsjahr selbst für die 

Auszahlung im Folgejahr zurückgestellt, d.h. der Erfolgsrechnung belastet wird. In der Tabelle entspricht dies der 

Summe der beiden Zeilen «Gehalt variabel» und «Aktien (anstelle Gehalt variabel)». Der Betrag der Position «Aktien 

(anstelle Gehalt variabel)» basiert auf der im Geschäftsjahr bezogenen Anzahl Aktien (d.h. dem gesamten oder einem 

Teil des variablen Gehalts des Vorjahres). Damit das Total der beiden Zeilen die Kosten für das laufende Geschäftsjahr 

trotzdem korrekt ausweist, kann der Betrag in der Zeile «Gehalt variabel» bei einer im Vergleich zum Vorjahr sinkenden 

variablen Gehaltskomponente negativ sein.

2	 Namenaktien der Gesellschaft à je CHF 0.10 Nennwert; 3-jährige Verfügungssperre, bewertet zu CHF 158.75 (VJ: CHF 

81.00), zusammengesetzt aus Marktwert im Zustellungszeitpunkt CHF 189.10 (VJ: CHF 96.50) abzüglich CHF 30.35  

(VJ: CHF 15.50) Verfügungssperre.

3	 Call-Optionen A auf Namenaktien der Gesellschaft à je CHF 0.10 Nennwert, ausgegeben im Rahmen des Management-

Stock-Option-Programms (MSOP); 1 Option berechtigt zum Bezug von 1 Namenaktie zu einem Ausübungspreis von 

CHF 197.20 (VJ: CHF 116.05); definitiver Erwerb der Option («vesting») abhängig von diversen Bedingungen, 2-jährige 

Verfügungssperre, bewertet gemäss Binomialmethode ermittelter Marktwert CHF 37.83 (VJ: CHF 18.23).

4	 Call-Optionen B auf Namenaktien der Gesellschaft à je CHF 0.10 Nennwert, ausgegeben im Rahmen des Management-

Stock-Option-Programms (MSOP); 1 Option berechtigt zum Bezug von 1 Namenaktie zu einem Ausübungspreis von 

CHF 206.60 (VJ: CHF 121.60); definitiver Erwerb der Option («vesting») abhängig von diversen Bedingungen, 4-jährige 

Verfügungssperre, bewertet gemäss Binomialmethode ermittelter Marktwert CHF 35.17 (VJ: CHF 16.79).

5	 Call-Optionen auf Namenaktien der Gesellschaft à je CHF 0.10 Nennwert, ausgegeben im Rahmen des Management-

Share-Participation-Programms (MSPP); 1 Option berechtigt zum Bezug von 1 Namenaktie zu einem Ausübungspreis 

von CHF 189.10 (VJ: CHF 96.50); definitiver Erwerb der Option («vesting») abhängig von diversen Bedingungen,  

2-jährige Verfügungssperre, bewertet gemäss Binomialmethode ermittelter Marktwert CHF 38.55 (VJ: CHF 15.59).

6	 Bewertung gemäss Richtlinien der Eidgenössischen Steuerverwaltung ESTV (0,8% des Anschaffungswerts pro Monat)

7	 Unwesentliche Leistungen (unter CHF 500) sind nicht im Total enthalten. Insgesamt belaufen sich diese Leistungen pro 

Konzernleitungsmitglied nicht über CHF 2000.

8	 B. Kuhlin ist am 18.5.2010 aus der Konzernleitung zurückgetreten. Das Arbeitsverhältnis dauerte bis 30.11.2010.

	 Die im Optionsbewertungsmodell berücksichtigten Parameter sind in Note 18 «Beteiligungsprogramme» der konsoli-

dierten Jahresrechnung aufgeführt.
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Verfall [ Aus-
übungs-

preis 
in CHF

G. F. Kelm
Präsident

H. Reuter
Vizepräs.

R. Hanslin R. Heber- 
lein

H. Hess S. Ruoff R. Spoerry Total

2010

Beteiligungen Verwaltungsrat

Aktien 661 936 2 138 368 270 88 957 7 027 486 1 376 1 130 190

Stimmrechtsanteil 1,61% < 0,1% 0,89% 0,22% < 0,1% < 0,1% < 0,1% 2,74%

Call-Optionen1

Ende Sperrfrist:

Frei 2011 120.77 5 250 5 250

2011 2012

Total Optionen 5 250 5 250

Potenzieller Stimmrechtsanteil < 0,1% < 0,1%

1 	Bezugsverhältnis 1 Aktie für 1 Option

Verfall [ Aus- 
übungspreis 

in CHF

A. Baehny 
CEO

R. Iff 
CFO

W. Christen-
sen

M. Reinhard Total

2010

Beteiligungen Konzernleitung

Aktien 29 467 20 000 6 617 4 051 60 135

Stimmrechtsanteil < 0,1% < 0,1% < 0,1% < 0,1% 0,15%

Call-Optionen1

Ende Sperrfrist:

Frei 2011-2013 164.03 15 915 5 639 1 140 1 870 24 564

2011 2012-2014 144.67 10 892 3 906 3 234 4 776 22 808

2012 2013-2015 178.37 6 782 3 983 1 370 3 314 15 449

2013 2014 121.60 3 468 2 040 1 489 2 121 9 118

2014 2015 206.60 1 664 980 715 1 018 4 377

Total Optionen 38 721 16 548 7 948 13 099 76 316

Potenzieller Stimmrechtsanteil < 0,1% < 0,1% < 0,1% < 0,1% 0,19%

1 	Bezugsverhältnis 1 Aktie für 1 Option
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Verfall [ Aus-
übungs-

preis 
in CHF

G. F. Kelm
Präsident

H. Reuter
Vizepräs.

R. Hanslin R. Heber- 
lein

H. Hess S. Ruoff R. Spoerry Total

2009

Beteiligungen Verwaltungsrat

Aktien 660 199 1 051 367 056 88 087 5 903 10 900 1 123 206

Stimmrechtsanteil 1,61% < 0,1% 0,90% 0,21% < 0,1% < 0,1% < 0,1% 2,74%

Call-Optionen1

Ende Sperrfrist:

Frei 2010–2011 103.05 10 090 10 090

2010 2011 122.00 2 400 2 400

Total Optionen 12 490 12 490

Potenzieller Stimmrechtsanteil < 0,1% < 0,1%

1 	Bezugsverhältnis 1 Aktie für 1 Option

Verfall [ Aus- 
übungspreis 

in CHF

A. Baehny 
CEO

R. Iff 
CFO

W. Chris
tensen

B. Kuhlin M. Reinhard Total

2009

Beteiligungen Konzernleitung

Aktien 25 789 20 000 4 416 1 194 4 295 55 694

Stimmrechtsanteil < 0,1% < 0,1% < 0,1% < 0,1% < 0,1% 0,14%

Call-Optionen1

Ende Sperrfrist:

Frei 2010–2012 147.55 16 060 6 360 1 140 770 1 870 26 200

2010 2011–2013 136.87 10 315 5 949 2 556 2 008 4 590 25 418

2011 2012–2014 144.67 10 892 3 906 3 234 3 458 4 776 26 266

2012 2013 148.80 2 550 1 530 655 1 462 1 530 7 727

2013 2014 121.60 3 468 2 040 1 489 2 040 2 121 11 158

Total Optionen 43 285 19 785 9 074 9 738 14 887 96 769

Potenzieller Stimmrechtsanteil 0,11% < 0,1% < 0,1% < 0,1% < 0,1% 0,24%

1 	Bezugsverhältnis 1 Aktie für 1 Option
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1.8 Bedeutende Aktionäre
Gemäss den dem Verwaltungsrat zur Verfügung stehenden Informationen halten folgende Aktionäre mehr als 
3% des Aktienkapitals an der Geberit AG:

31.12.2010 31.12.2009

Capital Group Companies, Inc., Los Angeles 9,72% 10,07%

Geberit AG, Rapperswil-Jona 4,11% 4,47%

Black Rock, New York 3,23%

CS Management Funds AG, Zürich 3,00%

1.9 Risikomanagement
Die Geberit AG ist integriert in das Risikomanagementsystem der Geberit Gruppe.

Eine Beschreibung des Risikomanagementsystems der Geberit Gruppe befindet sich in Note 4 «Risikobewer-
tung und -management» der konsolidierten Jahresrechnung.

2. Sonstige gesetzliche Offenlegungspflichten

Antrag über die Verwendung des Bilanzgewinns
Vorschlag des Verwaltungsrates an die Generalversammlung:

a) Kapitaleinlagereserven
Umbuchung der Reserven aus Kapitaleinlagen von den freien Reserven in die gesetzlichen Reserven: 
CHF 553 096 946

b) Gewinnverwendung
2010 2009

CHF CHF

Verfügbarer Gewinn

Nettoergebnis 452 150 596 219 698 597

Gewinnvortrag aus früheren Perioden 4 858 062 4 808 500

Entnahme aus den gesetzlichen Reserven aus Kapitaleinlagen 239 082 030

Entnahme aus den freien Reserven 35 000 000

Total verfügbarer Gewinn 696 090 688 259 507 097

Zuweisung an freie Reserven 450 000 000

Beantragte Ausschüttung aus den Reserven aus Kapitaleinlagen 239 082 030

Beantragte/bezahlte Dividende 254 649 035

Vortrag auf neue Rechnung 7 008 658 4 858 062

Total Verwendung des verfügbaren Gewinns 696 090 688 259 507 097

Zuweisung des durch Wandlung entstandenen Agios an die freien Reserven 4 638 838

Dividendenzahlungen/Ausschüttung aus Kapitaleinlagereserven
Anstelle einer Dividende beantragt der Verwaltungsrat eine Ausschüttung aus der Kapitaleinlage von CHF 
6.00  je Aktie. Im Vorjahr wurde eine ordentliche Dividende von CHF 5.40 je Aktie sowie eine Sonderdividende 
von CHF 1.00 je Aktie ausgeschüttet.

Mit der Einführung des Kapitaleinlageprinzips ab dem 1. Januar 2011 kann diese Rückzahlung verrechnungs-
steuerbefreit analog einer Nennwertrückzahlung erfolgen.

Durch Aktien im Eigenbestand der Geberit AG kann sich die Anzahl der ausschüttungsberechtigten Aktien 
ändern. In diesem Fall passt der Verwaltungsrat an der Generalversammlung den Totalbetrag der beantragten 
Entnahme aus den Reserven aus Kapitaleinlagen und der Rückzahlung aufgrund der effektiv auschüttungs-
berechtigten Aktien an.
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Bericht der Revisionsstelle
an die Generalversammlung der
Geberit AG
Rapperswil-Jona

Bericht der Revisionsstelle zur Jahresrechnung

Als Revisionsstelle haben wir die Jahresrechnung der Geberit AG, bestehend aus Bilanz,  
Erfolgsrechnung und Anhang (Seiten 102 bis 111), für das am 31. Dezember 2010 abgeschlossene 
Geschäftsjahr geprüft.

Verantwortung des Verwaltungsrates
Der Verwaltungsrat ist für die Aufstellung der Jahresrechnung in Übereinstimmung mit den 
gesetzlichen Vorschriften und den Statuten verantwortlich. Diese Verantwortung beinhaltet die 
Ausgestaltung, Implementierung und Aufrechterhaltung eines internen Kontrollsystems mit Bezug 
auf die Aufstellung einer Jahresrechnung, die frei von wesentlichen falschen Angaben als Folge 
von Verstössen oder Irrtümern ist. Darüber hinaus ist der Verwaltungsrat für die Auswahl und die 
Anwendung sachgemässer Rechnungslegungsmethoden sowie die Vornahme angemessener 
Schätzungen verantwortlich.

Verantwortung der Revisionsstelle
Unsere Verantwortung ist es, aufgrund unserer Prüfung ein Prüfungsurteil über die Jahresrech-
nung abzugeben. Wir haben unsere Prüfung in Übereinstimmung mit dem schweizerischen Gesetz 
und den Schweizer Prüfungsstandards vorgenommen. Nach diesen Standards haben wir die 
Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass wir hinreichende Sicherheit gewinnen, ob die Jah-
resrechnung frei von wesentlichen falschen Angaben ist. 

Eine Prüfung beinhaltet die Durchführung von Prüfungshandlungen zur Erlangung von Prüfungs-
nachweisen für die in der Jahresrechnung enthaltenen Wertansätze und sonstigen Angaben. Die 
Auswahl der Prüfungshandlungen liegt im pflichtgemässen Ermessen des Prüfers. Dies schliesst 
eine Beurteilung der Risiken wesentlicher falscher Angaben in der Jahresrechnung als Folge von 
Verstössen oder Irrtümern ein. Bei der Beurteilung dieser Risiken berücksichtigt der Prüfer das 
interne Kontrollsystem, soweit es für die Aufstellung der Jahresrechnung von Bedeutung ist, um 
die den Umständen entsprechenden Prüfungshandlungen festzulegen, nicht aber, um ein Prü-
fungsurteil über die Wirksamkeit des internen Kontrollsystems abzugeben. Die Prüfung umfasst 
zudem die Beurteilung der Angemessenheit der angewandten Rechnungslegungsmethoden, der 
Plausibilität der vorgenommenen Schätzungen sowie eine Würdigung der Gesamtdarstellung der 
Jahresrechnung. Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise eine 
ausreichende und angemessene Grundlage für unser Prüfungsurteil bilden.

PricewaterhouseCoopers AG
Birchstrasse 160
8050 Zürich
Telefon +41 58 792 44 00
Fax +41 58 792 44 10
www.pwc.ch
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Prüfungsurteil
Nach unserer Beurteilung entspricht die Jahresrechnung für das am 31. Dezember 2010  
abgeschlossene Geschäftsjahr dem schweizerischen Gesetz und den Statuten. 
 
Berichterstattung aufgrund weiterer gesetzlicher Vorschriften

Wir bestätigen, dass wir die gesetzlichen Anforderungen an die Zulassung gemäss Revisions
aufsichtsgesetz (RAG) und die Unabhängigkeit (Art. 728 OR und Art. 11 RAG) erfüllen und keine  
mit unserer Unabhängigkeit nicht vereinbare Sachverhalte vorliegen.

In Übereinstimmung mit Art. 728a Abs. 1 Ziff. 3 OR und dem Schweizer Prüfungsstandard  
890 bestätigen wir, dass ein gemäss den Vorgaben des Verwaltungsrates ausgestaltetes internes 
Kontrollsystem für die Aufstellung der Jahresrechnung existiert. 

Ferner bestätigen wir, dass der Antrag über die Verwendung des Bilanzgewinnes dem schweize
rischen Gesetz und den Statuten entspricht und empfehlen, die vorliegende Jahresrechnung zu 
genehmigen.

PricewaterhouseCoopers AG

 	
René Rausenberger	 Martin Knöpfel
Revisionsexperte	 Revisionsexperte
Leitender Revisor

Zürich, 1. März 2011
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2010 2009 2008 2007 2006 2005 2004 2003 2002 2001

Umsatz MCHF 2146,9 2181,2 2455,1 2486,8 2183,5 1922,9 1906,8 1403,9 1273,0 1165,1

Veränderung zum Vorjahr % -1,6 -11,2 -1,3 +13,9 +13,6 +0,8 +35,8 +10,3 +9,3 -3,6

Betriebsergebnis (EBIT) MCHF 486,2 526,7 563,4 553,8 482,2 366,9 305,5 206,4 186,3 157,1

Marge % 22,6 24,1 22,9 22,3 22,1 19,1 16,0 14,7 14,6 13,5

Nettoergebnis MCHF 406,8 397,5 466,3 463,3 355,0 262,5 194,4 147,0 118,1 92,1

Marge % 18,9 18,2 19,0 18,6 16,3 13,7 10,2 10,5 9,3 7,9

Operativer Cashflow (EBITDA) MCHF 573,7 611,0 649,1 637,9 569,1 455,9 453,4 329,8 295,7 261,7

Marge % 26,7 28,0 26,4 25,7 26,1 23,7 23,8 23,5 23,2 22,5

Free Cashflow MCHF 493,8 349,7 407,9 362,7 355,5 290,2 273,4 206,0 200,1 142,8

Marge % 23,0 16,0 16,6 14,6 16,3 15,1 14,3 14,7 15,7 12,3

Finanzergebnis, netto MCHF -14,3 -13,5 5,4 -11,4 -16,3 -17,2 -30,0 -23,4 -23,0 -29,1

Forschungs- und Entwicklungsaufwand MCHF 44,2 45,6 46,0 48,1 44,3 43,5 43,4 35,7 30,1 34,1

Anteil am Umsatz % 2,1 2,1 1,9 1,9 2,0 2,3 2,3 2,5 2,4 2,9

Gewinn je Aktie* CHF 10.32 10.18 11.90 11.67 8.86 6.41 4.73 3.63 2.92 2.30

Gewinn je Aktie bereinigt** CHF 10.32 10.18 11.90 11.67 8.86 6.47 6.04 4.37 3.64 3.01

Investitionen in Sachanlagen und immaterielle Anlagen MCHF 80,5 106,4 152,5 103,5 81,3 79,5 87,8 69,8 59,6 76,6

Stand Beschäftigte 31.12. 5820 5608 5697 5344 5269 5162 5516 4412 4436 4144

Jahresdurchschnitt 5793 5634 5684 5360 5199 5237 5469 4419 4307 4189

Umsatz pro Beschäftigtem TCHF 370,6 387,1 431,9 464,0 420,0 367,2 348,7 317,7 295,6 278,1

31.12.2010 31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006 31.12.2005 31.12.2004 31.12.2003 31.12.2002 31.12.2001

Bilanzsumme MCHF 2171,2 2212,2 2054,1 2298,3 2010,7 1946,6 1937,1 1507,8 1500,2 1445,1

Liquide Mittel und Wertschriften MCHF 586,6 406,5 302,6 450,1 182,4 180,0 81,6 181,3 137,5 101,5

Nettoumlaufvermögen MCHF 108,5 180,9 156,5 168,7 131,9 120,8 130,9 77,6 85,0 86,4

Sachanlagen MCHF 514,3 576,2 555,5 529,3 533,9 528,3 538,8 490,9 492,0 492,3

Goodwill und immaterielle Anlagen MCHF 658,8 753,1 756,2 828,8 825,1 812,4 878,8 469,7 510,3 512,0

Finanzverbindlichkeiten MCHF 73,4 110,9 152,3 273,9 323,1 393,4 535,3 297,2 432,0 505,3

Eigenkapital MCHF 1520,9 1509,2 1311,9 1404,4 1065,9 958,0 816,8 739,0 630,2 546,8

Eigenkapitalquote % 70,0 68,2 63,9 61,1 53,0 49,2 42,2 49,0 42,0 37,8

Gearing % -33,7 -19,6 -11,5 -12,5 13,2 22,3 55,5 15,7 46,7 73,8

*  Basis: Aktiensplit im Verhältnis von 1:10 am 8. Mai 2007. 

** Bereinigt um Amortisationen auf Goodwill.
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2010 2009 2008 2007 2006 2005 2004 2003 2002 2001

Umsatz MCHF 2146,9 2181,2 2455,1 2486,8 2183,5 1922,9 1906,8 1403,9 1273,0 1165,1

Veränderung zum Vorjahr % -1,6 -11,2 -1,3 +13,9 +13,6 +0,8 +35,8 +10,3 +9,3 -3,6

Betriebsergebnis (EBIT) MCHF 486,2 526,7 563,4 553,8 482,2 366,9 305,5 206,4 186,3 157,1

Marge % 22,6 24,1 22,9 22,3 22,1 19,1 16,0 14,7 14,6 13,5

Nettoergebnis MCHF 406,8 397,5 466,3 463,3 355,0 262,5 194,4 147,0 118,1 92,1

Marge % 18,9 18,2 19,0 18,6 16,3 13,7 10,2 10,5 9,3 7,9

Operativer Cashflow (EBITDA) MCHF 573,7 611,0 649,1 637,9 569,1 455,9 453,4 329,8 295,7 261,7

Marge % 26,7 28,0 26,4 25,7 26,1 23,7 23,8 23,5 23,2 22,5

Free Cashflow MCHF 493,8 349,7 407,9 362,7 355,5 290,2 273,4 206,0 200,1 142,8

Marge % 23,0 16,0 16,6 14,6 16,3 15,1 14,3 14,7 15,7 12,3

Finanzergebnis, netto MCHF -14,3 -13,5 5,4 -11,4 -16,3 -17,2 -30,0 -23,4 -23,0 -29,1

Forschungs- und Entwicklungsaufwand MCHF 44,2 45,6 46,0 48,1 44,3 43,5 43,4 35,7 30,1 34,1

Anteil am Umsatz % 2,1 2,1 1,9 1,9 2,0 2,3 2,3 2,5 2,4 2,9

Gewinn je Aktie* CHF 10.32 10.18 11.90 11.67 8.86 6.41 4.73 3.63 2.92 2.30

Gewinn je Aktie bereinigt** CHF 10.32 10.18 11.90 11.67 8.86 6.47 6.04 4.37 3.64 3.01

Investitionen in Sachanlagen und immaterielle Anlagen MCHF 80,5 106,4 152,5 103,5 81,3 79,5 87,8 69,8 59,6 76,6

Stand Beschäftigte 31.12. 5820 5608 5697 5344 5269 5162 5516 4412 4436 4144

Jahresdurchschnitt 5793 5634 5684 5360 5199 5237 5469 4419 4307 4189

Umsatz pro Beschäftigtem TCHF 370,6 387,1 431,9 464,0 420,0 367,2 348,7 317,7 295,6 278,1

31.12.2010 31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006 31.12.2005 31.12.2004 31.12.2003 31.12.2002 31.12.2001

Bilanzsumme MCHF 2171,2 2212,2 2054,1 2298,3 2010,7 1946,6 1937,1 1507,8 1500,2 1445,1

Liquide Mittel und Wertschriften MCHF 586,6 406,5 302,6 450,1 182,4 180,0 81,6 181,3 137,5 101,5

Nettoumlaufvermögen MCHF 108,5 180,9 156,5 168,7 131,9 120,8 130,9 77,6 85,0 86,4

Sachanlagen MCHF 514,3 576,2 555,5 529,3 533,9 528,3 538,8 490,9 492,0 492,3

Goodwill und immaterielle Anlagen MCHF 658,8 753,1 756,2 828,8 825,1 812,4 878,8 469,7 510,3 512,0

Finanzverbindlichkeiten MCHF 73,4 110,9 152,3 273,9 323,1 393,4 535,3 297,2 432,0 505,3

Eigenkapital MCHF 1520,9 1509,2 1311,9 1404,4 1065,9 958,0 816,8 739,0 630,2 546,8

Eigenkapitalquote % 70,0 68,2 63,9 61,1 53,0 49,2 42,2 49,0 42,0 37,8

Gearing % -33,7 -19,6 -11,5 -12,5 13,2 22,3 55,5 15,7 46,7 73,8

*  Basis: Aktiensplit im Verhältnis von 1:10 am 8. Mai 2007. 

** Bereinigt um Amortisationen auf Goodwill.
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2010 2009

Umsatz MCHF 2146,9 2181,2

Veränderung zum Vorjahr % -1,6 -11,2

Veränderung zum Vorjahr währungsbereinigt % 5,0 -6,5

Betriebsergebnis (EBIT) MCHF 486,2 526,7

Marge % 22,6 24,1

Nettoergebnis MCHF 406,8 397,5

Marge % 18,9 18,2

Operativer Cashflow (EBITDA) MCHF 573,7 611,0

Marge % 26,7 28,0

 

Free Cashflow MCHF 493,8 349,7

Marge % 23,0 16,0

Finanzergebnis, netto MCHF -14,3 -13,5

Forschungs- und Entwicklungsaufwand MCHF 44,2 45,6

Anteil am Umsatz % 2,1 2,1

Gewinn je Aktie 10.32 10.18

Investitionen in Sachanlagen und immaterielle Anlagen CHF 80,5 106,4

Stand Beschäftigte 31.12. 5820 5608

Jahresdurchschnitt 5793 5634

Umsatz pro Beschäftigtem TCHF 370,6 387,1

31.12.2010 31.12.2009

Bilanzsumme MCHF 2171,2 2212,2

Liquide Mittel und Wertschriften MCHF 586,6 406,5

Nettoumlaufvermögen MCHF 108,5 180,9

Sachanlagen MCHF 514,3 576,2

Goodwill und immaterielle Anlagen MCHF 658,8 753,1

Finanzverbindlichkeiten MCHF 73,4 110,9

Eigenkapital MCHF 1520,9 1509,2

Eigenkapitalquote % 70,0 68,2

Gearing % -33,7 -19,6
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Geberit
Gruppe
 2010
	 Geschäftsbericht

Umsatz

 +5,0%
währungsbereinigtes Umsatz-
wachstum im Jahr 2010

Gewinn je Aktie

 +1,4%
Wachstum beim Gewinn je  
Aktie im Jahr 2010

Umsatz 2010 nach Produktbereichen  
und Produktlinien

	 Sanitärsysteme (58.5%)
1	 Installationssysteme (37.2%)
2	 Spülkasten und Innengarnituren (10.8%)
3	 Armaturen und Spülsysteme (6.1%)
4	 Apparateanschlüsse (4.4%)

	 Rohrleitungssysteme (41.5%)
5	 Hausentwässerungssysteme (13.9%)
6	 Versorgungssysteme (27.6%)

Geberit AG
Schachenstrasse 77
8645 Jona

T +41 55 221 63 00
F +41 55 221 67 47

→  www.geberit.com

Umsatz 2010 nach Märkten/Regionen

	 1	 Deutschland (33.7%)
	 2 	 Schweiz (13.6%)
	 3 	 Italien (10.1%)
	 4 	 Benelux (8.6%)
	 5 	 Zentral-/Osteuropa (6.7%)
	 6 	 Österreich (6.3%)
	 7 	 Nordische Länder (4.6%)
	 8	 Frankreich (4.2%)
	 9	 Grossbritannien/Irland (2.3%)
10		 Iberische Halbinsel (1.1%)
	11 	 Amerika (3.8%)
	12 	 Fernost/Pazifik (2.8%)
	13 	 Nahost/Afrika (2.2%)
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